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für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15,Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzergen dreser Zertung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzerger“, welcher täglich an b«
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Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

89. Jahrgang. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ansländische Zeitungen zu Origittalpreise« ohne jede» Aufschlag. SS. Jahrgang.
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Kill Vliltbllh ill Wllrslhll«.
Die Hauptstadt des 'Generalgouvernements

Warschau war am gestrigen 1. Mai der Schauplatz
eines entsetzlichen Blutbades, das hinsichtlich dev

Zahl der Opfer die blutigen Ereignisse in den

Februartagen dieses Jahres noch weit übertrifft.
Der Telegraph berichtet über das blutige Massacre:

Warschau, 1. Mai. Auf dem Witkowskyplatze
wurde eine 5000köpfige Arbeitermenge heute
nachmittag von Militär angegriffen; das Militär
schoß. Die Sanitätswachen zählten 31 Tote und

15 Verletzte, die Polizei schaffte außerdem >60 T o t e

und V e r w u n d e't e fort. Auf der Jerusalemer¬
straße wurde das Militär von der Menge ange¬

griffen; .20 Arbeiter wurden verwundet, 25 ge¬
tötet.

Warschau, 1. Mai. (Ausführliche Meldung.)
Heute nachmittag 1% Uhr zog eine aus 5000 Ar¬

beitern mit ihren Familien bestehende Menge mit

fünf roten Fahnen unter Absingung revolutionärer
Lieder nach dem Witkowskyplatz. Man ließ sie dort

Aufstellung nehmen. Später traf eine Patrouille
Garde-Manen ein, welche die Menge passieren ließ.
Die Ulanen blieben an den Häusern halten. Als

hiernach Infanterie von der Marchalowskastraße
her anrückte, griffen die Ulanen die Menge an und

die Infanterie schoß auf dieselbe. Die Menge
machte Kchrt, die Infanterie fuhr aber fort zu

feuern. Es wurden im ganzen zwei Salven und

40 einzelne Schüsse abgegeben. Die Sanitätswache
zählte 31 Tote und 15 Verwundete. Die Polizei
schaffte außerdem 60 Tote und Verwundete fort,
nahm 50 Verhaftungen vor und konfiszierte zwei
Fahnen. In der Jerusalemerstratze fand ebenfalls
ein Zusammenstoß zwischen den Truppen und einer

Volksmenge statt. Letztere -gab Feuer, wurde aber

durch Patrouillen zerstreut. Ein Polizeibeamter
wurde verwundet, 20 Arbeiter verwundet, 25 ge¬

tötet. Auch hier wurden mehrere rote Fahnen von

der Polizei entfernt. — Die Stadt scheint heute
abend tot, alle Geschäfte sind geschlossen.

Ist diese Darstellung richtig, dann hätte das

Militär auf jeden Versuch verzichtet, die Menge zum
Auseinandergehen zu veranlassen, und wäre, als
es sich start genug fühlte, über diese hergefallen
— ein -Akt von Brutalität, der um so mehr Ab¬

scheu erregen muß, als die Demonstranten auf dem

Witkowskyplatze anscheinend unbäwaffn-et waren

und sich jeden aggressiven Vorgehens enthielten.
Allerdings hatte es das Militär, wie sich aus der
Art des Aufziehens der Menge ergiebt, mit Re¬
volutionären zu tun, denen 'gegenüber sich die

Staatsgewalt unter allen Umständen durchsetzen
muß; aber man schießt nicht öhne weiteres in einen

Haufen wehrloser Menschen hinein, es sei denn,
daß alle anderen Mittel, der Autorität Geltung
zu verschaffen, versagt haben. Die 'Kosaken haben
aber hier noch auf die fliehende Menge geschossen.
Anders liegt der Fall freilich bezüglich des Vor¬

gangs in der !Jerusalemerstraße, wo das Militär

'sich gegenüber dem Angriff der Arbeiter in der
Abwehr befand.

Den Anlaß zu dem Aufzug der Arbeiterschaft,
der einen so blutigen Abschluß finden sollte, bildete

die Arbeiter-Maifeier, zu der 'die . gesamte
Warschauer Arbeiterschaft rüstete und durch den

jeglicher Verkehr in der Stadt sowohl wie nach
außen unterbrochen wurde. Uber den Verlauf des
Vormittags, während dessen die Vorbereitungen
für die Umzüge am Nachmittag getroffen wurden,
wird dem „Berliner Äokal-Anz.“ aus Warschau
berichtet:

Seit den Morgenstunden sind alle Kirchen von
Betenden überfüllt, starke Arbeitergruppen sammeln
sich auf den Hauptplätzen der Stadt, wo sie volle
Ruhe bewahren. Schon bot 9 Uhr mußte die
Pferdebahn den bei Tagesanbruch aufgenommenen
Betrieb, wieder einstellen. Droschkenkutscher, die
auf die Straße hinausfahren wollten, wurden ge¬
zwungen, umzukehren. Von 10 Uhr an war jeder
Verkehr in der Stadt unterbunden. Alle Läden,
'Kaffeehäuser, Restaurants wurden 'geschlossen. Vom
Wiener Bahnhof konnten Güterzüge nicht abgelassen
werden, da auf den dortigen Depots die Arbeiter
in allen Werkstätten streiken. Als die Maschinisten
zur Arbeit kamen, fanden sie die Remisen zuge¬
sperrt, die Lokomotiven waren nicht geheizt, die
Drehscheiben unbewegbar. Personenzüge konnten
bis 11 Uhr nicht abgehen. Auf dem Personen¬
bahnhof versehen die Ingenieure den Dienst.
Telephon, und Telegraphenämter 'werden durch

Soldaten bedient; alle Staatsgebäude werden mi¬
litärisch bewacht. Kavallerie- und Infanterie-
patrouillen durchziehen seit dem frühen, Morgen
die Straßen, in denen sich immer stärker an¬

schwellende Volksmengen ein'herbewegen; ihre
Stimmung ist feierlich, ihre Haltung imposant.
Auf dem Schloßplatz hat sich in der zweiten Mittags¬
stunde eine tausendköpfige Menge eingefunden, die
sich auf den Durchzug durch die Hauptstraßen vor¬

bereitet. Das Königsdenkmal ist von Menschen
dicht umlagert. Ein starkes Kosakenaufgebot hält
sich bereit.

Auch in Lodz kam es aus Anlaß der Mai-»
feiet gestern zu Zusammenstößen zwischen Arbeitern
und Militär, wobei es blutige Köpfe setzte; wir er¬

halten folgende Meldung:
Lodz, 2. Mai. (Telegramm.) Gestern kam

es hier zu Zusammenstößen der Menge mit

Patrouillen, wobei mehrere Personen verwundet

wurden, von denen zwei ihren Wunden er¬

legen sind. Heute verließen die Arbeiter früh
die Fabriken, worauf viele Fabriken geschlossen
wurden. Der Straßenbahn'verkehr wurde vor¬

mittags eingestellt. Die B e >v ö I f -£i r u n g t st
in großer Erregung.

Im übrigen scheint das russische Osterfest int
Reiche ohne Zwischenfälle vorübergegangen zu sein;
es bleibt abzuwarten, ob die blutigen Vorkomm¬
nisse in Warschau in anderen Städten die überall
vorhandene Gährung schüren oder sie dämpfen
werden; das erstere erscheint uns vorerst als das

wahrscheinlichere.
Über eine Explosion in einem Ber¬

sch w ö r e r h a u s e in Petersburg wird uns ge¬
meldet:

Petersburg, 1. Mai. In einer Wohnung des

Hauses Nr. 16 der Straße „7. Kompagnie des

Regiments Jsmailowsky“ fand heute früh bei der

Herstellung von Sprengstoffen eine Explosion statt.
Von den Mietern der Wohnung wurde einer leicht,
der andere schwer verletzt. Untersuchung ist ein¬
geleitet worden.

Der: Krieg.
Über die russischen Flöt t e nbe -

wegungen liegt heute eine neue Version vor

in folgender Depesche:
Saigon, 1. Mai. (Agence Havas.) 'Ein

russisches 'Geschwader ist in Port Dayot, 40 Meilen
nördlich der Kamranhbucht und in der

_

Binkhoi-
bucht außerhalb der territorialen Gewässer sta¬
tioniert. Eine Anzahl Transportschiffe liegen un¬

beweglich am Kap Saint Jaques und im Saigon¬
fluß. Die Flottendivision von Cochinchina ist mo¬

bilisiert worden, um die Achtung vor der Neutra¬
lität der französischen Gewässer aufrechtzuerhalten.

Weitere Meldungen vom Seekriege sind heute
nicht eingegangen.

Die Leistung des Admirals Roschdjestwenskl
wird von einem deutschen Fachmann im Maiheft der
„Marine-Rundschau“ günstig beurteilt. Er Habe
den kühnen Vormarsch bis jetzt mit Umsicht und
Energie glücklich ausgeführt und sich damit die
Achtung selbst derjenigen erworben, die seit dem
Versagen des ersten pazifischen Geschwaders und
seit dem Hüller Zwischenfall nur Mißachtung und
Spott für sein Geschwader hatten. Der Ausgang
des bevorstehenden Kampfes werde über die e n d -

giltige Seeherrschaft in diesem Kriege
entscheiden. Die Unterbindung der rückwärtigen
Verbindungen des japanischen Heeres könne der
russischen Landkriegführung noch einmal die Mög¬
lichkeit einer Überlegenheit geben, ganz abgesehen
von dem enormen Schaden, der dem japanischen
Handel aus dem auch nur zeitweisen Verlust der

t japanischen Seeherrschaft erwachsen müßte.
Die Frage nach dem Schicksal der Insel

[ Sachalin bei einem Angriff der Japaner wird von
[ Generalmajor a. D. v. Zepelin in demselben Heft
; der „Marine-Rundschau“ erörtert. Weite Kreise
! Rußlands sehen die Lage dieser eigenartigen
t russischen Kolonie sehr pessimistisch an. v. Zepelin
: ist der Meinung, daß die von jeder Unterstützung
- aus dem Küstengebiet abgeschnittene, an Lebens-
: Mitteln notleidende schwache Besatzung einem
, stärkeren japanischen, von der Marine unter-
t stützten Landungskorps um so weniger nachhaltigen
t Widerstand leisten könne,, als sie großenteils aus
c militärisch zweifelhaften Elementen bestehe. Bei
t der Unzugänglichkeit des mit Wald bedeckten ge-
- birgigen Innern der Insel würde ein Guerillakrieg
e unter entschlossenen Führern nicht unmöglich sein,
t An einen solchen würden aber die nur zwangsweise
- auf der ungastlichen Insel zurückgehaltenen Sträf-
:. Im ge und Ansiedler kaum denken. Sie würden
h vermutlich sehr zufrieden sein, wenn sie als Ge¬

fangene der Japaner ihre Freiheit wiederge¬
wönnen. Wahrscheinlich werde Japan seine
Streitkräfte durch eine Unternehmung gegen die

Insel nicht schwächen, so lange nicht die russische
Flotte niedergekämpft, jede Besorgnis vor einem
erneuten 'Eingreifen ,der mandschurischen Armee
geschwunden und Wladiwostok in die Hände^der
Japaner gefallen sei. Fessele Japan den Sieg
weiter an seine Fahnen und

_
Flagge, so dürfte

Sachalin beim Friedensschluß eine nicht unwichtige
Rolle spielen.

Der ostasiatische Krieg hat bekanntlich in

Frankreich Besorgnisse vor einem japanischen An¬
griff auf seinen hinterindischen Kolonialbesitz her¬
vorgerufen. Mit Rücksicht hierauf untersucht ein
Fachmann in der „Marine-Rundschau“ die See¬

verteidigung Jndochinas. Dabei wird in Überein¬

stimmung mit französischen Anschauungen die Ver¬

teidigung jener Kolonie als eine Seemachtfrage
aufgefaßt. Nur ein seemächtiger Gegner, der über
ein entsprechendes Landungsheer und eine nicht zu

ferne Operationsbasis verfüge, könne die Eroberung
Jndochinas versuchen. Gegen einen solchen Feind
sei die Kolonie bloß durch eine überlegene Flotte
zu schützen. Diese in den östlichen Gewässern dauernd
zu unterhalten, sei Frankreich außer Stande.
Frankreichs gegenwärtige Streitkräfte (Matteten
einem Feinde, der die drei Panzerkreuzer und die

drei geschützten Kreuzer der Republik unschädlich
machen könne, die erfolgreiche Landung in einem

Gebiet, wo wegen des Fehlens innerer Verbin¬

dungen nicht genügend Truppen zur Abwehr zu¬

sammengezogen werden können. Der Feind werde

Herr in der Kolonie sein, bis die französische Ent¬

satzflotte anlange. Dieser werde der Sieg sicher
zufallen, und damit befinde sich das gelandete
japanische Heer in derselben Lage, wie Bonaparte
in Ägypten nach der Seeschlacht bei Abukir.

Potttische Tagesschau.
** Bromberg, 2. Mai.

Die vor einiger Zeit aufgetauchte, nachher von

ranzösischer Seite als falsch bezeichnete Behaupt-
mg, daß Frankreich in Tripolis weitgehende Hasen¬
onzessionen erhalten hat, wird jetzt von dem

Temps“ zu Verdächtigungen gegen Deutschland
genutzt. Die Nachricht soll, wie der „Temps“, ohne
ite Spur eines Beweises beizubringen, behauptet,
ion Deutschland verbreitet worden sein, um in

stalten Mißtrauen gegen die französische Politik zu

rregen. Es ist kaum nötig, so schreibt die „Köln.
Ztg.“ offiziös, darauf hinzuweisen, daß hieran kein

oahres Wort ist, und daß Deutschland mit dreser
;anzen tripolitanischen Angelegenheit nicht das ge-

üngste zu tun hat. Solche unehrlichen Ausstreu-
mgen können höchstens den Verdacht bestärken, daß
Frankreichs Vorgehen in der marokkanischen Frage
roch nicht so harmlos ist, wie es die französischen
Offiziösen manchmal darzustellen belieben. Eine

;ute Sache braucht man nicht mit so schlechten Mit-
eln zu vertreten.

Die Hochzeit des Herzogs Eduard von Koburg
uit der Prinzessin von Glücksburg findet im Sep¬
tember auf Schloß Glücksburg statt. Zur Feier

England erwartet.
Von Kiautschou nach Hause. Der auf der

Nordseestation eingetroffene Lloyddampfer „Frank¬
furt“ führte 650 Offiziere und Mannschaften des

3. Seebataillons und der Marinefeldbatterie in die

Heimat zurück. Die „Köln. Ztg.“ hebt als be¬
merkenswert hervor, daß vier Einjährig-Freiwillige,
die in Tsingtau ihre Dienstzeit beendet hatten, sich
den Heimkehrenden nicht anschlossen, sondern in

unserer ostasiatischen Kolonie zurückblieben, wo sie
für ihre Tätigkeit ein geeignetes Feld gefunden
hatten. Nur zwei Einjährige schifften sich an Bord
der „Frankfurt“ ein, als sie am 17. März Tsingtau
toetltef;

Südwestafrika. Nach Meldung des General¬
leutnants von Trotha aus Gibeon ließ Hauptmann
Freiherr von Welch Kommandeur der Stations¬
besatzung am Waterberg, am 17. April eine große
Hererowerft, die die freiwillige Übergabe ver¬

weigerte, am Osondjacheberg aufheben. Eine von

Major von der Heyde von Gobabis aus bis Riet-

fontein N. ausgedehnte Erkundung bestätigte er¬

neut, daß das Gelände bis zur englischen Grenze
vom Feinde geräumt ist. Major Täubler, dem die

Abteilung Zwehl unterstellt worden ist, hat den Auf¬
trag, mit im ganzen drei Kompagnien, zwei Ge¬
schützen und zwei Maschinenkanonen den bei Groot-

sontsin festgestellten Bethanierhäuptling Cornelius

Frederik anzugreifen. Der Bandenführer Mo¬
re n g a hat in der Nacht vom 24. zum 25. April
die Karasberge geräumt und ist in öst¬

licher, mit einem Teil seiner Leute auch in westlicher
Richtung ausgewichen. Major von Kamptz hat die

Verfolgung aufgenommen. Ein Telegramm aus

Windhuk meldet,: Nachträglich gemeldet: Im Ge¬
fecht bei Sandmund am 2. April gefallen:
Reiter Ferdinand Rietzke. Im Gefecht an einer
Bley östlich des Elefantenflusses südlich Kowise-Kolk
am 7. April gefallen: Gefreiter Gustav Könnecke.
Gefreiter Alois Rieger am 21. April im Lazarett
Ko es an Typhus gestorben.

Der König von England in Paris. Me aus

Paris gemeldet wird, fand am Sonntag bei dem
Präsidenten der Republik und Madame Loubet zu
Ehren des Königs von England sin Diner statt;
unter den Geladenen befanden sich der deutsche
Botschafter Fürst Radolin und Gemahlin.

Deutschland.
r

-f+ Berlin, 1. Mai. (Der 1. Mai in
Berlin.) Es war ein herrlicher Frühlingstag,
der erste warme Tag in diesem Frühjahr, sonnen¬
beschienen und' von milden Lüften durchweht. Das

Gesamtbild der Stadt hatte sich in den Geschäfts¬
vierteln um nichts verändert; in

_

ben Arbeiter-
quartieren aber sah es doch wesentlich anders aus-.
Wie weit die „Genossen“ den Tag durch Arbsitsruhe
begingen, läßt sich jetzt noch nicht genau feststellen;
das steht aber fest, daß fast auf allen Bauten die Ar¬
beit ruhte. Die doch wohl nicht genügend energische
Haltung der Inhaber der Baugeschäfte (Aussperr¬
ung auf 1 bis 2 Tage) hatte auf die fast durchweg
organisierten Maurer und. Zimmerer wenig Ein¬
druck machen können; sie blieben schon vor zwei
Jahren zum großen Teil der Arbeit fern (im vori¬

gen Jahre fiel der 1. Mai bekanntlich auf einen

Sonntag). Auch in der Hausindustrie haben in

diesem Jahre viele Arbeiter gefeiert. In der Me¬

tallindustrie wohl keiner, die Metallindustriellen
sind aber eine fest geschlossene Macht, sie haben schon
wiederholentlich bewiesen, daß sie Herren im eigenen
Hause bleiben wollen; in der Kleinindustrie er-

schienen die Arbeiter ebenfalls durchgehends zur Ar¬
beit. In den Arbeiterquartieren, die ich früh mor¬

gens durchstreifte, war es auf den Straßen bereits

sehr lebendig; in einzelnen Gruppen standen festlich
gekleidete Arbeiter umher, die sich dann von ein¬

zelnen Sammelpunkten aus nach den von der Ge¬
werkschaftskommission bestimmten Versammlungs¬
lokalen begaben. In Berlin selbst hatte die Ge-
werkschastskommission für die zentralörganisierten
Genossen 38 solche Versammlungen anberaumt.
Der alte Haß zwischen den Zentralorganisierten und
Lokalorganisierten schlief auch heute am 1. Mai
nicht; letztere, die im Gewerkschaftskartell vereinigt
sind, hatten 15 Versammlungen anberaumt. Alle

Versammlungen sanden mit Frauen statt und
wurden msistens um 10 Uhr vormittags eröffnet,
nur für die Straßenreiniger war die Versammlung
um 2 Uhr nachmittags festgesetzt, für die übrigen
städtischen Arbeiter um 8 Uhr abends. Die Refe¬
renten waren msistens wenig bekannte Gewerk¬
schaftsführer, nur bei den Metallarbeitern, die im
Palasttheater tagten, sprach der Reichstagsabgeord¬
nete Bernstein, bei den Zimmerern, die zwsi Ver¬

sammlungen abhielten, Reichstagsabgeordneter
Heine bsi Buggenhagen und Lily Braun in der

Badstraße. Auch sonst waren auch noch mehrere
Frauen als Referentinnen bestellt, so spracht Frau
Dr. Weyl in Fsiedrichsberg-Lichtenberg,

>
Frau

Kiesel bei den Steinarbeitern in der Kaiser Wilhelm-
straße. Die Zahl aller Teilnehmer an den Ver-
sammlungen kann man apf 40 000 veranschlagen.
In allen Versammlungen wurde meistens ohne De¬
batte eine Resolution angenommen, in der es heißt:
Die Arbeiter und Arbeiterinnen erklären, daß sie
unentwegt an den in der Maiseier zum Ausdruck
kommenden Gedanken festhalten und wiederholen
das feierliche Versprechen, für die Verwirklichung
dieser Gedankm mit aller Energie einzutreten. Der

Achtstundentag wird dann verlangt, weiter die volle

Koalittonssreiheit und betont, daß dies nur erreicht
werden kann durch eine einheitliche Gewerkschafts-
organisatton. Zum Schluß heißt es: Die Ver¬

sammelten sprechen allen um bessere Lohn- und Ar¬

beitsbedingungen Kämpfenden ihre vollste Sym¬
pathie aus; insbesondere aber dem um Freiheit und

Recht kämpfenden russischen Proletariat. Nach¬
mittags fand das übliche internationale Kaffee-
kochen statt; die Partei hatte 20 große Vergnüg¬
ungslokale für den Nachmittag und Abend gemietet.
In allen Lokalen wirkten die Gesangvereine des Ar¬
beitersängerbundes mit. Hoffentlich kommen beim
Tanz solche Szenen nicht wieder vor, wie vor etlichen
Jahren, wo sin Genosse, der als Kellner aufwartete,
mit einer Schönen ein Tänzchen riskieren wollte.
Das gab sin höllisches Halloh und im Namen der

Brüderlichkeit, Freiheit und Gleichheit wären die



Kellner bald derb dafür bestraft worden, weil sie
am Allerweltsfeiertage in dem Heranschleppen von

Bier für die zechenden Genossen eme Pause machen
wollten.

Berlin, 1. Mai. Der bisherige Präsident der
Eisenbahndirektion Hannover, Wiesner, ist zum
Qberbaudirektor und Ministerialdirektor
im Mnisterium der öffentlichen Arbeiten, Ober¬
regierungsrat H e r w i g-Hannover zu seinem Nach¬
folger ernannt worden.

Duisburg, 1. Mai. In der heutigen Stadt¬
verordnetensitzung wurde einstimmig der Einge¬
meindungsvertrag mit Ruhrort genehmigt.
Die zur gleichen Zeit in Ruhrort abgehaltene Stadt¬
verordnetenversammlung genehmigte die Einge¬
meindung Ruhrorts in Duisburg mit 34 jjegeit
9 Stimmen.

Ausland.
Österreich.

Men, 1. Mai. Graf G o l u ch o w s k i ist heute
aus Venedig hier wieder eingetroffen.

Prag, 1. Mai. Der größte Teil der Last¬
fuhrwerkskutscher ist heute in den Aus st and ge¬
treten. Die Ausständigen behinderten die arbeits¬
willigen Kutscher, indem sie die Zugstränge der Ge¬
spanne durchschnitten. Es sind mehrere Verhaft¬
ungen vorgenommen worden.

Belgien.
Brüssel, 1. Mai. Ritter van der Elst, der bis¬

herige Chef des Kabinetts des Ministers des
Äußern Baron de Favereau ist anstelle des ver¬

storbenen Barons Lambormont zum Generalsekretär
des Ministeriums des Äußern ernannt worden.

Frankreich.
Paris, 1. Mai. Die Generalräte sind

heute ohne Zwischenfälle eröffnet worden. Einige
derselben faßten Beschlüsse zu gunsten der Trenn¬
ung von Kirche und Staat. In Marseille wurde die
Sitzung wegen der Maifeier aufgehoben.

In Havre, Marseille und Bordeaux haben die
eingeschriebenen Seeleute einstimmig beschlossen,
sich, wenn das Parlament bei seinem Wiederzu¬
sammentritt ihren Forderungen nicht stattgibt, zu
einem Verteidigungskomitee ^zu organisieren und
die der Lage entsprechender: Maßregeln zu treffen.

In Toulon durchzogen heute Trupps von So¬
zialisten die Straßen und veranlaßten die Schließ¬
ung der Geschäfte. Die Manifestanten zogen dann
zum Arsenal und mißhandelten dort die Arbeiter,
die sich nicht an der Maifeier beteiligt hatten.

Der Untersuchungsrichter Chsnebenoit hat die
Untersuchung in der Verschwörungsange¬
legenheit Tamburini endgültig geschlossen.
Die Angeschuldigten sind dem Zuchtpolizeigericht
überwiesen worden und werden sich wegen Ver¬
schwörungsumtrieben und wegen Aufspeicherns von

Kriegsmaterial zu verantworten haben.
Im Departement Nord wurde gestern die E r -

gänzungswahl für das durch den Tod des
radikalen Deputierten Debiöve erledigte Mandat
vollzogen. Der ministerielle Kandidat Castiaux
(radikal) erhielt 4379 Stimmen, der Sozialist
Mölien 4015 und der Konservative Ponocheville
4465. Somit ist Stichwahl zwischen Castiaux und
Ponocheville erforderlich.

Es verlautet, der Ausschuß der Advokaten¬
kammer werde, sobald das Gesetz betreffend
Trennung von Staat und K i r ch e an¬

genommen ist, denjenigen Geistlichen, welche Dok¬

toren oder Lizenziaten der Rechte sind, biß Erlaubnis
zur Ausübung der Rechtsanwaltschaft erteilen.

Spanien.

Cette, 1. Mai. Die Arbeiter haben die Arbeit
niedergelegt und die Schließung der Ge¬
schäfte veranlaßt.

Türkei.

Konftantinopel, 1. Mai. Die „Frankfurter
Zeitung“ meldet von hier: Die hiesigen Botschafter
aller Großmächte treten in der nächsten Woche zu
gemeinsamen Konferenzen zusammen, um die
Machtbefugnisse zu beraten, die der internationalen
für Mazedonien zu ernennenden Finanzkommission
übertragen werden sollen. Nach telegraphischen
Meldungen, die der englischen Botschaft aus Ho-
deida zugegangen sind, wird die E i n n a h m e von
Sana durch die Aufständischen b e st ätig t. Die
türkischen Truppen wurden von den Aufständischen,
deren Zahl täglich zunimmt, entwaffnet. Ebenso
gingen die vor Sana befindlichen Geschütze in die
Hände der Rebellen über. Düsselbe Blatt meldet
aus Saloniki von gestern: Eine 40 Mann starke
griechische Bande wurde bei Lesnitza (Kreis Kasto-
ria) von türkischen Truppen angegriffen; von den
Griechen wurden drei Mann getötet, zwei ver¬

wundet und fünf gefangen genommen. — Bei
Tsarewoselo wurde eine 19 Mann starke bulgarische
Bande von türkischen Truppen vernichtet. Am
Donnerstag hat bei Svilanovo und Rajcani, Wilajet
üsküb, ein Kampf mit einer Bande stattgefunden.
Neunzehn Komitatschis und drei Soldaten blie¬
ben tot.

Dänemark.

Kopenhagen, 1. Mai. In einer öffentlicher:
1 Versammlung in Storekedinge sagte heute der Ver¬

kehrsminister, was kürzlich, besonders während der
letzten Ministerkrise, geschehen sei, habe in ihm die
Überzeugung erweckt, daß es nicht dazu kommen
werde, daß die B e f e sti g un g K o p en h a g e n s
bei einer endgültigen Ordnung des, Verteidigungs¬
wesens Dänemarks die Basis der Verteidigung
bilden werde.

Den de*
Bari, 30. April. Heute nachmittag 4Z4 Uhr

begaben sich die Majestäten mit den Prinzen und
dem Gefolge an Land. An der Landungsstelle
hatte die deutsche Kolonie Aufstellung genommen,
die Damen der Kolonie wurden der Kaiserin vor¬

gestellt und überreichten Blumen. Die Kaiserin'
nahm hierauf auch die Vorstellung der Damen der
italienischen Spitzen der Behörden entgegen. Die
Majestäten und die Prinzen besuchten dann den
Dom aus dem 11. Jahrhundert, das alte Kastell am

Hafen aus dem 12. Jahrhundert und endlich die
berühmte, 1087 erbaute Kirche San Nicola di
Bari. Der Abt der Kirche, welcher die Königin
Elena konvertiert und getraut hat, führte die Ma¬
jestäten durch die Kirche, die Krypta und die zuge¬
hörige kleine Kirche San Gregorio. Der Abt über¬
reichte eine Reihe wertvoller Werke über italienische
Kirchenbaukunst und Kirchenmalerei sowie eine Me>
daille zur Erinnerung an die Kirche San Nicola.
Der Kirchenchor trug Gesänge vor. Das Publi¬
kum, das die Straßen, Fenster und Dächer besetzt
hatte, bereitete den Majestäten stürmische Kund¬
gebungen. — Um 71/2 Uhr abends empfinjg der
Kaiser auf der Hohenzollern eine Deputation der
deutschen Kolonie. — Die Kapelle der Hohenzollern
spielte heute abend im hiesigen Theater.

(Nachdruck verboten.)

Kurzschluß.
Von Gotthold Schellenberg.

Was ist Kurzschluß?
Kurzschluß ist ein Wort, mit dem ein ganz un¬

glaublicher Mißbrauch getrieben wird, bei dessen
Anwendung man oft versucht ist, den Paragraphen
vom groben Unfug zu Hilfe zu rufen. Nach den:
alten Satze: Wo Begriffe fehlen, da stellt ein Wort
zur rechten Zeit sich, ein, reden diejenigen am meisten
von Kurzschluß, die am wenigsten davon verstehen.
Kurzschluß ist für das große Publikirm der In¬
begriff aller Gefahren, die man mit dem elektrischen
Strom verbunden wähnt, das Gespenst, das die
elektrischen Leitungen unsicher macht. Bricht irgeiür-
wo ein Brand aus, so muß ein Kurzschluß daran
Schuld sein, auch toetyt sich später herausstellt, daß
gar kein elektrischer Mäht in dem Hause war. Es
geht dem Kurzschluß wie dem Einjährigen, der den
ganzen Parademarsch verdirbt, selbst wenn er ihn
gar nicht mitmacht.

Natürlich existiert der Kurzschluß, und natür¬
lich entstehen auch durch elektrische Starkstrom¬
leitungen Brandfälle. Man kann sogar behaupten,
daß die Zahl der durch elektrischen Starkstrom
hervorgerufenen Brandfälle eher noch zunehmen
als abnehmen wird. Das ist sehr einfach. Vor 30
oder 40 Jahren hat es überhaupt keine derartigen
Unglücksfälle gegeben, weil es eben keine elektrischen
Starkstromanlagen gab. Je zahlreicher aber diese
werden, um so größer wird naürrgemäß auch die
absolute Zahl der Unglücksfälle, während sich frei¬
lich ihre Anzahl im Verhältnis zu der der Werke
infolge der stetig verbesserten Vorsichtsmaßregeln
immer mehr verringern wird.

Um nun zu erklären, was ein Kurzschluß ist,
müssen wir etwas weiter ausholen. Wir denken
uns etwa in einem Zimmer eine gewöhnliche Glüh¬
lampe, zu welcher zwei Drähte führen. Wenn die
Lampe brennt, so fließt, nach der gewöhnlichen
Ausdrucksweise, in dem einen Draht der Strom
Zur Lampe hin, in dem andern von ihr toeg. Dieser
Strom ist nur schwach/weil die Lampe ihm einen
großen Widerstand entgegensetzt oder, anders aus¬
gedrückt, weil sie bei der vorhandenen Spannung,
d. h. bei den: Druck, unter dem die Elektrizität
durch die Leitung fließt, nur eine kleine Menge
Elektrizität durchläßt; eine 16kerzige Glühlampe
läßt beispielsweise bei 110 Volt Spannung etwa
y2 Ampere durch. In diesem Falle fließt also
unter nomalen Verhältnissen nie mehr als ein
halbes Ampere durch den Draht; derselbe kann also
ziemlich dünn sein, denn die Ticke eines Leitungs-
drahtes Mtet sich immer nach der Stärke des

Stroms, der durch ihn fließen soll. Jeder Strom
erwärmt nämlich die Leitung, durch die er fließt,
und zwar um so mehr, je stärker er ist, um je
größer der Widerstand der Leitung oder je dünner
der Leitungsdraht ist. Fließt also ein schwacher
Strom durch einen Draht, so wird er denselben
kaum erwärmen. Je stärker also der Strom ist, um

so größer die Erwärmung. Bei genügender
Stärke des Stroms wird der' Leitungsdraht
glühend, und dann ist, wenn zündbare Gegenstäiwe
in seiner Nähe sind, die Gefahr eines Brandes ge¬
geben. Unter normalen Verhältnissen kann dieser
Fall nicht eintreten; denn die Dicke eines Drahtes
ist stets so bemessen, daß der normaler Weise durch
ihn fließende Strom kaum eine Erwärmung hervor¬
bringen kann. Nun können aber auch anormale
Fälle eintreten. Die beiden Drähte, welche, wie vor¬

hin erwähnt, zur Lampe führen, liegen gewöhnlich
neben einander, natürlich genügend isoliert; es
kann aber vorkommen, daß zwischen diesen Drähten
auf irgend eine Weife eine leitende Verbindung
hergestellt wird; das kann z. B. der Fall sein, wenn
die Isolierung zerstört ist und Feuchtigkeit eine
leitende Brücke bildet, oder wenn unvorsichtigerweise
ein Nagel so Zwischen die Drähte eingeschlagen wird,
daß er unter Verletzung der Isolation die blanker:
Drähte berührt; noch viele Möglichkeiten führen zu
diesem unerwünschten Ziel, wenngleich jeder ein¬
zelne Fall wohl nur selten vorkommt, und zwar
werden diese Fälle immer seltener, weil man sie,
je mehr man sie kennen lernte, durch 'eine richtige
Installation von vornherein unmöglich gemacht hat.
Wenn nun auf irgend eine Weise eine solche un¬

beabsichtigte Verbindung zwischen den beiden Seit»
ungen zustande gekommen ist, benützt der Strom
dieselbe und, wenn diese Verbindung ihm weniger
Widerstand entgegengesetzt als die Lampe, so geht
durch sie eben ein wesentlich stärkerer Strom als
durch die Lampe. Eine solche Verbindung, die dem
Strom einen kürzeren oder richtiger gesagt einen
bequemeren Weg bietet als der, den er gehen soll,
heißt ein Kurzschluß. Je besser die durch den
Kurzschluß hergestellte Verbindung ist, um so mehr
Strom fließt durch sie und demnach auch durch die
zu ihr führenden Drähte, und da kann es natürlich
vorkommen, daß die Leitungsdrähte warm und so¬
gar glühend werden und als Brandstifter auf¬
treten können.

Nach dieser Darstellung erscheint der Kurz¬
schluß 5od>

e

als der schlimme Geselle, für den er

gehalten wird, und wir müssen daher eine Ehren¬
rettung desselben inszenieren. Zunächst ist, wie
schon bemerkt, das Eintreten eines Kurzschlusses
durch eine sachgemäße Installation, wie sie durch
die Sicherheitsvorschriften des Verbandes deutscher
Elektrotechniker gewährleistet wird, nur in sehr be¬
schränktem Maße möglich, dann aber sind die ge-

Bari, 30. April. Prinz Oskar besuchte heute
abend das Theater. Auch heute war wieder große
Illumination und großes Feuerwerk.

Bari, 1. Mai. Der Kaiser und die Kaiserin
begaben sich heute früh mit den Prinzen Eitep
Friedrich und Oskar und den Damen und Herren
des Gefolges an Land, um einen Ausflug in Auto¬
mobilen zu unternehmen. Die Kaiserin fuhr mit
den beiden Prinzen, der Kaiser in einem der fol¬
genden Wagen mit dem Generaladjutanten von

Scholl und dem Flügeladjutanten von Chelius.
Die Fahrt ging über Modugno nach Bitonto, wo
die Kathedrale besichtigt wird und dann weiter nach
Altamura, wo ebenfalls die Kathedrale besucht
werden) soll. Es wird beabsichtigt, nach der Rück¬
kehr an Bord gegen Abend nach Venedig in See zu
gehen. Me Ankunft in Venedig ist für morgen
nachmittag vorgesehen. Das Wetter ist schön, sehr
heiß.

Bari, 1. Mai. Bei der heutigen Automobil¬
fahrt des Kaisers und der Kaiserin ging die Fahrt
über Modugno nach Bitonto, wo die Kathedrale und
das Priesterseminar besichtigt wurden. Hier sang
der Knabenchor der Zöglinge in deutscher Sprache
„Heil Mr im Siegerkranz“. Ihre Majestäten der
Kaiser und die Kaiserin, nahmen ein Geschenk von

Büchern kulturhistorischen Inhalts entgegen und
zeigten sich über den Gesang höchst erfreut. Die
Fahrt ging dann weiter nach Altamura, wo eben¬
falls der Dom besucht wurde. Das Frühstück wurde
im Speisewagen eines dort aufgestellten italienischen
Sonderzuges eingenommen. Unter andauerndem
Jubel der Bevölkerung führte die Rückfahrt in Auto¬
mobilen über Bitetto nach Bari. Die Ankunft an

Bord der Hohenzollern erfolgte um 3y2 Uhr. Um
5i/2 Uhr ging die kaiserliche Jacht nach Venedig in
See. Ihre Majestäten sprachen sich auch über die
heutige Automobiltour, welche wie die am Sonn¬
abend von dem Flügeladjutanten von Chelius in
die Wege geleitet war, überaus befriedigt aus. In
einem Schreiben an den Präfekten von Bari Ceccato
drückte der Kaiser seinen Dank an alle Personen,
Gemeinwesen und Korporationen aus, die ihm und
der Kaiserin den schönen Empfang in Apulien be¬
reitet haben.

Bari, 1. Mai. Als die Hohenzollern mit dem
Kaiser und der Kaiserin an Bord heute nachmittag
den hiesigen Hafen in Begleitung des Friedrich
Carl und des Sleipner verließ, schossen die Geschütze
des italienischen Kriegsschiffes Ruggiero di Lauria
Salut; eine große Menschenmenge, die sich am Ufer
angesammelt hatte, bereitete den Majestäten unter
begeisterten Zurufen eine lebhafte Mbschiedskund-
gebung. Der Kaiser und die Kaiserin standen auf
Deck und dankten huldvoll.

Kirnte €lit»uih.
— Emden, 2. Mai. (Telegramm.) (Voss.

Ztg.j In Neu-Folstenhaufen wurde eine 60jährige
Witwe mit durchschnittener Kehle aufgefunden. Der
Mörder ist unbekannt.

— Die Ansichtspostkarte als Ehestifterin.
Eine romantische Geschichte aus der Schweiz erzählt
ein englisches Blatt: Als Miß Storni aus Los
Angeles in Kalifornien im vorigen' Jahre eine
Reise durch die Schweiz machte, schickte 'sie ihrem
Bruder eine Ansichtspostkarte, auf der eine
Schweizerin in der malerischen Tracht der Waadt¬
länderinnen zu sehen war. Mr. Storni, der ein
reicher Mann ist und eine Ranch besitzt, verliebte
sich in die Schweizerin, deren ^Bild er bekommen
hatte, und elr fuhr in die Schweiz, um das
Original zu suchen. Nach viermonatlichem Umher¬
reisen entdeckte er endlich das junge Mädchen, das

fährlichen Folgen, die ein Kurzschluß haben kann,
durch besondere Vorkehrungen so gut wie völlig be¬
seitigt.

Die Hilfsmittel, die eventuellen Gefahren
eines Kurzschlusses aus dem Wege zu räumen, sind
die Selbstausschalter und die Sicherungei:. Die
Selbstausschalter sind Schaltapparate, welche von

selbst aufgehen und den Strom unterbrechen, sowie
dieser eine gefahrdrohende Stärke erreicht. Es wird
dies durch einen Elektromagneten bewerkstelligt,
der, vom Strom selbst betätigt, bei einer gewissen
Stärke des Stromes so stark magnetisch wird, daß
er den Schalter öffnet. In der Hausinstallation
spielen die Selbstausschalter keine Rolle. Anders
liegt die Sache bei den eigentlichen Sicherungen.
Es sind dies gewöhnlich kurze Bleidrähte oder
Vleistreifen von passender Dicke. Denken wir uns
einen solchen Bleidraht in die oben erwähnte Lam¬
penleitung eingesetzt, so würde derselbe bei Kurz¬
schluß wie die übrige Leitung warm werden, aber
ehe noch irgend eine Stelle zum Glühen gekommen
sein kann, ist das Blei durchgeschmolzSn; der Strom
ist unterbrochen und die Gefahr beseitigt. Natürlich
muß die Sicherung stets der Maximalstromstärke,
welche die betreffende Leitung vertragen kann, ange¬
paßt sein. Wohl kann die Leitung ohne irgend
welche Gefahr mehr Strom führen als in den
Sicherheitsvorschriften zugelassen ist; daß man aber
in einem Stromkreis, für den sechs.Ampere zuge¬
lassen sind, nicht eine Sicherung von etwa 30
Ampere legen darf, liegt auf der Hand. Um der¬
artige absichtliche oder unbeabsichtigte Mißgriffe zu
verhindern, hat man sogenannte unverwechselbare
Sicherungen konstruiert, durch die es ausgeschlossen
ist, daß man in eine schwächere Leitung eine stärkere
Sicherung einsetzt. Das Umgekehrte, nämlich das
Einsetzen einer schwächeren Sicherung in eine stär¬
kere Leitung, bringt durchaus keine Gefahr; es hat
höchstens zur Folge, daß die Sicherung durch¬
schmilzt.

Sicherungen müssen nun überall da angebracht
werden, wo schwächere Leitungen von stärkeren ab¬
zweigen. Die Zuführung der Elektrizität vom
Elektrizitätswerk zum Verbrauchspunkt, zur Lampe,
geschieht in der Weise, daß vom Werk ein starkes
Doppelkabel zu einem sogenannten SpeisAmnkt
führt. Von da verzweigen sich Doppelleitungen in
die einzelnen Straßen; diese Abzweigungen sind
natürlich schwächer, weil jede nur einen Teil des zu¬
geführten Stromes weiter zu leiten hat. Von diesen
Verteilungskabeln führen wieder schwächere Leit¬
ungen in die Häuser;^dort verzweigen sie sich in die
einzelnen Räume und hier schließlich zu den ein¬
zelnen Lampen. Die letzten Leitungen haben am

wenigsten Strom zu führen; sie sind daher am

dünnsfen und'haben die kleinste Sicherung. SchM

in einem Caf6 in Bulle beschäftigt war. Einen
Monat später ließ er durch einen Dolmetscher um

die Schweizerin anhalten; sein Antrag wurde auch
angenommen. Der Amerikaner, der Dolmetscher,
das junge Mädchen und seine Mutter haben am

Mittwoch Lausanne verlassen, und begaben sich
nach Los Angeles, wo die Hochzeit stattfinden wird.

— Immer gemütlich. Ein Kuriosum ereignete
sich dieser Tage auf der Station Thannhausen. Der
Zug der Lokalbahn fuhr aus dieser Station ab, ohne
die wichtigste Person des ganzen Trains, den
Schaffner, mitzunehmen. Alles Rufen und Pfeifen
half nichts, stolz fuhr er davom Guter Rat war
teuer! Um dem Mann aus der Verlegenheit und
dem Zug wieder zu feiner „obersten Leitung“ zu
verhelfen, setzte sich der Sohn des Bürgermeisters
auf sein Fahrrad und fuhr dem Ausreißer nach.
Glücklich erreichte er ihn. Das Erstaunen des Lo¬
komotivführers war groß. In „voller Hast“ rollte
der Zug wieder nach Thannhausen zurück und nahm
den Zurückgelassenen auf. Stolz fuhren die wieder
Vereinigten alsdann von dann.

Gingelandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Bei dem Volksunterhaltungsabende am

30. v. Mts. hatte der Schleusenauer Gesangverein
sich der dankenswerten Mühe unterzogen, das Ljed
von der Glocke zum Vortrag zu bringen. Leider^
wurde der herrliche Genuß dieses Vortrages einem
Teile der Versammlung dadurch getrübt, daß einige
Damen sich veranlaßt sahen, während des Vor¬
trages ihre Bemerkungen laut werden zu lassen und
an den mitwirkenden Personen ihre Kritik zu üben
und zwar eine Kritik, die sich weniger auf die
Leistungen, als auf die — Garderobe der Mit¬
glieder des Vereins erstreckte. Dieses wenig takt¬
volle Benehmen ist um so bedauerlicher, als die be¬
treffenden Damen in der ersten Reihe saßen und ihr
Gespräch nicht nur die in der Nähe sitzenden Zu¬
hörer, größtenteils Angehörige der Mitwirkenden,
sondern auch die kritisierten Damen hören mußten
und letztere/ begreiflicherweise störte. Allein das
Höflichkeitsgefühl hätte diese Gäste schon veran¬
lassen sollen, ihre Bemerkungen wenigstens erst
am Schlüsse der Aufführung auszutauschen und
nicht ihren Nachbarn und den Mitwirkenden diesen
schönen Abend zu verleiden. Es wäre wirklich
bedauerlich, wenn die Mitglieder des genannten
Vereins durch diese unliebsamen Vorkommnisse sich
veranlaßt sehen sollten, für hie Zukunft ihre Leist¬
ungen nicht mehr in den Dienst der Allgemeinheit
zu stellen, um sich ähnliche Belästigungen zu er¬

sparen. Fr.

gandelsnachrichtr«.
Bromderg, 2. Mai. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 160—169 M., abfallende und blauspitzige
Qualität Unter Notiz. Nonnen, gut gefmtb, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 133 M., leichtere Qualitäten 125
bis 132 M., feuchte abfallende Sotten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 135—140 M., Branware ohne Handel.
— Erbsen Fntterware 133—140 M., Kochware 150—160 M.
— Haler 120—134 M°

New-York, 1. Mai.
Weizen per Mai — D. 920g C.

„ per Juli — D. 88% C.

„Henneberg-Seide“ aa

— für alle Toiletten-Zwecke! — zollfrei 2

Muster an Jedermann!

Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürich.

etwas dicker und stärker gesichert sind die Leitungen
nach den einzelnen Räumen. In noch höherem
Maße gilt dies von den Hausleitungen, und dann
wieder von den Verteilungsleitungen; die stärksten
Sicherungen haben die Speisekabel im Elektrizitäts¬
werk. Auf die Konstruktion der Sicherungen, die
u. a. so eingerichtet sein müssen, daß nicht etwa
anstelle des durchgeschmolzenen Bleidrahtes ein
Lichtbogen die Verbindungsbrücke herstellt, wollen
wir hier nicht eingehen.

Damit haben wir den Kurzschluß seiner ver¬
meintlichen Gefährlichkeit entkleidet.' Ein Unfall ist
eigentlich nur bei einer besonders unglücklichen
Komplikation von Umständen möglich. Es ist aber
ohne weiteres klar, daß es im eigensten Interesse
der Elektriker liegt, allen solchen Möglichkeiten nach.
Kräften vorzubeugen. Was man aber nicht aus
der Welt schaffen kann, das ist der menschliche Leicht¬
sinn. Die meisten auf elektrischen Starkstrom zurück¬
zuführenden Brände sind durch sträflichen Leichtsinn
verursacht.

Wenn beispielsweise der Hausbursche trotz
strenger Instruktion bei dem Einsetzen frischer
Kohlen in die Bogenlampen eines Schaufensters
die Lampe anzündet ohne Schutzglocke, und wenn
dabei ein Stückchen glühende Kohle abspringt und
die Auslage und das ganze Haus in Brand setzt, so
ist dies eben kein Kurzschluß, sondern Leichtsinn.
Oder wenn ein Geschäftsmann zur schöneren Deko¬
ration seines Schaufensters Glühlampen unter
Watte versteckt, so daß dieHitze konzentrirt bleibt und
die Watte in Brandt gerät, so ist dies' wieder kein
Kurzschluß, sondern Leichtsinn; denn Lichter sind
nicht dazu da, daß sie unter den Scheffel, wollte
sagen, unter die Watte gestellt werden. Leichtsinn,
Fahrlässigkeit und Nachlässigkeit werden sich nie
beseitigen lassen. Deswegen bleibt doch der elektri¬
sche Starkstrom ein segensreicher Fortschritt und ist
jedenfalls nicht gefahrvoller als viele andere Ein¬
richtungen, bei denen wir schon lange gewohnt sind,
nur an das Gute zu denken und die Nächteile als
leider unvermeidliche Übel in den Kauf zu nehmen.
Es passieren immer wieder Eisenbahnunfälle und
doch bauen wir noch immer Eisenbahnen; fast täg¬
lich kann man in den Zeitungen Unglücksfälle mir
Petroleum lesen, und doch schaffen wir die Petro¬
leumlampen nicht ab; ja, es kommt leider häufig
vor, daß Menschen zum Fenster hinausstürzen, und
doch versehen wir unsere Häuser immer noch mit
Fenstern. So werden wir auch beim elektrischen
Starkstrom die Unglücksfälle bedauern, aber wir
werden verlernen, ihn als eine besondere Gefahr-
quelle zu betrachten. Und damit wollen wir auch
für unseren Aufsatz „kurz Schluß“ machen.
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Bromberg, 2- Mai.

* Die derttfche Gesellschaft für Kunst und
Wiffeuschaft hielt gestern abend eine Vorstands-
fitzMg ah, in der zunächst der Etat für 1905 be¬
raten und genehmigt wurde. Wir heben daraus

hervor, daß nach Sem neuen Haushaltsplan die
Summe der Zuwendungen an die einzelnen Ab¬

teilungen um einige hundert Mark erhöht wurde,
die auf die vier Abteilungen, die bisher am stief¬
mütterlichsten behandelt worden waren, verteilt
werden sollen. Eine etwas höhere Quote als bisher
erhalten die naturwissenschaftliche Abteilung, die

Abteilung für bildende Kunst, die literarische Ab¬

teilung und die Singakademie, Ferner wurde be¬

schlossen, aus den Überschüssen des letzten Etats¬
jahres 400 Mark der Abteilung für bildende Kunst
zu überweisen als Beihilfe zur Deckung der Kosten
der letzten K u n st a u s st e l l u n g, die mit einem
Defizit von etwa 600 Mark abschließen dürfte.
Weitere 400 Mark wurden der Abteilung für Natur¬
wissenschaften überwiesen, die im Herbst dieses
Jahres ihr 40. Stiftungsfest begeht und bei dieser
Gelegenheit ein Buch herausgeben will über die

Flora von Bromberg. (Verfasser Oberlehrer Bock.)
Die Beihilfe ist ausdrücklich zur Förderung dieses
Zweckes bestimmt. Eine Anregung, entsprechend
dem Anwachsen der Mitglieder der Gesellschaft die
Mitgliederzahl des Hauptvorstandes von 20 auf 26

zu erhöhen, wurde, nach längerer Diskussion fallen
gelassen. Zur Borbereitung der Vorträge der Haupt¬
gesellschaft wurde ein Vortragsausschutz von sieben
Mitgliedern gewählt, dem folgende Herren ange¬
hören: Der Vorsitzende Oberreaierungsrat Dr. Al¬
brecht, der Schriftführer Dr. Minde-Pouet und die
Herren Professor Hosfmann, Oberlehrer Bock, Pro¬
fessor Schmidt, Oberlehrer Dr. Richert und Direktor
Schattschneider. Der Vortragsausschuß hat seine
Vorschläge .dem Hauptvorstande zu unterbreiten. In
Aussicht genommen ist eine Verminderung
der Z ah l der aUgemeinen Vorträge. Im
nächsten Winter sollen nur vier derartige Vor¬
träge stattfinden, dafür aber besonders. hervor¬
ragende Kräfte gewonnen werden. Diese Vorträge
sollen in einem größeren Saale, vielleicht im
Schützenhause, stattfinden. Die Abteilungsvor-
tröge werden nach wie vor von den einzelnen Ab¬
teilungen vorbereitet resp. bestimmt. Die nächste
Generalversammlung, die u. a. den Hauptvorstand
für die nächsten drei Jahre zu wählen hat, ist. für
Montag, 29, Mai, in Aussicht genommen.

* Die Eisenbahnverbindung Berlin-Bromberg
durch den bekannten Tagesschnellzug (V-Zug Nr. 1)
ab Berlin 9 Uhr 31 Min. vormittags, an bisher
in Bromberg 3 Uhr 3 Min., hat nach, dem Sommer¬
fahrplan leider eine Verschlechterung erfahren, in¬
dem der frühere Zustand, wonach die Ankunft ein
paar Minuten nach 4 Uhr nachmittags erfolgte,
jetzt wieder hergestellt worden ist. Die Eisenbahn¬
verwaltung hat den betreffenden vor einem Jahr
eingeführten Lokal-Schnellzug Sch nett) e-

mühl-Bromberg, der unterwegs nur in
Rakel hielt, und eine Stunde früher als der lang¬
jährige Personenzug in Bromberg eintraf, ein¬
gehen lassen. Welche Gründe dazu geführt Haben,
ist nicht bekannt. In dem endgültigen Entwurf
zum Sommerfahrplan 1905 ist der Fortfall dieses
Lokal-Schnellzuges, der die Berlin-Bromberger
Passagiere beförderte, unter den „Wichtigen Änder¬
ungen“ nicht aufgeführt.

f Sozialdemokratische Versammlung am 1. Mai.
Die Sozialdemokraten unserer Stadt
hatten die Absicht, der Bromberger Bevölkerung
an 'dem ersten Maifesttage (dem „Weltfeiertage“)
kund zu tun, was 'sie verlangen. Zu diesem Zwecke
war eine „große öffentliche Versammlung“ nach der
Thornerstraße 31 einberufen. Das angesagte
Thema: „Was verlangen die Arbeiter am
1. Mai?“ scheint auch hier von'Jahr zu Jahr an

seiner Zugkraft zu verlieren. Nur etwa. 120 Per¬
sonen waren erschienen. Sämtliche alten Laden-
hüter der roten Parteibudike mußten dazu dienen,
die Anwesenden von der „segensreichen“ Wirksam¬
keit der Sozialdemokratie zu überzeugen. So be¬
hauptete Herr 'S t ö ß e l, die Sozialdemokratie
hätte die Arbeiterschutzgesetze geschaffen, trotzdem es
längst erwiesene Tatsache ist, daß alle arbeiter¬
und handwerkerfreundlichen Gesetze fast immer
gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kratie im Reichstage angenommen worden find.
Nicht weniger als 16 soziale Gesetze und Vorlagen
sind im Zeitraum von 1883 bis 1896 von Bbbel
und Genossen abgelehnt worden. Auf derselben
Höhe stand die weitere kühne Behauiptung des
genannten Redners, die Nutzlosigkeit unseres Mi¬
litarismus werde bewiesen durch das leistungs¬
unfähige Kriegführen des russischen Heeres. Die

, russische Armee sei nach deutschem Muster „gedrillt“,
Bei einem künftigen Kriege würde Deutschland auch
die

. Unzulänglichkeit unseres Militarismus er¬

fahren. Der Vortragende „vergaß“ aber, daß nicht
Rußland, sondern das siegreiche Japan sein Heer
zu Lande und zu Wasser nach deutschem Muster aus¬
gebildet hat. Am Schlüsse seines Referats gab
Rsdner Mannt, daß a m 1. M a i 1906 in
Bromberg die vollständige Arbeit s r u h e

durchgeführt werden solle! Im Westen Deutsch¬
lands kommen die Führer der Sozialdemokratie
immer mehr zu der Einsicht, wie schwer es ist,
die Komödie von der „Maifeier“ aufrecht zu er»

'halten. Die sozialdemokratischen Gewerkschaften
geben an manchen Orten den wegen der Feier Aus¬
gesperrten keine Unterstützung mehr, und hier
wollen die Genossen diese Posse einführen. Warum
wohl? Es scheint das letzte Mittel, an welches
Herr Stößel sich klammert, um die aufgeklärte Ar¬
beiterschaft Brombergs seinen Plänen dienstbar zu
machen. Ein Erfolg wird ihm wohl ebensowenig
beschieden sein, wie den Agitatoren anderer
Städte. 9htr ein Gegner trat dem Referenten
in der Diskussion entgegen. Arbeitersekretär
Krug widerlegte in ruhiger, sachlicher Weise die
kühnen Behauptungen des Herrn Stößel und wies
darauf hin, daß der Titel des Referats voll¬
kommen falsch sei. Es müsse -heißen: „Was ver¬
langen die Sozialdemokraten am 1.
Mai?“ nicht, wie es hieß, die Arbeiter. Dis
in siaatstreuen Organisationen vereinte deutsche
Arbeiterschaft, welche bereits über 800 000 Mit-
stet Mtt, Me auch Farherungsn an Me Gesetz.

gebüng, verfolge aber die Erfüllung ihrer Wünsche
nicht auf einem staatsfeindlichen, sondern staats¬
treuen Boden. Arbeitersekretär Krug schloß mit
der Frage an den Referenten: „Wann, meinen Sie,
wird der ewige Frieden, der Völkerfrühling,
kommen?“ Ebensowenig, wie der verstorbene Lieb¬
knecht in der Lage war, ein Bild des Zukunfts-
ftaates zu entrollen, und er sich auf dem Parteitage
in Halle lästige Frager dadurch vom Halse
schüttelte, daß er antwortete: „Nur 'Narren können
danach fragen,“ ebenso wenig war der Herr Stößel
im Stande, eine befriedigende Antwort dem Frage¬
steller zuteil werden zu lassen.

* Stadttheater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt:
Mittwoch (zu*Schauspielpreisen) „Der Postillon von

Lonjumeau“, komische Oper in 3, Esten von Karl
Adam. — Donnerstag (zu Schauspielpreisen) „Die
Hochzeit des Figaro“, Oper in 4 Akten von W. A.
Mozart. — Freitag (auf vielfachen Wunsch)
„Lohengrin“, große romantische Oper in 3 Akten
von Mchard Wagner. — Sonnabend Vorstellung
zu kleinen Preisen: „Der Trompeter von Säk-
kingen“, romantische Oper in einem Vorspiel und
drei Akten von Viktor E. Neßler.

* Das Fest der goldenen Hochzeit beging
gestern der Postsekretär a. D. Hermann
Grunwald mit seiner Gattin. Durch den

Pfarrer von ZYchlinski, der die Einsegnung
vollzog, wurde dem Jupelpaare die ihm vom Kaiser
verliehene Ehejubiläumsmedaille feierlich über¬

reicht. Am Abende vereinigte sich ein Kreis von

Verwandten unt> Bekannten zu einer Familien¬
feier im „Elysium“.

):( Im gestrigen Rennberrcht über das

Schneidemühler Pferderennen ist beim 5. Netz e-

Ja g d r e n n e n als zweiter Sieger Oberlt.Bartsch,
als dritter Lt. von Weiher und als vierter Lt. Gertz
ans Ziel gekommen, wonach sich die entsprechende
Notiz berichtigt.

f Nächtlicher Unfug und Diebstahl. In ver¬

gangener Nacht gegen 2 Uhr wurde bei dem

Fleischermeister Eduard R e e ck, Elisabeth- und
Mittelstraßen-Ecke durch einen Steinwurf die große
Scheibe des Schaufensters zertrümmert
und aus dem Schaufenster von den dort liegen¬
den Schinken einer gestohlen. — In der Sedan¬
straße 72 wurden ferner an der Wohnung des

Schuhmachers. Buch zwei Scheiben zertrümmert.
Die Attentäter sind in beiden Fällen noch nicht er¬

mittelt worden.
f Milchrevision. Heute fand eine allgemeine

Milchrevision statt, die aber zu keiner Beanstandung
führte.

f Mehlseuer. Gestern abend gegen 11 Uhr
geriet in der Gieseshöhestraße ein Zaun in Brand,
die alarmierte Feuerwehr kam aber nicht mehr in

Tätigkeit, da das Feuer inzwischen gelöscht worden
war.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde ein Mädchen wegen Diebstahls und ein
Mann wegen Skandalierens.

Schneid-mühl, 1. Mai. (Die Leiche des

Selbstmörders,) der am 1. Osterfeiertag in
der Nähe des Waldschlößchens seinem Leben durch
Erschießen ein Ende machte, ist nunmehr rekognos¬
ziert worden. Der unglückliche Mann ist der in ge¬
ordneten Verhältnissen lebende Schmiedemeister
Eglofs aus Charlottenburg. Es hat sich, wie die
„Schn. Ztg.“ hört, herausgestellt, daß der Lebens¬
müde, dessen Tod vsn mehreren Kindern beklagt
wird, die unglückselige Tat infolge Schwermut ver¬

übt hat. Vor kurzer Zeit starb die Ehefrau des E.
und ist dieses dem Manne so zu Herzen gegangen,
daß er meinte, nicht länger leben zu können.

H Schönlanke, 1. Mai. (L an dwe hrverein.
Kursus. Maifeier.) In der Generalver¬
sammlung des Landwehrvereins wurden die aus¬

scheidenden Vorstandsmitglieder Sanitätsrat Dr.
Henschel, Knabenschullehrer Rosentreter und- Bahn-
boftswirt Dalüge wiedergewählt. — Zwanzig
Schüler der Wiesenbanschule in Bromberg werden
6 Wochen lang in Stieglitz anwesend sein, um sich
bei den dortigen genossenschaftlichen Dränage-
arbeiten praktisch auszubilden. — Ein Teil der hie¬
sigen organisierten Arbeiter hat heute an dem
„Weltfeiertage“ nicht gearbeitet. Festlich geschmückt,
selbstverständlich mit roten Blumen in den Knopf¬
löchern, durchzogen sie die Stadt und begaben sich
ins Freie; dort wurden — und das ist das Inter¬
essanteste an der Sache —■ meist preußische Sol¬
datenlieder gesungen.

):( Gnesen, 1. Mai. (Z u r Arbeiterbe¬
wegung.) Eine Versammlung des christlichen
Verbandes der Hilfs- und Transportarbeiter be¬
schäftigte sich gestern mit der Lohnbewegung der Ar¬
beiter. Als Redner trat Arbeiter Neumann-Berlin
auf, der in ruhiger und sachlicher Weise die unge¬
nügende Besoldung der Arbeiter besprach, jedoch
vor übereilten Maßnahmen eindringlich warnte. Die
Mehrheit der Versammlung forderte die sofortige
Proklamiernng des Streiks, doch gelang es, die
Entscheidung sim 24 Stunden hinauszuschieben,
denn es gelangte eine Resolution zur Annahme,
welche den letzten Versuch zur Abschließung eines
Tarifs auf gütlichem Wege empfiehlt und die Ent¬
scheidung bis gestern — Montag — abend aus¬
setzte Zum Schlüsse werden die Arbeiter zu treuem
Zusammenstehen im Falle eines Streiks aufge¬
fordert.

M. Obornrk, 1. Mai. (Goldene Hoch¬
zeit.) Me Rentier Maximilian Glowinskischen
Eheleute Hierselbst feierten in geistiger Frische heute
das Fest der goldenen Hochzeit.

Grandenz, 1. Mai. (L u f t b a l l o n f a h r h)
Am 29. April stieg, wie schon kurz gemeldet, der
Ballon „Graudenz“ bei gutem Wetter und frischem
Winde in Graudenz auf und nahm die Richtung
über Marienweder und Stuhm. Als höchste Höhe
wurden 1900 Meter erreicht. Die Fahrt dauerte
214 Stunden, die Landung erfolgte ungefähr fünf
Kilometer westlich von Ebbing und war insofern
schwierig, als viele Gehöfte, Baumreihen und
Gräben zu berücksiktigen waren; trotzdem -ging die
Landung glatt von statten.

Danzig, 1. Mai. (Blutiges Liebes-
d r a m a.) Der 20jährige Volontär Erich Benas,
Sohn eines Generalagenten aus Potsdam, schoß
-heute in einem hiesigen Hotel auf seine Geliebte,
die 21jährige Musikerin Ottilie Kohond aus Prag,
und verletzte sich an der linken Brust schwer. Hieraus
töteteer sich durch einen Schuß in den Kopf.
Nach einem auf. hm Tische hinterlassenen Briefe

hat B. im Einverständnis mit dem Mädchen die
Tat verübt. Die Mrffikerin, die, noch zu sprechen
vermochte, lag halb angekleidet im Bette, der junge
Betonn zu ihren Füßen, ebenfalls nur halb ange¬
zogen.

Elbing, 1. Mai. (Tod auf den Schie¬
nen.) Auf Station Englisch-Brunnen der Haff-
nferbahn wurde heute der Lokomotivführer Seilder
überfahren. Er war sofort'tot.

Allenftein, 1. Mai. (Jäh aus dem
Leben geschieden) ist der Rentmeister der
Kreiskasse, Herr Speidel. Mitten in seiner dienst¬
lichen Tätigkeit wurde er heute vormittag von einem
Herzschlage betroffen, der augenblicklich den Tod zur
Folge hatte.

Die in RnMnnd«
(L e- tzft e N a ch r i ch t e n.)
Das Blutbad in Warschau.

Warschau, 2. Mai. .Bei dem gestrigen Zusam¬
menstoß gaben die Soldaten nicht nur Salven

ab, sondern schlugen auch mit Gewehrkolben
und gebrauchten Bajonett und Säbel. Viele

Frauen und halbwüchsige Personen wurden verletzt.
Im Hospital starben 10 Personen.
Soldaten drangen auch in die Höfe ein und miß¬
handelten Personen, die sich dorthin geflüchtet
hatten. Gestern abend um 9 Uhr wurde gegen¬

über dem Wiener Bahnhof eine Bombe auf eine vor¬

überreitende Patrouille geschleudert. Drei Kosaken
und ein Schutzmann wurden schwer verletzt, außer¬
dem 6 andere Personen, darunter 3 Frauen. Durch
Schüsse, die die Truppen dabei -abgaben, wurden

ebenfalls mehrere Personen verwundet. Bei einem

Zusammenstoß in einem anderen Stadtteil töteten

Husaren vier Personen. Abends drang eine Volks¬

menge in eine KornLranntweinsabrik in der

Praga-Vorstadt ein. Die Truppen aaben' darauf
zwei Salven ab, wodurch vier Personen getötet
wurden. Zwei Soldaten wurden verwundet.

* * *

Baku, 2. Mai. In der K a t h e d r a l e, wo¬

selbst der Generalgouverneur und- Reviersekretär
Kaminski anwesend' waren, entstand-, als der Ruf
„Nieder mit der Selbstherrschaft“ erscholl und Pro¬
klamationen verteilt wurden, eine Panik. Das

Publikum drängte dem Ausgange zu, verhielt sich
aber ruhig. Die Polizei verhaftete einen

Schüler der Marienschule, der zugab, die Pro¬
klamationen geworfen zu haben.

Lodz, 2. Mai. Gütern wurde in der Al-exan-
derstratze eine Bombe geworfen, die jedoch nicht viel

Schaden anrichtete. Me Dragoner gaben aus das

Haus, wohin sich der Bombenwerfer geflüchtet hatte,
eine Salve ab, durch welche drei Personen getötet
wurden. .In einem anderen Punkte der Stadt

wurden während der Unruhen ein Offizier und

einige Frauen getötet. Die Zahl der ausständigen
Arbeiter beträgt 75 000.

Minsk, 2. Mai. Tagsüber war es gestern hier
verhältnismäßig ruhig. Abends explodierte vor dem

Polizeiamt eine. Bombe, die aus der Volksmenge
geschleudert wurde, aber nicht viel Schaden anrich-
tete. Auch Schüsse wurden abgegeben. Die Ruhe
wurde wieder hergestellt.

Hetzte Drahtnachrichten.
Berlin, 2. Mai. Wie die „Nationalztg.“ wissen

will, sehe der Entwurs der Reichserb-
s >ch a f t s st e u e r, welcher jetzt dem. Staats-
ministerium vorliege, eine höhere Entschädigung
für die Bundesstaaten vor, welche bisher eine Erb¬
schaftssteuer erheben. Die 'Reichserbs-chaftssteuev
sei nach elsässischem Muster ausgearbeitet, begreife

.auch Erbanfälle an Kinder mit ein und
werde nach Abzug der erwähnten Entschädigung
etwa 80 Millionen erbringen.

Bielefeld, 2. Mai. (Privat.) Über 700 Ar¬

beiter der Nähmaschinenfabrik von Hamstberg u. Co.
und von Bär u. Rernpel, die gestern nicht zur Ar¬
beit erschienen, wurden heute, wie der „Bielefelder
Generalanzeiger“ meldet, ausgesperrt.

Malsiatt-Bnrbach (Saarbrücken), 2. Mai.
Die Frau des EiseNbahnvorschlossers Pholick wurde

gestern früh von einem Freunde ihres Mannes, dem
unverheirateten Eisenbahnschaffner Zimmer in

ihrer Wohnung überfallen und mit einem großen
Dolchmesser durch einen Stich in die Brust ver¬

wundet. Der Täter flüchtete in seiner Wohnung
und öffnete sich die Pulsadern. Auch er wurde von

den Ärzten aufgegeben. ff
Wien, 2. Mai. Das Landgerichtspräsidium

erklärt, daß die Gerüchte, die M ö r d e r in 'der
Sikora, Franziska Klein, habe im Gefäng¬
nis Se l b st m o r d begangen, vollständig auf
Unwahrheit beruhen.

Wien, 2. Mai. In vier am-Sonntag abge¬
haltenen Versammlungen beschlossen die Trans¬
portkutscher sich dem Ausstand derTransportarbeiter
anzuschließen. Gestern wurde fast in allen Be¬
trieben die Arbeit niedergelegt und die Arbeits¬
willigen zum Anschluß gezwungeen. Die Aus¬
ständigen verübten zahlreiche Gewaltta ie n,

warfen Transportwagen um, demolierten sie und
zertrümmerten ihren Inhalt. Nachmittags veran¬

stalteten sie einen Temonstrationszug nach dem
Prater. Mehrere Unternehmer -bewilligten sofort
die Forderungen der Arbeiter.

Paris, 2. Mai. Mehrere Blätter behaupten,
daß die französische Regierung die formelle
Versicherung erhalten habe, daß dem en g-

l i s ch e n Gesandt e n L owther die aus¬

drückliche Weisung erteilt worden sei, die Mission
der französischen Gesandtschaft in Tanger zu

unterstützen.

Paris, 2. Mai. Eine heute von hm Arbeiter,
verbänden aus Anlaß der Maifeier in der Arbeiter-
börse veranstaltete Versammlung nahm einen
'türmischen Verlauf. Nach Schluß der Versamm?
hmg kam es zu Zusammenstößen mit der
Polizei, wobei etwa 12 Verhaftungen vorgenommen
wurden.

Toulon, 2. Mai. Arbeiter belästigten die
Offiziere und Unteroffiziere, wÄche ihnen begeg¬
neten und zwangen sie, die roten und schwarzen
Fahnen zu grüßen. Sie sangen revolutionäre
Lieder und verhöhnten die Armee, die Bürgerschaft
und das Kapital. Ein Matrose wurde durch'
Messerstiche verletzt.

St.-Etienne, 2. Mai. Bei den Kundgebungen,
die aus Anlaß der Maifeier stattfanden, kam:
es zu Zusammenstößen zwischen der Polizei
und der Menge. Zwei Polizeibeamte und drei
Arbeiter wurden verletzt und mehrere Personen
verhaftet.

Chicago, 2. Mai. Heute kam es mehrfach
vor, daß Lastfuhrwerksleute, die sich nicht als Mit-
gliedex der Gewerkvereine den Ausständigen an¬

geschlossen haben, wenn sie deswegen Belästigt
wurden, mit Schüssen antworteten. Hier ist die
Nachricht eingetroffen, Präsident Ro osevelt sei
bereit, den ausständigen Fuhrleuten Gelegenheit
zu geben, ihm bei seiner Durchreise am 10. Mai
eine Petition zu überreichen. Dis Arbeitgeber
haben Vorbereitungen getroffen, 1000 Nichtfach-
vereinler mit Gewehren zu bewaffnen, da dies keine
verborgenen Waffen sind, so involviere dies keine
'Gesetzesverletzung.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobnchlungsstatiün: Thornersirafte.

Tageskalender für Mittwoch, den 3. Mai.
«Sonnenaufgang 4 Uhr 28 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 27 Minuten. Tageslänge 14 St,mden 59 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 15° 33'. Vor Neumond.
Mondaufgang vor Vs5 Uhr morgens. Untergang nach
6 Uhr abends.

Uebersichtstabeve.
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Temperatur-Maximum gestern 17,8 Grad Reaumur —

22,2 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 9,7
Gr. Reaumur — 12,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Warm, zeitweise zu Trübungen ge,
neigt, lokale Gewitterbildung.
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Vom 8 u Spediteur Holzeigenthümer
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M I||
Haftn 29 Julius Wegener- Juiius Wegener- 18'/- ist ab.
Brahe-
münde

30
31

Schuiltz Schulitz ge¬
schleust

do 32 Karl Bumke-
Bromberg

Karl Bumke-
Bromberg

— schleust

Schiffsverkehr vom 1./5. bis 2./5. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

F. Sraul
K. Pockrandt
H. Grajewski

Schmidt
Eisfeld
Kußmann

B. Tuszynski
H. Riemer
G. Damke
T. Kolwitz
I. Depka
F. Scholze
G. Piachnow
E. Witzke
E. Stenzel
K. Winkel
I. Späth
F. Tllszynki
Manikowski
I. Matowski

Nr. d. Kal-ns
bezw. Name
d Dampfers

m)

Waren¬
ladung

Brbg. 204 leer
Brbg. 27 fies. Bretter
Danz. 43 leer
Brbg. 50 Zucker
Zehd. 873 Güter
Berl. 1091 leer
Brbg. 250
Hmb. 564
Brbg. 163
Brbg. 348
Brbg. 105
Brbg. 251
Thorn 64
Küstr, 34
Tetsch.113
Tetsch.160
Brbg. 305
Brbg. 249
Brbg. 106
Brbg. 57

Feldsteine
Güter

Feldsteine
Zucker

do.
Kalksteine

leer
do.
do.

kies. Bretter
leer

Feldsteine
leer

Kalksteine

Von nach

Bromberg - Montwy
Schulitz-Berlin

Brbg.-Fuchsschwanz
Montwy-Danzig

“

Berlin-Bromberg
do.

Gorstn-Brahnau
Stettin-Bromberg
Gorstn-Brahnau

Amsee-Danzig
Kruschwitz-Danzig
Bartschin-Neuteich
Berlin-Bromberg

do.
do.

Bromberg-Stettip
Bromberg-Pakosch
Gorstn-Brahnan

Bromberg-Lochowo
Bartschin-Elbin3

Netzdamm, 1. Mai. Es sind heute von hier abge¬
gangen: Tour Nr. 26, Eggebrecht mit 4 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Jochensoh» per P. Jochensohn, 8 Tratten: 2493

kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 7082 kieferne
Sleeper, 2700 kieferne einfache Schwellen, 12410 eichene
Rund sch wellen, 6320 eichene einfache Schwellen.

ALtz Mrseudepesche«.
Berlin, 2. Mai, angekommen 1 Uhr —

Kurs vom

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank 238,75
Disk.-Komm. 188,40
Lombarden i 16,40
Canada Pacific'146,75
3U/oDt. Reichs«. I 90,40

1. 2. Kurs vom
203,00 209,25 4% Italiener

Mn.

239,50
188,00

16,40
148,46

90,95

Ruff. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harvener

244,60
267.50
229,75
212.50

8.

-sw
248.50
270,25
233.50
217,30

ff, engl. PORTER
BARCLAY, PERKES & CO
üns.BorteristnUrflgi.uns.EtiqvLett^ha.hen.
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SeifParfümerie-Fabrik.^
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch

sich auszeichnende Waschseife.

Grosse-Ersparnils an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch.

Auch als Toilette-Seife zu empfehlen,
Warnung vor Nachahmungen.

Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 6 Pfand.

(3 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner

—i,— Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

Verkantestellen durch Plakate <wie obige Abbildung) kenntlich.

Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren - Handlungen.
— (56

Vertreter: Emil Lincke, Agenturen und Commission, Bromberg.

WngsoerAeigermg.
Im Wege b?r Zwangsvoll¬

streckung zum Zwecke der Aus¬
hebung einer Gemeinschaft soll das
in Dochanowo belegene, im
Grundbuche von Dochanowo,
Band I, Blatt Nr. 13, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen des
Wirts PeterStefanski ein¬
getragene Grundstück am

ß. Juli 1905, vormittags
10 Uhr, durch das unterzeich¬
nete Gericht — an Gerichlsstelle
— Zimmer Nr.3 versteigert werden.

Das Grundstück, enthaltend Hof-
rairnt und Acker, ist 0,71,49 ha

groß, mit 2,04 Taler Reinertrag
und in der Grundsteuermutter-
rolle unter Artikel Nr. 34 einge¬
tragen. Auszug aus der Steuer-
rolle, beglaubigte Abschrift des
Grnndbuchblattes und andere das
Grundstück betreffende Nachweisun-
gen können in der GerichtS-
fckreiberei eingesehen werden.

Der VerfteigerungSvermerk ist am

5. April 1905 in das Grundbuch
eingetragen. (236

Znin, den 28. April 1905.

Königliches Amtsgericht.

Parzellierungs-Anzeige
Der Rest des GnteS

Lloroshoh bei Wrotschen
im Kreise Wir sitz, 2 km von der Stadt Mrotschen entfernt,

bestehend ans einer

Hgslage mit etwa 442 Märzen durchweg gutem Weizen-.
Roggen-u.Krrt»jsklb»dcn.nlito»rzglWir|enoerhSltni||kn

soll am
?

Freitag i. Cmabeib, ben 5. i. 6. Mai,
een 0 Uhr 6smitt»8§ ab

an Ort und Stelle im ganzen oder in beliebigen Parzellen verkauft
werden; totes und lebendes Inventar ist in hinreichender Menge
vorhanden. Die Preise sind niedrig gestellt, die Kauf. u. Zahlungs¬
bedingungen besonders günstig. (152

Kauflustige werden zu diesem Termin hiermit ergebenst eingeladen.

Landbank,
Geschäftsstelle Posen, Lindenst r. 8.

Zn erfr. im Kontor, Jakobstr. 8.

Ae 1. ßtoie Rmiir. 4,
best.a.8Zimm.,vielZubeh., evtl.auch
Pferdest. u. Remise, p. 1.10. z.verm.

WMMdWWchs.
von 3 Zimmern u. Zubehör für
270 Mk. von sogl. zu verm. Näh.

Prinzenthal, Naklerstraße 76.

§tttfti.wtw».,srä«
e
c

u.Lagerräumez.vm.Posenerstr.5.

3« »erlitten hübsch iebl.
RimmM» seParat.Eingang Wo?
gilUlgr, z. erfr.i.d.Gsckst. d.Z.

LNS^sleZiehunq
Schneidern ühler

§4m
_ ü\pagen

fund SyReU^u.Waqenpferde.

Bar Geld
[Haupttreffer ?.w. v. m. \

lOOOO
60004500
30005000
5 ÖHerrfnnulamen-Fahrrätier
und3000 Silbergewfnne _

— a—
,i Füh
io Marl

^ortou.amtl.Gewinnliste .

SOPFg.exfcra in allen durch
Plakate kenntlich. Verkaufs¬
stellen sowie d, Generaldebit

H. C. Kröger,
Berlin SW. 48.

Friedrichstrasse Nr. 250.

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AusgedehnteAnlagen, herrlicheKiesern- und
Lanbwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königsberg
ii. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügen int

Anschl. an fahrplanm. Züge ab Stettin angängig, desgl. Benutz,
von Rückfahrkart, zu ermaß. Preis. Badekavelle, Reunions, Kon¬

zerte, Korsofahrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Wein-

zwangs^Pension3^50-5MM1 Die Badedirektion.

3»r Ausführung joroie Jnstandhaltmig
»»ii Garteuanlagen, Mslantageu, Tennisplahen njra

M. Bedlleh^Bahnh ofstr. 19|20.
(1W

Für den Erweiterungsbau
des GeschäftSgebändes für
das Land- und Amtsgericht

zu Bromberg
soll die Ent- u. Bewässerungs¬
anlage einschl. Materiallieferung
öffentlich verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen
können im Neubaubureau, Gr.
Bergstr. eingesehen bezw. von dort
gegen post- und bestellgeldfreie
Einsendung von 2,50 Mark be¬

zogen werden. (108
Versiegelte und mit entsprechen¬

der Aufschrift versehene Angebote
sind biS zu dem auf Mittwoch,
den 17. Mai d. I., vormittags
11 Uhr angesetzten Eröffnungs¬
termin postfrei an den unter¬

zeichneten Regierungs-Baumeister,
Gr. Bergstraße, einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt vier
Wochen.

Bromberg, den 26. April 1904.
Der Der

königl. Kreis- Regiernngs-
Baninspektor. Baumeister.

Herrmann. Heinemann.

Freund!. lobl. Zimmer
sofort zu verm. Kasernenstr. 9,1 l.

Gut möbl. Simm, zu verm. a.

Wunsch Pens. Schleinitzstr. 12,hchp.,l.
Gut möbl.Zimm. ev. Pension.

798) Elisabethstraße 9, 1 Tr.

Rinkauerstr. 3, 2 Tr. find
1 auch 2 g. möbl. Zimmer
mit Pension zu haben. (758
F.möb.Vorderz.s.z.v.Bahnhst.90,llr

Möbl. Zimmer
passend, im Mittelpunkt d. Stadt
zu vermieten. Offert, u. P. F. 15
an die GeschäftSst. d. Ztg. erbeten.

Junge Dame (Musikschülerin)
sucht p. 15. 5. gute Pension nt.

großem leerem Zimmer in besserer
Familie. Offerten unter U. T.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

hat soeben seinen neuesten Roman:

Kunstmöbelfabrik,
■ Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Masterlager tomiilett eingerichteter vornehmer I
nni einiacher Wohnränie

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen. :

Spezialität: Einrichtungen ifir Östizierkasinos

Verdingung.
Die Lieferung von ungefähr

774 lfd. Mir. Rundpfählc,
230 „ „ Halbrnndhölzer,

15 cbm Kantholz,
1078 qm Bretter,

175 „ Bohlen (108
in verschiedenen Abmessungen zu
den Unterhaltungsbauten an der
unteren Netze soll frei Wasserbau-
hof Nakel vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im
Amtszimmer der Wasserbauinspek-
tioit Rakel während der Dienst-
stunden zur Einsichtnahme aus
und können nebst den Angebots-
Vordrucken gegen postfreie Ein¬
sendung von 1 Mk. bezogen werden.
Die Angebote sind versiegelt mit
entsprechender Aufschrift bis zrrm
SO. Mai, vormittags 10 Uhr
einzureichen und werden alsdann
in Gegenwart der etwa erschie¬
nenen Bieter geöffnet werden.

Znschlagsfrist 3 Wochen.
Rakel (Netze), d. 27. April 1905.

DerKgl.Wasser-Baninspektor

In Bromberg zu haben bei:
Adolf Abraham, Ritterstrasse 9,
Walter Assmuss, Cigarrenhdlg.,
Max Weiss, Berlinerstrasse 14,
Oscar Bandelow,Wilhelmstr.l4.

Putze nur mit

Schlaf-
bestehend aus

Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

I
— von 650 Mark. an. ——

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Herzelotde
Die Geschichte einer Liebe

beendet. Der Abdruck beginnt in

Hi. UderMÄ

Ein- und Verkauf
von samt!ich. Sachen, Alter-

tihn ent, Waffen usw.
HermannEewin,NeuePfarrst. 19.

®iit genährte Pferde
z. fchlacht. werd. gef. z.höchst.Preis.

Zentr.-Roßschl. Bahnhofstr. 73.

lgiitetljJiiiheriprtiMgctt
mögt, mit Gummirädern zu kaufen
gesucht. Gest. Offert, u. K. 1905
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Suche gute Gastwirtschaft ob.
Destillationsgrnndst. zu kaufen.
Off. uns. C. F. 19 a. d.Gschst. d.Z.

Kaiser-Borax
, Zum tätlichen Gebrauch im Waschwasser.
Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,
macht zarte weiss« Hände.

Nnr echt in roten Carton« in IO, 20 und 60 Pf.

Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf.

Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.

Lausgrundst., wom. m.Gart., in d.
V Preist. b. 30-40000* z. kauf. gef.
Off. u. 6. H. 5 an d. Gschst. d. Ztg.

|Xelt»honiinW»|lt36ii
I Gremberg. Br. Paul Bähr, |
1866) Augenarzt. B

Globus
CEIEHffilö
Bestes Putzmittel der Welt

und Matratzen empfiehlt sich
«l.«ekrke,Bahnhofftrß7.

Allen» Freunden 1 und'kann lunsclA
Weiner Fabrikate I baren Nutzen stifz .

Möchte ich -eine
Ux—

sicher intet«
tssierende

ten.‘ >u Postkarte
mit genauer

Adresse ge«Lichtige/>M--^^Nachricht (' kennt I ter ist gar

tei^unbV Lüdr? /nichtsnöÜ!
arm, i

“

•htetne i
— ; ,

tikus tj®. 3güdt
„ „ - tn Kolderg i«

,

^ <Uiitoftetuni4|t8 j M o

S‘iib \;,“”Va=ii'««@ru«
alle j«^»<£uer gteunb

, i ^Freunde'!-der - alte: Prakf
l -werden um ihre 1 h*r ar ‘ J-

1 Adresse gebetet«

b«r Thompsons
Seifenpulver

oAfa'iß.-e £chumr\2>

Arbeit
spart Geld
Zeit.

Terrazzs-FastvLdsi»
für Flure, Küchen, Badezim., Balkonsrc. von 3.50 Mk. an pro qm.

lfd. Mir. von 4 Mk. (423
empfiehlt a l s Spezialität

Job «fc Co«, Wörthür. 23.

sei Alten, schmerzhaften Fussleiden
(offenen ,

Heilmit

Hlycmu-SWefelmÄ-Seisc,
ä 35 Pf. aus der Kgl. Bayer. Hof-
Parfümeriefabr. C.D.Wnnderlich
(3 Präm.,dabei 2 Staatsmedaillen),
v. Aerzten empfahl, geg Hautaus¬
schläge all.Art,Hautjuck.,Flechten,
Kopf- u. Bartschupp., Schweißfüße
u. geg.Haarausf, Sommersprossen.
Wilh.Heydemann, Danzigcrstr.7.

A Sdjmener»
ungsschretben laufen fortwährend ein! Das Universal-heilmittel, prämiiert
mit 4 «olbenen Medaillen, ist ächt nur allein zu beziehen durch die
“

SeN'sche Apotheke, Osterhofen^'r (Nied.-Ba7rrn).
Lell's Universal-Heilsalbe, Gaze u. Slutreinigungsthee sind gef. geschützt.

Fahrrad
Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.

MWP Sämtliche Ersatzteile
zu billigen Preisen.-MW

Germania-Hans,
Inh. 8. Einsk^, Friedrichstr. 35.

H.KaatzSnl)I.Gnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1)

empfiehlt feilt großes Lager in:

Wen» Ketten, Kjjsuiknrn
(eigene Reparaturwerkstatt

für Uhren usw),

Spieget, Kilder, Teppiche,
Gardinen, Tischdecken,

Steppdecken «sw.
Regenschirme “IW

zu jedem annehmbaren Preise, mit

damit zu räumen. (459
Billigste Preise, auch auf Tcilzahl.

Kautischlkrarbkitk«
md ünrkettfiipBen
offeriert bei prompter Lieferung

zu billigen Preisen (39

Pani Böhm.
Holzbe arbeit ungs-Fabrik,

Groß Bartelsee.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermengen, die

! Lagerräume, Schuppen!
und Stallungen

auch mit Benutzung des Anschlußgleises, sind auf unserem
Fabrikgrundstücke zu vermieten. (50

Matz <fc Comp., Petzold's Fabrik, Hohensalza.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäfferungskanülen, Un¬
tersuchungen, Enteisennngen
und Filtrationen von Grnnd-
waffer, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenkungdesGrnnd-
wafferspiegels bei Fundamen.
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlnngsbeding-
nngen. Anschläge kostenlos.

Franz Mutzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh-
rnngen nnd Wasierleitungs,

anlagen.

Die

Gewinnlisteu
der

Mlirituburgtt Geldlotterie
liegen zur Eiusicht aus und sind

auch käuflich zu Häven bei

L.Iarchow,®il8tlBift.?0
G-schästSst-II- di-s-r Bettung.

“WahiBBis-ÄBzelien

Höherer kinderl. Beamter sucht
3-,;-bt?r= ?Miur. lolming
mit Badeeinrichtung. Offerten u.

Z. A, an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Mein Hierselbst a. d. Weichsel beleg.

Grundstück
mit Obstgarten u. ca. Morg.
Wiese leabsicht. ich preisw. z. verk.
49) Ä. Medzegr, Fordon.

1 Wohn. v. 5-6 Z. in d. Neust,
z. 1.10. ges. Off. m. gen. Ang. u.Pr.
u. v. 8. 10 an d. Geschst. d. Zeitg.

Zu miete« zesucht (hier) für
x, : . , den feinen
Wagenbau geeignete Räume.
Gest. Off. mit Aufschrift „Für
Wag enbau“ a. d.Geschäftsst. erb.

Hansgrnndstück, mit 6V2 %
verzinslich, zu verkaufen. Offert.
unter v. 0. 26 a. d. Gschst. d. Ztg.
föwttthft Schleusenan, an der
Gtunoft. Chaussee, mit Bauplatz
zu verk. Zu erfr. i. d. Geschst. d. Z.

Gruudftülk Bleichselde 78,
vorzügl. Gartenl., fast 2V2 Mg. gr.,
zu verk. Näh. Danzigerstr. 44, II l.

Selterfabrik
mit fester Kundschaft von sofort
zu verkaufen Offerten werden u.

A. Z. 1 postlagernd erbeten. (165
Ein nicht zu großes, gangbares

Hotel ist krankheitshalber unter

günstiger Bedingung bei geringer
Anzahlung sofort zu verkaufen.

P. BTantke, Hotelbesitzer,
954) Landsberg a. W.

Kttttnschrmkil
baut als Spezialität

A. Medzegs, Baugewerksmeister,
Fordon. (45

KochstammgeKttskn
in ca. 80 Sorten, auf selbstgezogene

Sämmlingstämme veredelt

(keine dicken Waldstämme)
in größter Auswahl.

J ul. Boss,
Knn st- u.H and els gärtner,

Berlinerftr. 15. (162

Ä,
Wohn. u. gr. trock. Speicher-
räume, fr. v. d. Firma Kolwitz
benutzt, zu verm. Grohn, Mauerst. 1.

Friedrichstraße Nr. 41.

Luden nebst Wohnung und
GeschWeunme »uiÄn

174) Meng, Friedrichstr. 41, II.

Ein kleinerer Luden, .

in dem seit mehreren Jahren ein
Cigarrengeschäft mit Erfolg be¬
trieben, ist per 1. Oktober er.

in meinem Hanse anderweitig zu
Vermieten. Richard M4nard,
169) Juwelier, Friedrichstr. 48.

Dresden.
Vornehme

peirfisir
in langj. lukrativem Besitz, soll
Alters und Wegzugs halber so¬
fort verkauft werden. Bei Bar¬
zahlung nur L5HVvMk. Prima

Beziehungen. (9
Frau Wagner, Dresden,

Reichsstraße Nr. 28.

Illustrierte

Reitkl's Welke
in Prachtband gebunden

für nur 3 Mk.
Conrad Jungra, Bahnhofst.88,

E ck e G a m m ft r a ß e.

Ueber Nacht trocknende

ussbdden«
Farbe mit u. ohne Lack,
Siccatif, Terpentin, alle

——, Sorten Pinsel empf. zu

billigst.Preis.WHly Grawunder,
Drogerie — Parfümerie

Bahnhotstr. 19. Fernspr. 605.

Danzigerstr. 139.
Herrsch. Wohnung 6 Simm,
mit reichlichem Zubehör per
sofort oder l. Oktober. (170

Oskar Unverferth.

Junzigerstraße Nr. 23
1 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reicht. Zub. 11. Gartenpromen.
sofort ob. später zu verrn. Grey.

#crrcn* u.Samcnrstü,
sehr gut erhalten, billig zu ver«

kaufen. Danzigerstr. 139, Pi.

1 Markise, 1,70 br. W.Fialkowski,
Schwedenhöhe XI, Adlerstraße 29.

5 ^6001°) äLia^
Näheres Menard, Wallstr. 18, H.

Tsvnistev
für Knaben u. M ä d ch e n

sehr billig bei (122
S. Blumenthal,

Friedrichstraße 10/11.

Herrsch.Wohngn. v. 4-5 Z. für
500-600KElisabethst.20z.v Kuhraud.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchft.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

WohnungSÄS
Ziemer tune hatte, bestehend
aus 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Näheres
Thornerstr. 39. A. Bumke. (104

Burschenstube u. Pferdestall
v. sofort z. verm. Hoffmannstr. 6.

Neuer Spazierwagen (Break),
auch als Geschäftswagen verstell¬
bar, steht zum Verkauf bei (1009
Swieczkowski, Wilhelmstr. 46.

Gut erh. Möbel zu verkauf.
Näh. in der Geschästsst. d. Ztg.

Ein gut erh.Kinderwagen z. v.

Schleusenan, Friedenstr. 4.

Junge gemästete Puthähne zu
verkaufen. Bleichfelde Nr. 47.

4 gute Legehühner, 1 Hahn
sof. z. verk. Hoelle,Danzigerst. 37.

3.1 hochedle, braune, kurzh.

Welpen,
gew. 1. März 05, sehr kräftig,
ä 30 resp. 20 M. abzugeben. Berde
Eltern vorzügl. Gebrauchshunde,
70 cm how, eingetr. Stamm¬
baum vorb- E. Bieber,
50) Schönau, Kr. Schwetz a/W.

iMtt sprechend. Povligei
zu verkaufen. Offerten erb. unt.
C. A. 50 an d. Gesa, ftsst. d. Z.

.Hierzu eine Beilage.
leyueuiiiim, #. ^ ^ v “ “— “ “ 1 ' “ - “

- —

vnantwortlich für d.n politischen Zeil fi. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil ». K-ndisch, für die LandesSnachrichhen, Anzeigen und Reklamen A. Sarchem, sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: «vnenauevsche Suchr-ruckerri Richard Kratzt in Bromberg.



betrage.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 2. Mai.

f. Personalien. Ernannt zu Mitgliedern des

Kreisausschusses des Kreises Gnesen sind: Erster
Bürgermeister Schoppen in Gnesen anstelle des

verzogenen Ersten Bürgermeisters Schwindt, Ritter¬
gutsbesitzer von Sprenger-Dzialyn anstelle des ver¬

storbenen Rittergutsbesitzers Hüser-Pysczyn, und

Rittergutsbesitzer Von Medrowski-Myszki anstelle
des verzogenen Rittergutsbesitzers von Zychlinski-
Modlyczewo.

* SLadttheater. Gestern abend ging vor

ziemlich gut besetztem Hause Flotows anmutige und
von jeher sich starker Beliebtheit beim Publikum
ersreuende Romantisch-komische Oper „Martha“
oder „Der Markt zu Richmond“ in Szene. Bei

sorgfältiger Vorbereitung ging die Darstellung so¬
wohl in gesanglicher wie schauspielerischer Richtung
gefällig und glatt von statten. Im Vordergrund
des Interesses stand die Harret des Fräulein
Droste, die ihre schönen Stimmittel, unterstützt
von einer vortrefflichen Gesangstechnik, bestens zur
Geltung brachte und die Hörer besonders durch die

Wiedergabe des reizenden Volksliedes entzückte. Ihr
Partner, Herr Hacke r, sang den Lyonel mit seinem
wohlklingenden reinen Tenor mit Wärme und Ge¬
fühl und gestaltete seine Partie auch darstellerisch
lebendig und natürlich. Eine ansprechende Leist¬
ung bot auch Herr Bassin mit seinem Plumkett,
der besonders dem drastischen Humor dieser Rolle
zu seinem Recht zu verhelfen wußte. Die Nancy
gab Frl. von B i b o tojmt der nötigen Koketterie.
Den Lord Tristan, die vorwiegend komische Figur
der Oper, wußte Herr Toller mit Geschick und
treffend zu markieren, ohne zu übertreiben, und

ebenso war die kleine Rolle des Richters bei Herrn
B r o e l in guten Händen. Das Publikum gab seiner
Befriedigung an den Aktschlüssen und mehrfach auch
bei offener Szene lebhaften Ausdruck.

* Schillerfeier der Singakademie. „Das
L i e d v o n d e r Glocke“ in der Bruchsche n

Komposition dürfte gerade von Direktor
Schattschneider am besten im Sinne des Meisters
interpretiert werden, da er dieses Werk unter der
Leitung des Komponisten selbst studiert hat. Dem¬
entsprechend hat er auch die Solisten aufs beste
ausgewählt. -Die Sopranpartie wird von Fräulein
Fleischhauer, der Tochter des verstorbenen 'Konzert¬
meisters F. in Meiningen vertreten, einer Schülerin
des Kölner General^Muisikdirektors Steinbach, die
Baßpartie von Herrn Eugen Brieger, der als Ge¬
sanglehrer am Konservatorium Scharwenka einen
bekannten Namen hat. Herr A. Jungblut ist uns
von der Neunten Symphonie her als Vertreter des

Tenorparts in bester Erinnerung. Frl. Elisabeth
Groch ist als Konzertsängerin von Direktor Sch.
privatim und zuletzt im Konservatorium ausge¬
bildet. Wiederholt hat sie als Solistin in den
Künstlerabenden der Singakademie mitgewirkt.
Das erstmalige Auftreten in der umfangreichen
Altpartie des „Liedes von der Glocke“ wird für
Lehrer und Schülerin eine würdige und wie wir
glauben ehrenvolle Probe sein. (Siehe Anzeige.)

* von Goßler-Stiftung an der Technischen
Hochschule zu Danzig. Aus der von Goßler-Stift-
ung sollen für die Zeit vom 1. Oktober 1905 bis
zum 1. Oktober 1906 zwei Stipendien von je 500
Mark an Studierende der Technischen Hochschule zu
Danzig verliehen werden. Die Bewerber müssen
a. vollberechtigte Studierende der Technischen Hoch¬
schule zu Danzig sein bezw. Werdern b. deutscher Na¬
tionalität, c. in der Provinz Westpreußen geboren
bezw. ansässig, d. würdig sein. — Bewerbungs¬
gesuche sind, schriftlich bis zum 1. Juli d. I. an die
Geschäftsstelle des Verbandes Ostdeutscher Indu¬
strieller, Danzig, Holzmarkt 12—14, einzureichen.
Dem Gesuch sind beizufügen: a. ein Lebenslauf, der

außer genauen Angaben über die Persönlichkeit des
Bewerbers solche über Stand und Vermögensver-
hältnisse der Eltern, sowie über die Vermögensver¬
hältnisse der Geschwister enthalten mutz; b. das
Reifezeugnis von der zuletzt besuchten höheren Lehr-

.aufteilt; c. ein von der Polizeibehörde des Heimats¬
ortes ausgestelltes Leumundzeugnis; d. ein Nach¬
weis darüber, daß der Bewerber bei der Technischen
Hochschule zu Danzig als vollberechtigter Studie¬
render eingeschrieben ist, oder eine schriftliche ver¬

pflichtende Erklärung, sich einschreiben zu lassen;
e. eine nähere Beschreibung des beabsichtigten
Studiums und der Pläne für die Zukunst. Be¬
merkt sei noch, daß die Inhaber von Stipendien aus
der von Goßler-Stiftung gemäß Verfügung des
Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und
Medizinalangelegenheiten ohne weiteres Honorar-
freiheit genießen.

f. Vom Bezirksausschuß. Nach den Mitteil¬
ungen an das Kollegium für den Bezirksausschuß in
dessen letzter Sitzung ist u. a. genehmigt worden:
der Kommunalbedarf für 1905 der Städte Kletzko,
Rogowo, Strelno, Budsin, Schneidemühl, Bartschin,
Mietschin, Pakosch, Tremessen, Exin, Mrotschen,
Witkowo, Mogilno, Rynarschewo, Wirsitz, Schubin,
Powidz, Schönlanke, Argenau, Hohensalza, Fried-
heim, Fordon, Usch, Gonsawa, Lobsens und Krasch¬
witz, ferner ist genehmigt worden: die Gehaltsfest¬
setzung für den Stadtbaurat in Schneidemühl, das
Ortsstatut betreffend Organisation der städtischen
Verwaltung in Schneidemühl, eine Darlehnsauf¬
nahme von 36 000 Mark für Kalmar i. P., eine
Biersteuerordnung für Kletzko, das Ortsstatut und
der Marktstandsgeldtarif für Gr. Neudorf, die Ge¬
bührenordnung betreffend Beaufsichtigung der
Bauten usw. für Schönlanke, eine Hundesteuerord¬
nung für Friedheim und Schneidemühl, eine Um-

satzsteuerord'sMg für Kolmar i. P., eine Darlehns¬
aufnahme von 1200 Mark für Janowitz und eine
Lustbarkeits- und Biersteuerordnung für Gonsawa.
.Abgewiesen tourten 7j Armenbeschwerdesachen, er¬

<Dft$euifdj>e Presse.
Bromberg, Mittwoch, 3. Mai 1905.

teilt 13 Baudispense, versagt 2. Wandergewerbe¬
scheine wurden erteilt 4, ausgedehnt 6.

f. Vom Gausängerbunde. Nach einem Beschluß
des Vorstandes des Gausängerbundes wird am

14. Mai dieses Jahres die Frühjahrsübung des
Gausängerbundes verbunden mit einer Schiller¬
feier bei Bartz stattfinden. Am Nachmittage des
25. Juni unternimmt der Gaufängerbund einen
Ausflug nach der Blumenschleuse zu Rattay. Die
Hauptversammlung findet am 20. August in Labi-
schin statt.

* Handelskammer. Wie uns mitgeteilt wird,
werden an zuständiger Stelle Wünsche, die Bezug
auf einen Handelsvertrag mit den Ver¬
einigten Staaten von Amerika haben, ge¬
sammelt. Interessenten wollen daher hierauf bezüg¬
liche Wünsche der zuständigen' Handelskammer bis
zum 20. Mai er. schriftlich übermitteln.

):( Einen Selbstmordversuch verübte am

Sonntag abend in den Anlagen der achten Schleuse
ein bisher unbekanntes, gut gekleidetes Mädchen,
das nach seinem Äußeren anfangs der Zwanziger
Jahre steht. Gegen 9 Uhr hörten mehrere dort
befindliche Personen einen Schutz fallen, und als
sie dem Schalle nachgingen, fanden sie die Lebens¬
müde am Boden liegen mit einem Schuß im Kopfe.
Die Kugel war mit solcher Gewalt eingedrungen,
daß das eine Auge vollständig herausge¬
rissen war. Neben der Unglücklichen lag der
mit noch 5 Patronen geladene Revolver, und auch
in den Kleidertaschen wurden noch einige Patronen
gesunden. Die schwer Verletzte wurde gestern
morgen in das Krankenhaus Bleichfelde geschafft,
wo sie hoffnungslos darniederliegt. Bisher ist es
noch nicht gelungen, ihre Personalien festzustellen,
oder über die Motive zur Tat etwas zu ermitteln.

):( Das Fest der silbernen Hochzeit feiert heute
Tischlermeister Theodor Waltenburg mit seiner
Gattin in Schwedenhöhe.

f Seine Pulsadern durchschnitt sich wider Willen
der Tischler Sucharski, als er gestern abend an
dem Hause Moltkestraße 17, wahrscheinlich in an¬

getrunkenem Zustande, durch einen Faustschlag eine
Fensterscheibe zertrümmerte. Der in der Nähe
wohnende praktische Arzt Dr. Siegert legte ihm den
ersten Verband an; die Verletzungen des Mannes
waren aber so schwer, daß seine Überführung nach
dem Krankenhause angeordnet werden mußte.

Zur Reisezeit
geben mir bekannt, dass die „Ostdeutsche
Presse“ auch an die uns aufgegebenen Reise¬
adressen versendet wird, An Gebühren für
Sendungen innerhalb des Deutschen Reiches und

Österreich-Ungarns berechnen mir pro Woche
30 Pf, oder pro Tag 5 Pf,, für das Ausland
■— •— das Doppelte =======

Wir ersuchen um gefl. rechtzeitige Angabe
—^ der betreffenden Adressen

SochacfitungsDoII

Geschäftsstelle „Ostdeutsche Presse“

Bromberg, Wilhelmstrasse 20 —

f Die Vertretung des Steuersekretärs in Mo¬
gilno ist dem Zivilanwärter Freitag Hierselbst
übertragen worden.

):( Ernannt wurde der Generalkommissions¬
präsident M ü l l e r in Bromberg auf weitere drei
Jahre, vom 1. März 1905 bis dahin 1908 zum
Mitglieds der Ansiedelungskommission für West¬
preußen und Posen.

f. Die Prüfung für den höheren Postver-
w a l t u n g s d i e n st hat bestanden' der Post-
praktikant Lüttschwager.

F. Crone a. B., 1. Mai. (S chü tz en g i l d e.)
Gestern abend hielt die Schützengilde im Gutzke-
schen Saale eine Generalversammlung ab. Nach
dem Kassenbericht, beträgt der gegenwärtige Bestand
354,62 Mark. Die Zahl der Mitglieder ist von 42
auf 51 gestiegen. Die Sterbekasse weist einen Be¬
stand von 194 Mark auf. Das diesjährige Schützen¬
fest soll in alt hergebrachter Weise am 2. und
3. Pfingstfeiertage im Gräbinawäldchen begangen
werden.

Schotten, 30. April. (Gewitter.) Heute
schlug der Blitz in zwei Telegraphenstangen
zwischen hier und Kirchen-Popowo ein. Die Leitung
wurde natürlich infolgedessen gestört.

x. Znin, 1. Mai. (Polnische Ge¬
nossenschaften.) Die polnische Propaganda
sucht in hiesiger Gegend dem Deutschtum durch
Gründung von polnischen Ein- und Verkaufs¬
genossenschaften entgegen zu arbeiten. Trotzdem
solche Genossenschaften meistens ihren Zweck verfeh¬
len und gar nicht existenzfähig sind, so nimmt doch
ihre Zahl in unserer Stadt und Umgegend sehr
schnell zu. So ist jetzt auch hier eine polnische Ein¬
und Verkaufsgenossenschaft für landwirtschaftliche
Erzeugnisse und Bedürfnisse ins Leben gerufen
worden.

Filehnv, 1. Mai. (Schillerfeie r.) Um
das Schillerfest in einer Weise zu begehen, die über
den Rahmen einer gewöhnlichen Feier hinausgeht,
hat sich hier ein Komitee gebildet. Unter Inan¬
spruchnahme der hier gastierenden Theatergesell¬
schaft und der Bürgerschaft wird das Schillersche
Schauspiel: „Wilhelm Tell“ in der Zeit vom
7.—10. Mai sieben mal zur Aufführung
gelangen. Drei Aufführungen sind für die hie¬
sigen Schüler bestimmt, eine für auswärtige
Schulen, eine als Volksaufführung und zwei als
Festvorstellungen. • >

L Posen, 30. April. (Herr von

Koscielski als Dramatikers Im pol¬
nischen Theater ging gestern bei völlig ausver¬

kauftem Hause als Novität ein fünfaktiges Drama
des bekannten Herrenhausmitgliedes von Koscielski
mit durchschlagendem Erfolg in Szene- Das Drama

führt den Titel „Die Befleckte“ und schildert die

Liäbe eines jungen Fürsten zu einer Schauspielerin,
der sie heiraten will, obgleich er weiß, daß ihre Ver¬

gangenheit nicht fleckenlos war. Bei dieser Gelegen¬
heit sei erwähnt, — in weiteren deutschen Kreisen
ist dies fast gar nicht bekannt, — daß Herr von

Koscielski einer der fruchtbarsten polnischen
Bühnenschriftsteller ist. So wurde be¬

reits im Jahre 1873 im Krakauer Stadttheater, also
noch vor der Wildbrandtschen Tragödie „Arria und

Messalina“, ein antikes Drama von Herrn von

Koscielski, betitelt „Arria“,, aufgeführt. Von grö¬
ßeren Dramen erwähnen wir noch „Zweierlei
Liebe“ (deutsch von E. Zabel), das im Kaiserlichen
Theater zu Warschau seine erste Aufführung er¬

lebte. Ferner ist Herr von Koscielski auch ein lyri¬
scher und Sonettendichter,.von dem schon in früheren
Jahren mehrere Bände Gedichte erschienen sind.
Schließlich hat sich Herr von Koscielski als Über¬

setzer Heinescher, Lenauscher und Albert Trägerscher
Dichtungen einen Namen gemacht.

Ostrowo, 29. April. (M o r d s a ch e.) Zu
der bereits gemeldeten SelLstmordaffäre in der hie¬
sigen Auswanderer-Kontrollstation ist noch zu be¬

richten, daß die Frau jetzt soweit sich erholt hat,
daß sie vollends vernehmungsfähig ist. Nach ihren
Angaben scheint es der durch Selbstmord geendete
Mann bei ihr auf einen Raubmord abgesehen zu
haben. In seiner Angst, sich als Mörder entlarvt

zu sehen, hat Ernst selbst Hand an sich gelegt. Am
Tatorte wurde ein mit Blut besudeltes Taschen¬
messer gefunden, ebenso ein Rasiermesser.

(„Pos. Z.“)
L. Rogowo, 1. Mai. (Mißglückte Ame¬

rika r e i s e.) Ein früherer Ackerwirt aus Coton
batte die Absicht, nach Amerika auszuwandern.
Diese Absicht müssen wohl seine Gläubiger gemerkt
haben. Er verabschiedete sich nun am Sonnabend
in harmlosester und herzlichster Weise von allen

seinen Bekannten und trat seine „Amerikareise“ an.

Seine Gläubiger jedoch, von denen er Abschied zu

nehmen vergessen hatte, sorgten dafür, daß man den

Erstaunten bereits in Posen die Reise unterbrechen
ließ. Die Polizei nahm sich seiner liebevoll an. Er

soll eine größere Summe Geldes bei sich gehabt
haben. Außerdem soll er noch Gelder ausstehen
haben, so daß feine Gläubiger befriedigt werden

dürften.
Danzig, 30. April. (Verein Frauen-

w o h l und f r e i e L i e b e.) In der letzten
Sitzung des Vereins Frauenwohl kam es zu be¬
merkenswerten längeren Auseinandersetzungen zwi¬
schen zwei Vorstandsdamen, bei denen gegensätzliche
Anschauungen über den Begriff der „freien Liebe“
u. a. zum Austritt der einen Dame aus dem Vor¬

stände Anlaß gegeben hatten. Der interessante
Tatbestand ist nach einem Bericht der „Elb. Ztg.“
nachstehender: Anita Augspurg, die bekannte
Frauenrechtlerin, ist in einer ihrer Schriften für
die freie Liebe eingetreten, durch die der Frau sitt¬
lich und rechtlich die freie Selbstbestimmung gewahrt
werde. Dafür war Frl. Augspurg in einer hie¬
sigen liberalen Wählerversammlung durch den
Landtagsabgeordneten Kommerzienrat Münsterberg
etwas scharf mitgenommen worden. Das hatte zur
Folge, daß ein Frl. Emmendörfer in einer öffent¬
lichen Erklärung für Frl. Augspurg eintrat, deren
idealer Standpunkt mißdeutet worden wäre. Frau
Dr. Heidfeld, die Vorsitzende des Vereins „Frauen¬
wohl“, antwortete gleichfalls mit einer öffentlichen
Erklärung, in der sie jeden Gedanken einer Gemein¬
schaft zwischen dem Verein und den Verfechterinnen
der freien Liebe zurückwies. Die Folge war der
Austritt des Frl. Emmendörfer, für die in der
gestrigen Sitzung mehrere Mitglieder entschieden
eintraten, das Vorgehen der Vorsitzen¬
den dagegen mißbilligten. Man war der
Meinung, daß Frau H. die sittliche und rechtliche
Forderung der freien LiÄbe mit der sogenannten,
absolut zu verwerfenden „wilden Ehe“ verwechselt
habe. (Die Vertreter dieser Anschauung und An¬
sicht haben vielleicht auch schon ein altes Fünfzig¬
pfennigstück mit einem neuen Halbmarkstück ver¬

wechselt. Red. d. Ostd. Pr.) Zu einem Abschluß
gelangte die Redeschlacht nicht, da der Vorstand sich
im Punkte freier Liebe zurückhaltend zeigte und
feine Erklärung erst in nächster Sitzung abgeben
will.

Aus Ostpreußen, 30. April. (Ein Ku¬
riosum) dürfte es sein, daß eine verheiratete
Frau durch Androhung von Zwangsmaßregeln zum

Schulbesuch angehalten werden soll. Der Besitzer
Sch. in R. erhielt kürzlich die Aufforderung, seine
Tochter Ella fortan regelmäßig zur Schule zu
schicken, widrigenfalls Strafanträge gestellt werden
würden. Die betreffende Tochter ist seit Jahren an

den Herrn Amtsvorsteher selbst verheiratet, durch
den die Zwangsmaßregeln zur Ausführung ge¬
bracht werden sollen!! (Ostpr. Ztg.)

Rosenberg, 30. April. (Fensterscheiben
im Gesamtwert von über 2 000 Mark
eingeschlagen) hatte der Fuhrhalter Gringel
in Dt. Eylau. Er hatte sich dieserhalb vor der

hiesigen Strafkammer zu verantworten. Kreisarzt
Dr. Pfeiffer-Rosenberg hat den Angeklagten wäh¬
rend der Untersuchungshaft beobachtet und gab sein
Gutachten dahin ab, daß der Angeklagte möglicher¬
weise unter dem Druck irgend einer Wahnvor¬
stellung gehandelt haben kann.. Auf seinen Antrag
beschloß der Gerichtshof die Überweisung des An¬
geklagten in eine öffentliche Irrenanstalt.

Tilsit, 30. April. (Ein schreckliches
Unglück) ereignete sich am Freitag nachmittag
4 1/2 Uhr am Bahnhof Widminneu. Bei Brunnen¬
arbeiten wurden durch nachstürzende Sandmassen
zwei Arbeiter verschüttet und fanden in der Tiefe
einen qualvollen Tod. Die Leichen wurden noch
des Abends geborgen.

M 103.
Köuigshütte, 1. Mai. (Genickstarre.)

Nach amtlicher Feststellung sind hier, wie das
„Königshütter Tageblatt“ meldet, vom 21. bis 28.
vorigen Monats vier Erwachsene und 17 Kinder an
Genickstarre erkrankt. Gestorben ist nie-
Nl a n d.

Kleine Militiir?eit««g.
Der Generalinspektor der Kavallerie General

Edler von der Planitz feierte am gestrigen
Montag sein 6 0 jähriges Dienstjubi-
I ö u nt. Vom Kaiser.'erhielt er den Verdienstorden
der preußischen Krone und ein Handschreiben, in
dem ihm der Monarch seinen Dank für seine hin¬
gebende Pflichttreue und hervorragenden Dienste
ausspricht. Auch Kaiser Franz Joseph und der
Prinzregent Luitpold von Bayern sowie andere
Fürstlichkeiten sandten Glückwünsche. Nach der
Begrüßung des Jubilars durch die Familienmrt- -

glieder begann gestern die Beglückwünschung durch
Abgesandte der deutschen Kavallerie, zunächst durch
Vertreter des Stabes der Kavallerieinfpektion und
des Militärreitinstitutes zu Hannover, dann durch
100 Offiziere der deutschen Kavallerieregimenter, an
deren Spitze der Corpskommandeur Freiherr von
Brasing.

_
Dieser überreichte, der Kreuzztg. zu¬

folge, mit einer Ansprache einen silbernen Tafel¬
schmuck, zu dem auch der Kaiser und die Prinzen
Friedrich Leopold und Albrecht beigetragen hatten.
Ferner brachten Glückwünsche dar: das Offizier¬
korps des 16. Hus.-Regts., der Chef des General¬
stabes Generaloberst Graf Schlieffen u. a- Abends
fand im Hotel Kaiserhof das Jubiläumsfestmahl
statt, über dessen Verlauf uns berichtet wird:

Berlin, 2. Mai. (Telegramm.) Gestern
abend fand ein Jubiläumsfestmahl für den General-
inspekteur der Kavallerie Edlen von der Planitz
statt, an welchem Prinz Friedrich Heinrich, General¬
oberst Graf von Schlieffen, Minister von Pod-
bielski, viele Generäle und 250 Offiziere fast aller
Kavallerieregimenter teilnahmen. Generaloberst
von Schlieffen toastete auf den Kaiser, General der
Kavallerie von Sturzler auf den Jubilar, der mit
bewegten Worten dankte.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Reihe
von Ordensauszerchnungen für gegenwärtige und
frühere Mitglieder der Schutztruppe in Süwest-
afrvka. Hauptmann Viktor Franke erhielt den Roten
Adlerorden dritter Klasse mit Schwertern und der
Krone; die Oberleutnants Heinrich Böttlin, Johann
Fromm und von Zülow den Kronenorden vierter
Klasse mit Schwertern.

@m<WfnßL
Kiel, 2. Mai. (Telegramm.) sBerl. Lokalanz.j

Wegen der Strandung des Linienschiffes „Mecklen-
bürg“ im großen Belt am 3. März wurde der
Kapitän Paschen zu einem Tage Kammer¬
arrest verurteilt. Der Navigationsoffizier Ka-
pitänleutnant Fischer wurde freigesprochen

und Wissenschaft.
Berlin, 2. Mai. (Telegramm.) Der „Na-

tronal-Zertung“ zufolge ist Professor von Oettingen
von seinem Posten als erster ständiger Sekretär
der Akademie der Künste zurück getreten.

Hunte Chronik.
— Kupido im Automobil. Aus London wird

berichtet: Eine reiche Erbin aus dem Lon¬
doner Westend, Miß Sarah Baldock, wurde am
Donnerstag in der vornehmsten Kirche Londons
mit dem früheren Chauffeur ihres Vaters
getraut, obwohl ihre ganze Familie gegen die
Heirat war. Der amtierende Geistliche war vorher
gewarnt worden, es würde noch in der Kirche eine
Störung versucht werden, und als er die Trauungs¬
formel sprach, machte er eine Pause und sah sich
ängstlich in der Kirche um. Die Anwälte des
Brautpaares wohnten daher auch der Zeremonie
bei, mehrere Polizeibeamte hielten sich in der
Kirche und draußen auf; aber niemand störte den
Frieden der Kirche. Der Roman, der jetzt mit der
Trauung endete, begann vor fast drei Jahren.
Damals schenkte Mr. Baldock seiner Tochter zu
ihrem Geburtstag ein Automobil und wählte selbst
den Chauffeur, Mr. Bishop. Das junge Mädchen
wurde bald eine begeisterte Automobiliftin und
machte lange Fährten über Land, nur in Be¬
gleitung ihres Chauffeurs. Erst im vorigen Jahr
merkte nun die Familie, welche Beziehungen sich
zwischen dem 'Chauffeur und seiner jungen Herrin
angesponnen hatten, und als man gar entdeckte,
daß eine Heirat zwischen beiden verabredet war,
bot man dem jungen Mann eine große Geldsumme,
um ihn zum Verzicht zu bewegen, und suchte auf
das junge Mädchen einen Druck auszuüben, von
'dem Manne ihrer Liebe abzulassen. Miß Baldock
wurde erst nach Frankreich und dann nach
Ceylon geschickt, aber -als sie in der vorigen Woche
zurückkehrte, traf sie alle Anstalten zur Hochzeit.
Sie ist großjährig und verfügt außerdem selb¬
ständig über ein großes Vermögen, und sie blieb
taub gegen alle Bitten ihrer Familie. Wenn das
junge Paar von seiner Hochzeitsreise zurückkehrt,
wird der Ehemann als Kompagnon in eine Motor-
fabrik eintreten.

al-Murgenzeträllk
für ältere Leute, in der
Entwickelung zurück¬
gebliebene Kinder,

Magen- und Darmkranke, Rekonvaleszenten, enthält 6mal
mehr Lebens- und Aufvaustoffe wie Hafermehl und Hafer¬
präparate. Es schmeckt angenehm, wird vorzüglich vertragen
und hebt die gesunde Blutbilduug wie kein anderes Präparat.
Man lese hierüber die Berichte der Professoren, Aerzte, med.
Zeitungen usw. Erhältlich in Apotheken, Drogerien usw.
das V2 Kilo zu 3 Mk.

Bioson



(Nachdruck verboten.)

Itzvo lüfte
Erzählung von P. Bernhard.

Niemand wußte sich Lilli Hochfrids Krankheit
zu erklären — weder der Arzt, noch ihre Mutter,
noch ihr Bräutigam oder ihre 'beste Freundrn.
Noch vor kurzem war sie kerngesund gewesen und
heute zehrte ein schleichendes Fieber an ihr, be¬
gleitet von Symptomen, die sich kein Arzt erklären
konnte.

Am meisten besorgt um Lilli war Egon Lütti¬
chau, ihr Verlobter, der sich am liebsten garnicht von

ihrem Lager getrennt hätte.
Agathe Wilzinska, Lillis Löste Freundin, neckte

ihn ob dieser Sorge öfters und meinte eines Tages:
„Wenn es nach Ihnen ginge, dann dürfte außer
Ihnen niemand bei Lilli sein!“

Egon kniete vor dem Ruhebett seiner Braut
und strich mit einem feinen Taschentuch, dem ein
ungemein lieblicher Wohlgeruch entströmte, über
Lillis blasses Gesicht.

„Dafür haben Sie ein anderes Privilegium —

das mit dem Parfüm. Niemand außer Ihnen darf
Lilli solches schenken, sie verwendet nur das von

Ihnen. Wo bekommen Sie es eigentlich her?“
„Ich bekomme es direkt aus Paris. Aber

jetzt will ich gehen, hier bin ich doch überflüssig.“
Im Nebenzimmer traf Agathe den Arzt im Ge¬

spräch mit Frau Hochfeld und die letztere teilte ihr
mit, daß Egon beschlossen habe, sich in aller Stille
mit Lilli trauen zu lassen, um endlich ganz mit ihr
vereint zu fein.

„Aber Sie können dock Ihr Kind jetzt nicht von

sich lassen!“ warf Agathe ein.
„Ich bin überzeugt, daß es zu Lillis Bestem

ist, und darum gebe ich meine Einwilligung.“
In der Tat wurden Lilli und Egon nach j

vierzehn Tagen getraut und gleich nach der Hoch- |
zeit reiften sie in ein stilles Aeines Seebad. Hier j
schien die junge, Zarte Frau neu aufzuleben: aber |
bald verfiel sie wieder in den alten Zustand und ;
eines Tages erhielt Frau Hochfeld einen Brief
Egons, in welchem stand:

„Ich fahre mit Lilli heute noch nach Berlin.
Einer der vielen berühmten Professoren wird mein
süßes Weib doch gesund machen können.“

Aber nicht einer der berühmten Professoren
vermochte den Sitz der merkwürdigen Krankheit
Lillis ßlt finden. Der eine 'behauptete, es läge ein
allmählicher Kräfteverfall vor, der andere sprach
von Blutarmut usw.

„Ein jungerArzt, der durch eine wissenschaftliche
Broschüre Aufsehen erregt, erklärte Lüttichau offen:

„Ich stehe hier vor einem Rätsel. Aber viel¬
leicht machen Sie mit Ihrer Frau eine Seereise —

zum Beispiel nach Südafrika!“
Egon traf sofort seine Reisevorbereitungen.

Agathe erschöpfte sich in Liebesbeweisen und leistete
alle nur erdenkliche Hilfe. Sie begleitete das
junge Paar bis Hamburg, von wo aus die See¬
reise angetreten wurde.

Je mehr die Trennung sich näherte, desto
nervöser wurde Agathe. Sie ging noch mit auf das
Schiff, gab Lilli einen langen Kuß und drückte
Lüttichau die Hand. Dann ging sie. Ein paarmal
wandte sie den Kopf nach ihm zurück. Dabei stol¬
perte sie und wäre gefallen, wenn nicht ein Herr mit
scharfen, grauen Augen sie aufgefangen hätte. Ein
Lächeln des Dankes, ein letzter Blick nach Lüttichau
Zurück und sie verließ das Schiff. Der Herr sah ihr
betroffen nach.

Schon am ersten Tage lernte Lüttichau den
Herrn mit den scharfen, grauen Augen näher kennen
— es war der Schiffsarzt Dr. Ranken. Egon er¬

zählte ihm den Zweck seiner Reise und schilderte ihm
die Krankheit Lillis.

Wie gebrochen seine Stimme dabei klang.
„Nach Südafrika? Ich kann Ihnen da einige

Empfehlungen geben. Ich war lange Zeit in Mittel¬
und Südafrika, habe mich früher mal einer Expe¬
dition ins Jnnevs Afrikas angeschlossen- In jenem
Lande kann man Wunder und Geheimnisse aller Art
kennen lernen. Ein Afrikareifender — ich komme
nicht gleich auf den Namen — hat ein Buch dar¬

über geschrieben; es ist leider nicht mehr im Buch¬
handel zu haben, es ist schon viele Jahre her.“

Sie wurden die besten Freunde.
Am nächsten Morgen besuchte Dr. Ranken

Frau Lüttichau. Lilli streckte ihm mit bezauberndem
Lächeln die kleine Hand entgegen, denn ihr Gatte
hatte ihr von dem liebenswürdigen Doktor er¬

zählt.
„Ich bin hier doch überflüssig,“ meinte Egon

nach einer Weile lachend und verließ die Kajüte.
Später traf er mit Dr. Ranken auf Deck zusammen.

„Um ganz offen zu sein, lieber Freund, ich sehe
noch nicht klar, aber ich will mein Möglichstes tun.
Ich sehe, wie Sie Ihre Frau lieben — und sie ist
dessen wert.“

Darauf ließ ex sich den ganzen Verlauf und die
Symptome von Lillis Krankheit genau erzählen.

„Ich gäbe eüvas darum, wenn ich sie gesund
machen könnte,“ sagte er eines Tages. „Aber ich
komme dem Übel nicht auf den Grund!“

„So geben Sie — Lilli auf?“ fragte Egon
totenblaß. „Mein Gott, nur das nicht, Doktor!
Diese Seereise ist ja meine letzte Hoffnung!“

„Armer Kerl,“ murmelte Ranken.
Zwei Tage später hatte sich Lüttichau durch

einen Glasscherben eine nicht unbedeutende Ver¬
letzung an der Hand zugezogen, die nur schwer
heilte. Er saß neben Lilli, die zu matt war, um

aufzustehen, in der Kajüte, als Dr. Ranken erschien.
„Ein hübsches Paar,“ scherzte der Arzt. „Wer

von beiden ist denn am schlimmsten dran?“
„Egon, lieber Doktor,“ antwortete Lilli mit

ihrer süßen Stimme. „M leidet Schmerzen, unter¬
drückt sie aber.“

Der Arzt untersuchte die Wunde.
„Hm, da müssen wir schneiden. Aber hier

wollen wir das lieber nicht machen.“
„Oh doch,“ widersprach die junge Frau. „Ich

bin nicht feige — lassen Sie meinen armen Mann
bei mir.“

„Nun, kleine Frau, so machen Sie wenigstens
die lieben Augen zu.“

In.einigen Sekunden war der Schnitt ge¬
macht und die Hand verbunden. Suchend sah sich
der Arzt nach einem Gegenstand um, daran er

seine Lanzette abwischen könne.
„Hier mein Taschentuch, Doktor,“ rief Lilli.
„Danke sehr. Mt einem so kostbaren Tuch ist

mein Handwerkszeug noch nie gereinigt worden.“
Als Egon gegen Abend auf Deck ein wenig

frische Luft schöpfte, gesellte sich Dr. Ranken zu
ihm, zog feine Lanzette hervor und sagte:

„Sehen Sie sich mal das Ding genau an.“
„Was ist das?“ fragte Egon, auf ein paar

schwarze Flecken zeigend. „Rost?“
„Rost? Unsinn! Rost sieht nicht schwarz aus.“
„Vielleicht vom Karbol?“
„Ich habe die Lanzette noch nicht mit Karbol

gewaschen. Ich wurde gerufen, als ichvon Ihnen
kam, itnd als ich die Lanzette vor zehn Minuten tm=

gefähr hervorzog, sah ich die Flecken. Was zum
Teufel ist denn in dem Zeug, womit Ihre Frau ihr
Taschentuch parfümiert?“

Lüttichau lachte. „Blumenduft — weiter
nichts!“

v „Sagen Sie mal, Lüttichau, erinnern Sie sich,
was ich Ihnen von Afrika und feinen Giften er¬

zählte?“
Lüttichau zuckte zusammen. „Ja — warum?“
„Es gibt dort einPflanzengift, welches schwarze

Flecken auf Stahl hervorbringt. Wer kauft denn
das Parfüm für Ihre Frau?“

„Sie bekommt es von ihrer besten Freundin.
Aber Sie meinen doch nicht, daß Lilli —“

„Vox Jahren ist dieses Gift auch nach Europa
gekommen. Jener Afrikareisende, der über afrika¬
nische Gifte ein Werk herausgegeben, brachte davon
mit — er hätte es lieber vernichten sollen!“ fügte
Dr. Ranken heftig hinzu. „Sie sehen blaß aus,
lieber Freund. Was ich sagen will — Ihre Frau
darf auf keinen Fall mehr das Parfüm benutzen,
bis ich mir eine Flasche' ans Paris habe kommen
lassen.“

„Mein Gott, Doktor, Lilli erhält es direkt von
ihrer besten Freundin. Es ist unmöglich! Sie
müssen sich irren!“

„Wer ist diese beste Freundin?“
„Sie begleitete uns an Bord —“

.

„Ah, das schürte Mädchen mit den nacht¬
schwarzen Augen und dem rabenschwarzen Haar!“
stieß der Arzt hervor.

„Ja —“

„Der Teufel wars!“
Egon mußte sich an die Reeling lehnen.
„Mer ist diese beste Freundin?“
„Sie stammt aus sehr guter Familie — und

heißt Agathe Wilzinska!“
„Der Name! Der Name! Wilzinski hieß der

Afrikarersende!“
„Ich verstehe nicht —“

„Mut, lieber Freund,“ sagte Ranken und legte
Egon, der an allen Gliedern zitterte, die Hand auf
die Schulter. „Ihre Lilli wird hoffentlich wieder
gesund. Diesem Satansweib, das mit Ihnen cm

Bord kam, ist Ihre süße kleine Frau im Wege. Ich
sah die Blicks, die sie Ihnen zurücksandte. Ich,
verstand diese Blicke — oh, dieser Teufel in
schöner Hülle!“

Lüttichau sah den Arzt entsetzt an.

„Sorgen Sie nur dafür, daß Ihre Lilli das
Zeug nicht mehr nimmt.“

„Und wird Sie nun gesund?“ stammelte Egon
erschüttert.

„Ruhe, lieber Freund, Ruhe! Ich fühle, daß
Sie sich die Schuld beimessen. Aber Sie können
nichts dafür.“

„Auf Ehrenwort — nein!“
„Nun, Frauen, wie dieses Fräulein Wilzinska,

warten nicht, bis man an sie denkt. Sie sagen,
Ihre Frau wurde bald nach der Verlobung frans ?
Nun ja, Fräulein Agathe ließ das Gras nicht erst
unter ihren Füßen wachsen. Lassen Sie den
Satan Ihrer Familie ja nicht mehr zu nahe
kommen! Diese Freundin hat sicher in dem Buche
jenes Gelehrten — der vielleicht ihr Großvater oder
ihr Großonkel war — gelesen und hat das Gift ge¬
funden. Und später sagen Sie ihr eines Tages
die Wahrheit ins Gesicht!“

„Ich kann es noch immer nicht glauben.“
„Glauben Sie es nur. Doch jetzt gehen Sie

zu Ihrer kleinen Frau. Sie braucht Trost. Ich
komme bald nach.“

„Lieber, lieber Doktor, wie kann ich Ihnen
je danken!“

Lillis Zustand wurde besser und sie genas,
toemt auch langsam. Das Parfüm, welches sich
Dr. Ranken aus Paris kommen ließ, war völlig gift¬
frei.

Als Lilli ganz gesund war, erfuhr sie die
Wahrheit. Bei ihrer Rückkehr nach Haufe hatte
Lüttichau eine stürmische Szene mit Agathe. Diese
verließ kurze Zeit darauf Deutschland — und nie¬
mand weiß, wohin sie gegangen.

Dr. Ranken aber ist der liebste und beste
Freund der Lüttichaus und wohnt stets bei ihnen,
wenn er von einer seiner Seereisen zurückkehrt.

Kunst und Wissenschaft-
Berlin, 1. Mai. In der heutigen Vormittags¬

sitzung des Röntgenkongresses wurde eine Reihe
fachwissenschaftlicher Vorträge über Anwendungs¬
weise und Erfolge der Röntgenstrahlen gehalten,
die teilweise durch vollendete Röntgenaufnahmen
erläutert wurden. Im Verlaufe der Sitzung
wurde ein Danktelegramm Prof. Röntgens aus

München beriefen.
Stuttgart, 1. Mai. Wie der Schwäbische

Merkur aus Bierbach meldet, hat der Altertums-
Verein das dortige Gartenhaus Wielands ange¬
kauft, um dort ein Wielandrnuseum zu errichten.
Von Anverwandten Wielands sind wertvoll Stif¬
tungen in Aussicht gestellt worden.

Russische Volksbildung. In Rußland gibt es

nach einer uns vorliegenden Statistik 500 Frei¬
bibliotheken, also eine Bibliothek auf 1374 Qua¬
dratmeilen ; jedoch besitzen einige von ihnen nur sehr
wenige Bücher, bisweilen nicht mehr als 15, so daß
sie kaum mitzuzählen sind. Die Zahlen der Schulen
ist in den letzten Jahren von 95 000 auf 84 500
gefallen. Im Gouvernement St. Petersburg zahlt

(Nachdruck verboten.)

83 im munde der Leute.
Roman von M. Buchholtz.

„Is, ich weiß es, und ich weiß auch, daß ich
das Werk meines Lebens mit dem Bewußtsein in
Deine Hände legen kann, daß sie das ererbte Gut
zu halten und zu vermehren verstehen werden und,“
fügte er nach kurzem Zögern noch hinzu, „ich weiß
auch, daß Du Herz und Gemüt besitzt, um das, was
ich sonst noch von Dir wünschen sollte, zu berück¬
sichtigen!“

Bald darauf war Wulf oben in feinen Zim¬
mern, in denen er nun eilig die letzte Hand an das
Ordnen und Packen seiner Sachen legen mußte,
wenn er noch eine kurze Nachtruhe genießen wollte.
Aber nur mechanisch verrichteten seine Hände die
notwendige Arbeit, während seine Gedanken in der
Stille seines Zimmers unwillkürlich zu der ihm
vom Vater zuteil gewordenen kurzen Abfertigung
zurückeilten, die ihm heute in betreff Dankos nicht
zum erstenmal zuteil geworden war. Es hatte ihm
eine unerhörte Anstrengung gekostet, seine tiefe
Verstimmung darüber zu verbergen, und daher
überkam sie ihn jetzt, nun er allein war, wohl mit
doppelter Gewalt.

„Was hat er an dem Menschen?“ sagte er
leise vor sich hin, „es ist nicht zu begreifen! Er,
der sonst so scharfblickende, kluge Kopf, ist den
Fehlern dieses Mannes gegenüber blind, und es
ist schwer zu glauben, daß diese Blindheit nur aus
Pietät entspringt, die er für ihn als Sohn seines
verstorbenen alten Dieners haben kann.“

Wulf trat ans Fenster und stieß beide Flügel
weit aus, um in der kühlen Nachtluft seine heißen
Schläfen zu kühlen.

„Gut,“ dachte er, „daß ich gehe, „diese Vor¬
liebe Vaters für Danko könnte und würde mir
jede Freude an meinem Wirken in der Fabrik
nöhmen. Daß Vater fürs erste noch „Selbst¬
herrscher aller Reussen“ bleiben will, ist zu ver-.

stehen, und da eine alte und eine junge Kraft wohl
nie zum Doppelregiment taugen, so ist sicher jetzt
noch nicht für mich die richtige Zeit, daheim zu
bleiben, das fühle ich selbst.“

Am andern Tage in der ersten Morgenfrühe
stand der Wagen bereit, der Wulf zur Bahn bringen
sollte.

Betty stand unten an der Treppe und reichte
das Handgepäck dem Kutscher zu, als ihr junger
Gebieter jetzt, zur Abfahrt fertig, aus dem Hause
trat, schnell einstieg und dann zum Abschied den
Hut lüftend, freundlich 'sagte:

„Leben Sie wohl, Betty, und pflegen Sie mir
den Vater gut!“

In Bettys schon vom Weinen gerötete Augen
schossen plötzlich Tränen, und mit einer fast stür¬
mischen Bewegung versuchte sie, die ihr gereichte
Hand an ihre Lippen zu ziehen, doch unwillig ent¬
zog sie ihr Wulf und gab das Zeichen zur Ab¬
fahrt, so daß Betty nur schnell zurücktretend sagen
konnte:

„Ich werde den Herrn Kommerzienrat sicher
gut pflegen und hoffe. Sie kommen bald, recht
bald zurück, Herr Doktor!“

_

Ob er den letzten Satz noch vernommen, blieb
zweifelhaft. Betty war es auch gleich, sie war zu
traurig, daß er nun fort war, und zu gekränkt,
daß er sie so obenhin behandelt hatte, so, als wenn
sie nichts anderes war, als irgend ein anderes
Mädchen aus dem Hause.

„Nein, weinst Du ihm noch eine Träne nach?“
fragte da Danko, der unbemerkt hinter sie getreten
war, „ja? Na, und ich möchte vor Freuden ver¬
gehen, daß ex fort ist!“

„Als ob er nicht wiederkommt!“ entgegnete
Betty schnell gefaßt, die ihren eigenen Unmut über
Wulf bei den Worten Karls sofort vergaß.

„'Geh', Betty, sei gescheit, bist eine zu nied¬
liche Krabbe, als daß Du Jahre hindurch nun ihm
nachtrauern willst, bis er wieder da ist, um ihm
weiter nachzulaufen, bis er Dich ins Unglück ge¬
bracht hat!“

„Jede ist nicht wie Deine Mutter!“ gab Betty
im höchsten Ärger zur Antwort, „daß Du's weißt!“

„Also Du weißt's,“ stieß Karl zornbebend
heraus, „nun gut, aber ich rate 'Dir im guten, sage
solch ein Wort nicht zum zweiten Male, ich rat'
Dir's! Der Alte ist schuld am Unglück, der ganz
allein,“ führ er drohend mit der Hand nach der
Villa zeigend fort, „und es ist eine schreiende Un¬
gerechtigkeit, daß ich mich schinden und rackern muß,
während der andere im Überfluß erstickt und sich
dick tut!“

„Bist wohl nicht gescheit! Du und der Herr
Doktor! Ha — ha — ha — es ist zum Totlachen!“

„Betty!“ Danko faßte das Mädchen am Arm
und schüttelte sie, daß sie mit einem Schmerzens-
laut zusammenfuhr. Da ließ er sie los und sagte
ruhiger: „Wie- kannst Du es mit dem 'halten?
Du, selbst eine Unterdrückte, ein arbeitendes Last¬
tier!“

Betty sah, ohne ein Wort zu erwidern, an

ihrer fast eleganten Kleidung nieder und maß dann
’ben Sprecher mit einem spöttischen Blick.

„Bildest Dir was auf die paar lumpigen
Sachen ein?“ fuhr Danko fort, „bildest Dir was
ein auf Dein niedliches Gesicht? Bildest Dir wohl
gar ein, daß, wenn der zurückkommt, er Dich! zur
gnädigen Frau machen wird, ja?“

Betty wandte sich ab, um ihre flammende
Röte zu verbergen und wollte in das Haus gehen,
aber Karl Danko vertrat ihr erregt den Weg: „Da,
sieh mich cm, so ein Mensch wie ich, der meint es
ehrlich, und da Du längst weißt, daß wir nicht
Bruder uni)' Schwester sind, wirst Du auch wissen,
daß ich Dich ganz anders lieb' wie eine Schwester,
nun, was sagst Du?“

„Daß Du verrückt bist!“ entgegnete Betty
schnell und' war, ihm gewandt ausbiegend, gleich
darauf im Hause verschwunden.

„Na, warte,“ murmelte Dariko, „warte, Dich
gönn' ich keinem! Ich weiß schon, was ich will,
und Dich will ich', und wer Dich mir streitig macht,
der bekommt es mit mir zu tun, wollen doch mal'
sehen, wer denn den Kürzeren zieht!“

Währettddessen war Wulf durch den im ersten
Frühling wunderbar schönen. Frühlingsmorgen der
Bahnstation zugefahren, und sein Auge nahm das
ihm liebe Heirnatbild noch einmal voll in sich auf.

man 45 Prozent Analphabeten, in anderen sogar
88 Prozent. Bei der Frequenz der Schulen ist fest¬
gestellt, daß 78 Prozent der Schulpflichtigen in
den Städten und 25 Prozent auf dem Lande die
Schulen besuchen.

Monaco, 30. April. Gelegentlich der inter¬
nationalen Ballonfahrten, welche zur Erforschung
der freien Atmosphäre von der internationalen
Kommission für wissenschaftliche Luftschiffahrt an

vielen Orten Europas und Amerikas im Monat
April veranstaltet wurden, wurden auch an Bord
der Jacht des Fürsten von Monaco zum erstenmal
Registrierballons über dem freien Meere
emporgesandt. Im ganzen wurden fünf Aufstiege
unternommen, bei welchen die Ballons Höhen
zwischen 4000 bis 10 000 Meter erreichten. In
vier Fällen brachten dieselben gute Registrierkarten
herab, beim fünften Fall konnte das Luftfahrzeug
infolge plötzlicher Wolkenbildung nicht mehr auf¬
gefunden werden. Die von Professor Hergesell vor¬
geschlagene und ausgeführte Methode dev
Forschung besitzt den großen Vorzug, daß man
über dem Meere weniger vom Zufall beim Wieder¬
einbringen des Ballons abhängig ist und daß man

das Instrument zu einer bestimmten, vorher fest¬
zusetzenden Höhe steigen lassen kann. Die bei den
Untersuchungen gewonnenen Erfahrungen zeigen,
daß man jetzt leicht Höhen bis zu 15 000
Meter und mehr auch über den Ozeanen mit
Instrumenten erreichen kann. Das Studium der
freien Atmosphäre vermittelst Registrierballons,
welches durch Aufstiege über dem festen
Lande schon so schöne Resultate gezeitigt hat, ist
nunmehr auch auf die weite Fläche der Ozeane
ausgedehnt worden, ein Resultats um so freudiger
zu begrüßen, als die Entwicklung der modernen
Meteorologie aufs engste mit der Erforschung der
physikalischen Verhältnisse des Luftmeeres über der
weiten Fläche des Weltmeeres, welches mehr als
drei Viertel unseres Planeten bedeckt, verknüpft ist.

Hunte Chronik
— Hamburg, 1. Mai. Familiendrama. Der

im Hause: Marschnerstratze 8 wohnende Mechaniker
Kruse und- seine vier K i n d e r im Alter
von 8 bis 14 Jahren wurden heute morgen tot
in der Wohnung aufgefunden. Anscheinend liegt
eine Leuchtgasvergiftung vor. Die Polizeibehörde
teilt zu dem Fall mit, daß Kruse feinen Tod und
den feiner vier Kinder durch Leuchtgasvergiftung
selbst herbeigeführt hat. Er hatte die Gasleitung
im Laden von der Gasuhr abgeschraubt und durch
ein besonders angelegtes Rohr die Verbindung nach
dem Schlafzimmer hergestellt. Kruse führte die
Tat wegen seiner zerrütteten Vermö¬
gens- und Farnilienverh.ältnisfe aus.

— London, 1. Mäi. Im nördlichen Tei^
von W a I e s wurde heute ein Erdbeben verspürt,
welches von lautem un t e r t r d i s ch e n Getöse
begleitet war. Die Offiziere und Mannschaften
im Milizlager in der Nähe von Llangollen be¬
richten, daß sie heute frühmorgens infolge der Er¬
schütterung des Lagerplatzes aufgewacht seien.

— Lyon, 1. Mai. Infolge Reißens des
Seiles der auf den Hügel von Fourvieres führenden
Drahtseilbahn fuhr ein dicht besetzter Wagen mit
starker Geschwindigkeit zu Tal und prallte dort so
heftig auf, daß 17 Insassen Verletzungen er¬

litten.
— Newyork, 1. Mai. Wie aus Wilburton

(Oklahoma) gemeldet wird, hat sich auf einer der
Missouri-Kansas and Texas-Coal-Eompany gehöri¬
gen Grube eine; Explosion ereignet, bei der dreizehn
Personen getötet wurden.

— Drammren (Norwegen), 1. Mai. Bei dem
Brand eines Bauernhofes in Lierstrand verbrann¬
ten die sechs Kinder des Besitzers.

— Ein Schloß verbrannt. In der Nacht zu
Montag ist, wie schon erwähnt. Schloß Lichten-
w a l d e b e i Chemnitz vollständig niederge¬
brannt. Zahlreiche u n e je f etzIi ch e K u n st -

s chätze wurden ein R a u b der Flammen: der
Schäden beträgt mehrere Millionen. Der Besitzer
des Schlosses, Oberstmarschall Gras Vitzthum von

Fast lautlos rollte der Wagen auf der stillen Straße
dahin, auf der noch niemand weit und breit zu sehen
war und kein Geräusch- des erwachenden Lebens den
Frieden der Natur störte; nur das Schmettern der
zum wolkenlosen Himmel aufsteigenden Lerchen
klang durch den jungen Tag, das wie ein Iubellied
über der Erde Herrlichkeit zu Wulf herniedertönte.

Jetzt an einem der beliebtesten Aussichtspunkte,
an dem die Straße sich' steil zum Städtchen abwärts
senkte, scheuten die Pferde zurück, und Wulf ge¬
wahrte aufblickend Ines Frieben, die dort oben auf
einer der dort aufgestellten Bänke faß und still in
das frühlingsgrüne Land hineinschaute.

Im nächsten Augenblick zog er grüßend den
Hut. Ines hatte zu ihm hingesehen, winkte mit
ihrem Taschentuch zum Abschied und rief mit klarer
Stimme: „Glück auf den Weg, kehren Sie gesund
heim.“

“Danke, danke!“ rief Wulf, belustigt über
dies unvermutete Wiedersehen am frühen Morgen,
und schwang seinen Hut, „Glück auf auch Ihnen,
Fräulein Frieben, auf frohes Wiedersehen!“

Dann fuhr der Wagen um eine Biegung der
Landstraße und entzog ihn Ines Blicken.

„Wulf Langen,“ sagte sie laut vor sich hin,
„wie gut ders hat! Er fährt hinaus ins Leben,
und mir gönnt man keine Freiheit, nicht die kleinste,
die allerkleinste!“

Ihr Blick verdüsterte sich und eine tiefe Furche
grub sich zwischen ihren Brauen ein. Wie froh
war sie gestern heimgekehrt, und wie ernüchternd
war der Empfang gewesen, den die Ihren ihr be¬
reitet hatten. Die ganze Nacht hatte sie aus Er¬
regung über denselben nicht schlafen können, und
deshalb war sie auch schon so früh' auf, denn der
leuchtende, wonnige Morg^r hatte sie mit Allgewalt
aus dem heißen Zimmer, in dem sie doch keinen
Schlaf fand, hinausgelockt. Sie liebte solch ein¬
sames Wandern, auf dem ihre Phantasie lockende
Luftschlösser baute und sie weit aus den sie beengen¬
den Verhältnissen forttrug.

(FortseAmg folgt.)
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Eckstädt Werl Aurzöit mit seiner Gemahlin in
Hamburg. Das Schloß wurde in den Jahren 1722
bis 1726 von dem Reichs grafen von Watzdorf er¬

baut; an gleicher Stelle stand im 16. Jahrhundert
eine dem Ritter Hermann von Harras, dem Hel¬
fen des „Harrassprunges“ gehörige Burg. Von
dem ganzen Schlosse blieb nur der sogenannte alte
Flügel mit der Schloßkapelle erhalten. Das Feuer
wird auf einen Schaden im Schornstein zurückge-

' führt.
— Originelle Tricks von Ladendiebinnen.

„'Wir machen merkwürdige Erfahrungen,“ so
plaudert der Aufseher eines großen Waren¬
hauses in einer Londoner Wochenschrift, „und
wenn nicht manchmal etwas Außerordentliches vor¬

käme, dann würde unsere Arbeit sehr langweilig
sein. Viele Leute glauben, wir gehen nur im
Laden umher, plaudern mit den Verkäuferinnen,
'sind liebenswürdig zu den Kunden und lassen es
uns fönst wohl sein. Aber wenn irgend etwas in
dem ruhigen Ablauf der Geschäfte nicht in Ordnung
ist, wenn ein Käufer nicht befriedigt wird, oder
wenn ein geschickter Dieb ein erfolgreiches Gauner-
stückchen ausführt, so fällt aller Tadel auf den
armen Aufseher. Wir sind natürlich besonders
instruiert, berufsmäßige Ladendiebe zu beobachten,
und wir müssen höllisch aufpassen, um alle ihre
Kniffe zu erkennen. Erst kürzlich passierte da eine
ganz unglaubliche Geschichte. Eine etwas starke
Dame kam herein und kaufte an ^verschiedenen
Ladentischen mehrere Sacken. Ihre Erscheinung
war nicht ungewöhnlich, so daß man ihr keine
besondere Aufmerksamkeit schenkte, aber an jedem
Tisch, an dem sie gekauft hatte, fehlte nach ihrem
Fortgehen etwas. Ich bekam einen Wink, daß nicht
alles richtig sei und folgte ihr. Sie stand am

Bandlager, und als ich sie von weitem beobachtete,
sah ich, daß sie die ganze Zeit, während sie ein¬
kaufte, sich mit den Händen an ihrem Porte¬
monnaie oder mit ihrem Taschentuch zu tun
machte. Ich glaubte schon, daß unser Verdacht
unbegründet sei, als ich plötzlich eine sehr seine
Schnur bemerkte, die von ihrer rechten Hand aus¬
ging und in den Kleidersalten verschwand. Run
bemerkte ich auch einen Drahthaken aus ihrem
Kleide hervorkommen, der ein Stück Band auf¬
fing, das im Nu in dem Kleide verborgen war.
Es ging so schnell, daß ich meinen Augen nicht-
traute und zu träumen glaubte, aber trotzdem war
ich mir meiner Pflicht bewußt, und bat sie höflich,
einen Augenblick in das Damenzimmer zu kommen.
Sie sah mich unschuldig und erstaunt an und
lehnte es entschieden ab, aber ich blieb fest, und
da ich einen Schutzmann holen lassen wollte, willigte
sie endlich ein. Die Dame, die unsere diebischen
Kundinnen zu durchsuchen hat, wurde geholt, und
an die Kundin erging die Aufforderung, freiwillig
ihre Beute herauszugeben und sich straflos davon¬
zumachen, sonst würde man sie verhaften lassen.
Sie entschied sich für das erstere, und unsere An¬
gestellte war erstaunt über die geschickte Erfindung,
die so raffiniert eingerichtet war, daß sie mit fast
unmenschlicher Intelligenz Taschentücher, Bänder,
Spitzen und andere Gegenstände -an sich ziehen und
festhalten konnte, ohne daß die Diebin anscheinend
irgend wie selbst dabei tätig war. Die Erfindung
bestand aus einem Drahtgestell, das durch eine
fast unsichtbare Schnur in Tätigkeit gebracht wurde
und nur einen kleinen Haken in Bewegung setzte,
der aus den Kleiderfalten hervorsprang, etwas
vom Ladentisch aufspießte und wunderbar schnell
mit der Beute verschwand. Sowie der Haken
„angebissen“ hatte, ging die Diebin weiter, steckte
die Hand durch einen Schlitz in den Rock, hakte das
Taschentuch oder was es sonst war, ab, ließ es in
die geräumige Innentasche fallen und war für den
nächsten „Zug“ bere.it. In diesem Falle brachten
wir die Sache nicht zur Anzeige. Auch der Auf¬
seher kann sich manchmal täuschen und vor wenigen
Jähren wurde ich selbst von einer „Dame“ recht
ordentlich an der Nase herumgeführt. Ich stand
■asm Musselinlager, als ein ziemlich hübsches
Mädchen auf mich zukam, auf eine elegant gekleidete
Dame wies und zu mir sagte: „Ich halte es für
meine Pflicht, Sie darauf aufmerksam zu machen,
daß die Dame dort sich sehr verdächtig benommen
hat. Verzeihen Sie, daß ich Sie darauf hinweise,
aber ich habe das beobachtet.“ Ich bedankte mich
natürlich, folgte beobachtend der verdächtigen

Kundin und glaubte sie endlich ertappt zu haben.
Ich bat sie ehrerbietigst, mir in das Privatzimmer
zu folgen; die Dame sah mich so erschreckt und hilf¬
los an, daß sie mir leid tat, trotzdem folgte sie mir
ohne ein Wort und wurde von einer Dame unter¬
sucht, aber es fand sich nichts. Wir entschuldigten
uns natürlich vielmals, der älteste Chef wurde ge¬
rufen, und da er ein gesetzliches Vorgehen von ihrer
Seite fürchtete, bat er sie, als Schmerzensgeld einen
Scheck über 500 Mark anzunehmen. Sie erklärte
sich nach einiger Überlegung bereit dazu und sagte,
sie würde das Geld einem Waisenhaus, für das
sie sich interessierte, überweisen. Das macht mich
stutzig, und ich beschloß, mir diese Dame zu merken
und im Auge zu behalten. Nach sechs Monaten
nahm ich eine Stellung in einem anderen Waren¬
hause an, und kaum war ich vierzehn Tage dort,
so sah ich die junge Dame, die meine Aufmerksam¬
keit auf die „Ladendiebin“ gelenkt hatte, herein¬
kommen. Sie sprach mit einem meiner Unter¬
gebenen, und wie ich vermutet, hatte sie ihn vor

derselben Dame, die damals den Scheck ange¬
nommen hatte, gewarnt. -Ich erzählte meinem
Chef von meinem früheren Erlebnis, und in noch
nicht 5 Minuten standen sich beide Frauen in dem
vielgefürchteten „Privatzimmer“ gegenüber. Natür¬
lich waren die beiden Komplizen, die einander in
die Hände arbeiteten, und die 'Warnung war ein
geschickter Kniff, damit die Aufmerksamkeit von

der wirklichen Diebin abgelenkt wurde. Bei der

„verdächtigen“ Kundin fand sich nie etwas, ge¬
wöhnlich erhielt sie noch eine Entschädigung, und
ihre Helfershelserin konnte inzwischen sichten, was

sie wollte.“ .

— Humoristisches aus amerikanischen Schulen.
Zu dem unerschöpflichen Kapitel „Schul-
h u m o r“ hat ein amerikanischer Lehrer eine An¬

zahl hübscher Beispiele aus den Schulen seines
Landes gesammelt. Da findet man zunächst eine
Reihe ergötzlicher Definitionen, die zeigen, wie merk¬
würdig auch in den Köpfen der kleinen Amerikaner
der Lehrstoff oft verarbeitet wird. Die Anatomie
liefert den meisten Stoff zum Nachdenken. „Was
find Drüsen?“ „Drüsen sind kleine, mit Öl ge¬
füllte Röhren durch den ganzen Körper. Sie ölen
Herz, Leber und Lunge, damit sie ihre Arbeit glatt
und geschmeidig machen können.“ Sehr ent¬
schieden ist die Steigerung: „Krank, kränker, tot.“
Auch die Mutter trägt manchmal zur Erheiterung
in der Schule bei, so mit Entschuldigungszetteln
wie z. B. folgendem: „Ich bitte, Tommy wegen
feines Fehlens' zu entschuldigen und ihn nicht zu
hauen, wenn er nicht da ist.“ Kürzlich besuchte eine
Dame einen Kindergarten und die Kindergärtnerin
forderte die Kleinen auf, irgend ein Tier nachzu¬
ahmen, um die Dame zu erfreuen. Sofort begann
ein wahrer Höllenlärm, Hähne krähten, Esel raten,
Lämmer bähten und Schweine grunzten. Nur ein
kleines Mädchen faß ruhig in. einer Ecke. „Komm,
Mary, kannst Du nicht auch ein Tier sein?“ „Ich
bin ja eins.“ „Was bist Du denn?“ Marie, ernst:
„Ich Lin eine Henne, die ein Ei legt, nachher werde
ich gackern.“ Ein Lehrer kam an einem Sonnabend
auf dem Schauplatz seiner „neuen Tätigkeit“ an und
schlenderte gemütlich durch die Straßen. Vor dem
Hause der Familie Smith blieb er stehen und
wandte sich freundlich an den Keinen jThomas
John, der da saß und sich etwas zurechtschnitzte.
„Nuu, Kleiner, Du wohnst hier?“ „Ja.“ „Dies
ist Euer Haus?“ „Ja.“ „Und Du hast Dein ganzes
Leben lang hier gelebt?“ Aber nun hatte Thomas
John genug. „Noch nicht!“ erwiderte er lakonisch
und schnitzte weiter.

—Einer von den „Unverbesserlichen“. Die
„Straßburger Post“ erzählt nach dem „Journal
d'Alsace-Lorraine“ folgendes heitere Vorkommnis,
das sich im lothringischen Kreis Falkenberg abge¬
spielt haben soll. Der neue Kreisdirektor von

Rzewuski machte eine Wagenfahrt im Kanton
Falkenbevg in Begleitung feines Sekretärs. 'Ein
kleiner Unfall veranlaßte den Kutscher, sein Ge¬
spann anzuhalten. Unterdessen lud der Kreis-
direktor feinen Begleiter ein, eine Erfrischung in
einer nähen Wirtschaft zu nehmen. Dort verlangte
er von der rasch herbeigeeilten Wirtin, die von dem
Besuch in Kenntnis gesetzt worden war, zwei Kirsch
„de la bonne bouteille“. Aber die gute Frau
brachte, ohne ein Wort zu sagen, nur einen
Kirsch, den 'sie 'bor den Begleiter des „Kreis“ hin¬

stellte, worauf sie die 'Flasche wieder an ihren Platz
brachte. „Warum bedienen Sie mich nicht?“ fragte
nunmehr Herr v. Rzewuski erstaunt. „Sie kennen

mich allem Anschein nach nM.“ „O doch,“ er¬

widerte die gute Frau, „ich weiß, wer Sie sind,
aber ich will mich keiner Übertretung schuldrg
machen.“ Mit diesen Worten öffnete sie eine

'Schublade und zog aus ihr die berüchtigte Liste
der unverbesserlichen Säufer heraus, auf der die¬

jenigen verzeichnet stehen, denen keine Getränke
verabreicht werden dürfen, und die vom Kreis-
direktor unterschrieben war. „Sie
sehen wohl,“ sagte die Frau, „daß Sie da drauf
stehen!“ Man hatte einige Mühe, der guten
Frau ihren Irrtum begreiflich zu machen.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 26. bis 28. April 190».

Aufgebote. Architekt Richard Hänicke, KichHelene
Bengsch, Vier. Schuhmacher Emil Krüger, Mocker, Martha
Pankratz, hier. Arbeiter Franz Januszewskr, Franzlska
Kaminski. beide hier. Dreher JosefTucholsky Valerie

Dzielinski, beide hier. Schuhmachermerfter Theodor Berg¬
mann, Franziska Nalaszek, beide hier. .

Eheschließungen. Bäcker Robert Petry, Cott¬

bus. Katharina Koßin, Forst. Arbeiter August Schmechel,
Johanna Heinrich geb. Klein, beide hier. ,

Geburten. Tischlergeselle Stamslaus Burfchel
1 T. Wirtschaftsinspektor Karl Ninghand 1 T. Geschafts-
buchhalter Ernst Winter 1 S. Friseur Theodor Bartkowski
1 S. Arbeiter Stanislaus Smigiel 1 S. Gärtner Robert
Krause 1 T. Schlosser Adolf Herzberg 1 T. 1 außerehe-
lrche Gebmk

{ ^ Musketier Friedrich Kleist 23.1.
Johanna Daehn geb. Perschke 36 I. Arbeiter Julius
Szatkowski 67 I. Hermann Jetzlaff 6 Mon. Rentner
Emil Meißner 64 I. (St.-A.)

HandelsUKchrichtesr.
Warenmarkt.

Danzig, 1. Mai. Weizen unverändert. Bezahlt wurde

für inländischen fein weiß 766 Gr. 169 M-, russischer zum

Transit rot rot 761 Gr. 131 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer zum Konsum 726

bis 740 Gr. 134,50 M., russischer zum Transit - M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste ohne Handel. ~

Haser inländischer weiß 132 M., fein weiß 134 M.. russi¬
scher zum Transit- M. per Tonne bezahlt. — Wetter:

Schön. - Temperatur: + 16 Gr. R. - Wind : S,
«erlitt, den 29. April. (Orrgrnal-Wochenbencht für

Stärke uud Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.

Mauerftraße 45/46.) Es sind zu notieren:
Ia. Kartoffelmehl 27,50-28,25 M., Ha. Kartoffelmehl

24.00-26,00 M., Ia. Kartoffelstärke 27,50-28,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin, — - M„
gelber Sirup 31,00- 31,50 M., Capillair-Sirup 31,50
bis 32,00 M., Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel-
zucker aelb 30,50-31,00 M., Kartoffelzucker cap. 31,00 bis
32.00 M., Rnm-Kouleur 42,00-43,00 M., Bier-Kouleur
42.00—42,50 M., Dextrin gelb und weiß Ia 33,50—34,00
M., Dextrin sekunda 30,00—32,00 M.. Weizenstärke (kleinst.)
37.00—39,00 M., Weizenstärke (großft.) 38,00-40|M) M.,
Hallesche und Schlesische 41,00-42,00 M., SchcMstarke
35.00-36,00 M., Reisstärke iStrahlen-) 47,00-48,00 M.,
do (Stücken) 47,00—48,00 M., Ia. Maisstärke 32,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 1. Mai. (Juckerbericht.) Kocnzncker
88 Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brot-

raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—Gemahlene Raffinade mit Sack 23,20. Gem. Melis
mit Sack 22,70—22,8272- Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transilo franko an Bord Ham.
bürg per Mai 25,85 Gd., 25,95 Br., — — bez., per Juni
25,95 Gd.. 26,10 Br., —,— bez., per August 26,30 Gd.,
26,40 Br., —,— bez., per Oktober 22,45 Gd., 22,55 Br.,
per Oktober-Dezember 22,05 Gd., 22,15 Br. — Ruhig.

Hamburg, 1. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, meckl.n. ostholst. 170—173. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 145-148, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 110,00. -

Gerste fest, fübruff. cif. April 98,50. - Haler ruhig, holst,
u. meckl. 143—150. — Mais ruhig, Einer, mixed cif. 95,50,
La Plata eif. Mai 96,25. — Rüböl ruhig, verzollt 48,00.
Spiritus ruhig, per Mai 21,00 Gd., — Br., per Mai-Juni
21.00 Gd., — Br., per Juni-Juli 21,00 Gd., —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

Stblit, 1. Mai. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,50, per Oktober 50,00, — Wetter: Trübe.

Pest, 1. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per Mai 17,94 Gd., 17,96 Br., per Oktober 16,66 Gd.,
16,68 Br. — Roggen per Mai 14,62 Gd., 14,64 Br., per
Oktober 13,68 Gd., 13,70 Br. — Hafer per Mai 13,72 Gd..
13,74 Br., per Oktober 11,82 Gd., 11,84 Br. - Mais per
Mai 11,84 Gd., 11,86 Br., per Juli 14,42 Gd., 14.44 Br.
— Raps per August 24,00 Gd.. 24,20 Br. — Wetter:
Schön und warm.

Pari», 1. Mai. Getreidemarkt. (Schkntzberkchl^
Reizen ruhig, per Mai 23,95, per Juni 24,20, per Juli.
August 23,35, per Septbr.-Dezbr. 20,70. — Roggen ruhig,
per Mai 15,50, per Septbr.-Dezbr. 15,00. — Mehl ruhig,
per Mai 30,25, per Juni 30,55, per Juli-August 30,70,
per Septbr.-Dezbr. 28,75. — Rüböl matt, per Mai
49,50, per Juni 50,00, per Juli-August 50,25, per Septbr..
Dezember 51,25. — Spiritus matt, per Mai 49,25, Per
Juni 49,25, per Juli-August 49,00, per Sept.-Dezhr. 42,75.
Wetter: Teilweise bewölkt.

Antwerpen, 1. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer stetig. ^

Amsterdam, 1. Mai. (Getreidemarkt.) Rüböl
stramm, loko 26, do. per Sept.-Dezbr. 24.

London, 1. Mai. An der Küste 3 Werzenladungen
angeboten. — Wetter: Windig.

London, 1. Mai. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste 8000,
Hafer 20 000 QrtS. — Englischer Weizen stetig, fremder
geringere Nachfrage, Preise schwächer; amerikanischer Mais
flau, Donauer nominell, unverändert; englisches Mehl
träge, amerikanisches stark gedrückt; Gerste ruhig; Hafer fest.

Geldmarkt.
Berlin, 1. Mai. Die Börse begann die neue Woche

ungeachtet der aus New-Iork gemeldeten flauen Notierun¬
gen in ziemlich fester Haltung, doch war nur wenig Ge-
schästslust vorhanden, so daß sich die Umsätze aus allen
Gebieten innerhalb enger Grenzen hielten. Es fehlte an

Anregungen jeder Art, in London ist Feiertag, politische
oder finanzielle Nachrichten, die einen Einfluß hätten aus¬
üben können, lagen nicht vor.

Kurse im freien Verkehr zwischen S ii. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,40 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—,— bez. 5proz. Argentinier 99 5/a bez. 47svroz. Chinesen
—bez. 3prozentige Portugiesen 67,50 bez. Russische
Anleihe 1902 88,10 bez. Spanier 90,75 bez. Türken (Unisiz.)
88,50-60 bez. Türkenlose 135,75-6 bez. Buenos-Aires

— bez. Anatolier bez. Baltimore-Ohio 105,60 bez.
Canada-Pacific 147,25—30—10 bez. Gotthard — bez. Lübeck.
Büchen —bez. Luxemburger Prince Henri 116,75
bez. Meridional 154,75-5 bez. Mittelmeerbahn 90,75
bez. Franzosen 142,50 bez. Lombarden 16,40 bez.
Warschau-Wiener —bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Berliner Handelsgesellschaft 168—7,90—8 bez.
Kommerz- und Diskontobank 123,20—10 bez. Darmstädter
Bank 141,90 bez. Deutsche Bank 238,90-75-50—90 bez.
DiSkonto-Kommandit 188,25 bez. Dresdner Bank 155,00
bez. Nationalbank f. Deutsch!. 128,90-29 bez. Oesterreich:,
sche Kreditaktien 209—9,10 bez. Oesterreichische Länder¬
bank 116,10 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 144,80—90 bez. Wiener Bankverein 141,10
bez. Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust 193,50
bis 60 bez. Hamburg-Amerika Paketsahrt 154,10—25 bez.
Hansa Dampfschiff 133,50—3 bez. Norddeutscher Lloyd
123—23,30—10—74 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. 991., 1.1 Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,90, Berliner Handelsgesellschaft

Darmstädter Bank 142,00, Deutsche Bank 239,00,
Oesterr.-Ungar. Staatsbahn 142,50, Lombarden —,

.ftarvener 214,30, Türk. 400 Fres.-Lose 135,60, Nordd.
Lloyd 123,30, Hamburger Packetsahrt 153,60, Baltimore
and Ohio 105,20, Eoncordia 235,50. — Ruhig.

Wien, 1. Mai. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,45, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,40, Ungar. 4proz. Goldrente 118,15, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,90, Türk. Lose p. M. d. M. 143,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 431,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 664,00, Südbahn-Gesellschastt
91,80, Wiener Bankverein 554,50, Kreditanft. Oesterr. p.
ult. 664,50, Kreditbank Ung. allg. 774.00, Länderbank
Oesterr. 457,50, Brüxer Kohlenbergw. —, , Montang.
Oesterr. Alp. 531,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,27.

^PariS, 1. Mai. Französische Rente 98,977s, Jta-
liener 105,80, Portugiesen 3. Serie 68,60, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie —. 4proz. Russische Anleihe von

1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 90,227s, 4proz.
türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
«niste. Anleihe 88,60, Türkische Lose 134,50, Ottoman-
bank 604,00, Rio Tinto 1553, Suezkanalaktren —,

— Bewegt.

gimti. Marktbericht der städt.MarkthaUendirektion.
Berlin. 1. Mai 1905.

0,60—1,00
-66 Täubet: p. St. . 0,60-0,70
-85 Enten j. P. St. . 2,00-3,10
65 Gänse j. p. St. . 6,00—8,50

-69 Puten p. 7a kg- 0,60—0,75

59-
81-
62-
62-

Fleisch p. 7t k{
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rehwild . . .

Rotwild . . .

Damwild ...

Wildschweine. . 0,30-0,50
Geschlacht. SkÜiisel.

^

Hühner alle v. St. 1,30 -2,50

Hühnerjunge,p.St.
Taubett p. St. .

Entert j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Putett 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

II a do.

3,10—3,20

108 — in
105 —107

Ulan verlange
ausdrücklich die O rig’in&lm.ark©
„Dr. Hommel’s“ Haematogen und

lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I
Berliner Börse, 1. Mai 1005. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oaet 1 fl. Gold: 2,00, IKr.: 85 f. 11 fl.holl. 1,70. | IKrJle 1,12t

1 8hl.: 2,18. 1 Gd.-Rbt: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. 11 Lstri. 20.40. | Diso. Rb. 3 Lb. 4. Pri*. 21

ülscii. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs.Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Sad.St-Anll 901
do. do. 1902

Bayer. St. Anl..
do. do.

Brem. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Olderb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann.PA.VII.VI1l
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Ani.
Po8en.Pn.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.
Düssld88/1900
Elberf.St.-0.99
Ees.StAIV,V(98)
Kann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A. ».98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeiirerStadt-An!
Stettiner StAnl.
Wiesbad. 1901
=g fBerl.Ptdbr.§) do. do.

) do neue

£ [ do. de.

4

P
P
k
II
I*
k
4
3

P
34
31

k
f
4
3
34
4
3i
4

1
34
34
4
34
4
34
34
4
34
34
34
34
34
34
4
3|
3l
34
5
44
4
34

100.206
101.500

90.50b
101.60b

90.50bG
„

103.90M3 5

101.30b
lOOAObB

99.60bG
99.800

100.608
87.60bG

100.000

98.7058
99.5006
98.80b
87.00b
96.400
90.000

10b.25b
89.250
99.900

98.75b
104.00b

99.008
100.500
lOO.OObG

98.900

99.10bG
102.10b

98.7 5bG

99.000
99.26b
99.80M1

102.100
99.000
99.00bB
99.0GB

137.106
114.000
102.408

88.7 ObB

Brl.Pf.neue
Cent, Lösch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuas.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIst.LG
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
do.

Rb.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch.

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.G7

ca

102.40b
98.206

102.256 „„

99.10bG Bayer. Prätn.-A
Braunsch.ZÖTL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
OldenbAOTIA.

100.256
102.806

3j 100.006
102.80bG

99.906
103.1 ObG
lOO.OObG
102.60bG

99.906

99.906
102.70bG
102.50bG
100.006
102.76bG

99.906

Ziehung
148.00bG
148.50b

48.10b
129.508

Ausländisch Fonds,
5% Argent An.
44% do. innere
44%do.äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.si.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.vi1895

do. f. 1896

102.50b«
96.30b«
95.80b
88.20b

loi.eobe

do. do. 87 34

ti89.7ObG Chin.Anl ».1898
Griech.A.81-84 ..

89.80b« cons.Goldr.
88.30b« do.Monopol

103.506 Italien. Rente .

100.906 Mexikan.Anleih.
106.508 Oesterr. Goidr.

99.508 do. Papierr.
99.906 do. Sifberr.
88.006 do.1860Lose

102.606 PortStA.unif.il!.
99.90b« do. III. Speo.

Rum. amort. alt
99.90b do.amort.1898
88.508 Russ. Anl. 1902
89.606 do. do. 1905

102.606 Russ. Goldrente
102.608 do.Staatsrente

88.608 do.Bod.-Cr.
103.106 Schwed.SU.86

98.006 Serb.am.Anl.95
100.006 Span. Schuld

87.766 Türk.StaatsA03
103.756 do. ßagdad-A.

99.806 do. unisiz. 03
Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucaresUnl 84
.

Buen.Air.SU.G. 44
do. do. Pes. 6

Lissabon. St-A. 4
Stockh.SU. 84 4

96.80b
49.506
39.00b«
61.405

106.206
108.108
101.756

Eisenbahn-Stamm-AMten.
Aach.-Mastabgi 6
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Haibrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North-Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw

Elis.W.stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Ghark. B.
Kursk-Kiew .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk .

Mosco-Riäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Oat 189

68.40b« Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anal. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Inc. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

!'
5

1
3
fr
5
4
4

2
4
5

I1

4
4
4
4 ,ÜL_
rc 135.76b«

89.706
98.30b
89.706
98.0 ObG

47.40b
87.60b«

101.10b
180.80b«

67.60b«
14.90b«

101.7ObG
92.258
88.1 UtiG
94.60t«

83.75b

100.00b
79.80b«

89.00bG
89.50b«

120.00bG
_ 86.10b«
b4143.008
44 1 38.75bG
‘

87.80b«

74.50bB
91.756

142.70b
16.70b

156.76b

105.006
117.10b

71.00b
50.8GW3

267.00b«

Eisenbahn-Rriö; ODiigai.
Dux-PragerGold| 3 I 83.706
Elis.WestbG.stf.) 4 |101.80bQ

102.00b
101.006
100.806
100.806
100.806

81.206
89.90b

101.40bG

68.20bB
107.50b«

98.00bG

88.508
94.75b
88.406
62.758
96.00b
90.900G
88.40b
93.10b
88.00bG
88.50b

88.00b

104.7 ObB
103.80b«

73.40bQ
103.206

106.006
87.506
85.25b«

Meckl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.PränUnl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do. xg
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. vJ.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.Ä.B^
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.

84.606 IDarmstädtBank
- 87.10b« Deutsche Bank

103.25bG

Deutsche Hypotc.-Pfandbr,
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVH.
Dtsch. Grdcr. I.

do. H.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 0. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. de.

do.-Strel.H.-Pf.

ICO.3 ObG
94.766
96.75b«

101.20bB
136.00b«
124.76b«

97.006
101.706
100.80b«

96.00b«
100.80b«
101.00b«

96.006
99.006
96.256

102.206
96.00b«

do. —

do. do. 1908
do.XX.XXI uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Gomm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I. III
do.ll.IV.uk1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

do. 1908 3l

101.006
142.258
lOO.eObG

96.006
101.60h«
101.80b

95.80b«
100.006

115.106
111.306
101.00b«

96.60b«
96.40b«

103.00b«
89.206
83.006

95.OO0G
100.106

97.108
95.50b«
95.60b«

101.60b
lOl.SObG
101.50b«

. 103.00b«
31100.006

100.756
97.006

100.506
99.90b«

lOO.OObG
lOl.lObG

87.50DG
98.006

100.75bG
95.756
89.506

100.408
85.25b«

101.206
96.006

Bank-Akt
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. B&nkf.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Di8cB.abg
91.10b« do. Wechaler-K

ueuiscne oaiiK.

Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
DresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
MGlh. Bank .

•

Nationalbk.f.Ol
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Ored.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-8.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Oiss-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Bodoi
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V. .

Südd. Bodencr. 8
Wstd. Bodncr.B. 64
Westfäl. Bank .1 6

7
12

5
7

?
I*
8
8
8
6
7
6

?*
5
7
44
6
6
6

I1

?
9
5
6
7

7.04
7
9
7
9

114.50«
185.80b«
183.76bB
170.256
131.90b
146.756
121.256
177.70b«
142.756
119.00b«
153.006

98.75b«
122.906
115.40b«
129.90b
113.259«

Industrie-Papiere.

129.90b«
168.2566

99.50h«
168.30b
127.26a«
161.40b«
127.80b«
157.00b«
117.75bG
103.766
159.76b«
119.25b«
106.509

Accumulat. Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlieldGronauPp
Allg. E1ekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenbsrg do.
Baroper Walzw.
ßergm.Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
Bemn.Elekt-W.

142.00b« Bochum.Gussst. 10
238.90b Boch. Vict.-Brau 7
113.256 Braunschw.Jute 12
147.506 do. Kohlen 10
188.40b Bremer Wollk.. 12

—Caroline b.,Offlb 15
165 20hG Cassel.Federst

ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. WIT.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLl.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Dösseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben
do. Papierfabr

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Masohin 10
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz -

Gelsenk. Bergw. 10

GeorgMar. Bgw.
do. do.StPr.

GermaniaDortm
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elekt.Untr
Gtadb. Spinner.
GörlitzerEisenb
HagenerGussst.
HaÜescheMsch.
Hannov. March.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A

166.00hB
201.25bB
119.50«
129.00b«
146,80b«
156.25bB
138.75b«

149.00b«
128;50bB
145 OObG
151.26b«
188,756
142.00b«
116.406

124 221.OObG

9
9
6
6

118.25b
148.00b
681.00b

85.10«
161.60b
238.00b
208.00b
114.50b« HarpenerBergb

Bert Maschinb. 12
Bielefe1d.Maschl28
Biemarckhütte . 16
BlumweMsch.Fb

246.506
133.606
228.60b
207.50b«
243.OObG
277.50b« KattowitzBergb,

Ilse Bergbau
Inowrazlaw _

IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Aschers!.

Hasper Eisenw.
Hengsinb.Msch.
HerkulesBrauer

103.00b« Hibernia.
327.26b

“

131.50b8
200.10b«
225.00b
460.00b

_ 343.90b«
74 129,30b«

moerma. . .

Hoffmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr. A. Lit.A
Hösch. Eis.u.St.
Höchst. Farbwk,
Howaldtwerke
Huldschinsky

217.506
334.00b« Kölner Bergw.V
426.50b

- ' •*

856.00oG
809.50bB
340.006
325.00b«
266.50a«

90.60b«
338.506

369.006
149.806
130.00b«
284.00b
193.60b
146.606

311.OObG Vogt & Weiss .112
115.00b« Vorwohl.Portl.C 6
107.75«

329.25b«
626.50b«
292.00oG
124.766
252.50a«
110.006
113.00a«
340.7 ShB
152.258
145.00U3
230.60a«
108.25b«
122.500«

... 206.00«
74 2 1 6.76b«
“

143.80a«
179.75«
323.90b

87.76b
395.75b
424.00a«
288.256
116.00b«
169.60b
214,40oB
230.00b«
165.00b«
178.506

eanowHzaergu.
Köhlm. Zuckers 18

Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . .
7

Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr.““
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA. -

L.Löwe&C.Msch 10
Märk. Maschin. 0
Märk-Wstt.BrgwlT
Magdeb. Gas . 7

do. Bergwerk 28
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. ASchwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bed.-A.-G.
Nieder! Kohlenw -

Nordd.Wellkam.10
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Kokaw
Oberschl.PrttC.
Oppeln.Cem.-W.
OrenstAKoppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G. 1
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M--W.
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sangerh.Masch
SchalkerGruben

185.10b
212.00b«
312.50b«
427.00b
268.25b
279.00b«
159.60b«
198.50b
30E.00bG
155.0UbB

Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte

33 6.00b« Schub. & Salzer
102.00b SchuckertElext.
176.00a« Schulz-Knaudt.
245.80b« Siam. 4 Halske
390.30b Stettiner Vulkan
130.00b Stollb. Zink-Akt. .

148.00 aGlVer.Cöln-Rttw.P 12

Warst.Grub.V.A,
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WickingCement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.

301.006
82.75bB

110.758
282.00b«

93.80«
254.006
135,3 06

123.00b
74.306

102.50b«
194.00«
152.00b«
131.00b«
156.60a«
266.50b«
148.30b«
135.30b«
155.50b«
186.76b«
181.50b«
185.50b«
185.00bG
283.256
144.50b
123.00bB

114.25b« Zellstoff-Verein
am nnr. /Aach. Klnb.

ArgoDpfsch
AilgBrIOmn
AHgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb. Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

VV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

Kopenhag.
London.

do. . .

New York.
305.00b« par i S .

Amsterd-R , ..

Brüss uAnt 8 T.
87.
8 7.
3 M.

„ 241.25b«
324 580.006
“

164.756
209.25b«

318.00b«
137.25b«
170.00b«
188.00b«
300.00b«
176.50b«

4
4

17
5

10
34
0
5

10
10

6
7
4
54
0

15
7
5
54
8i

1
34
9
9
0
7
9
2
64
5

206.506
175.30bG
116.006
100.256
280.25bG

2C0.00bG
123.00b«
150.00b«
145.00b«
166.606
132.50bB
220.50b«
223.00b«
103.75b«
130.75bG

76.50bG
300.OObG
161.60b«

°L»Mtttkr-Ausjichte«7L.Ärc
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

3. Mai. Vielfach heiter, Tags warm,

windig.
4. Mai. Heiter bei Wolkenzug,

warm, aber lebhafter kühler Wind.
5. Mai. Wenig verändert, heiter,

windig. Später wolkig,
6. Mai. Wolkig mit Sonnenschein,

milde, meist trocken.

161.5058
lOS.OGbß
126.90b
182.60bG
153.40bG
191.806

158.756
133.10b
122.7556
lll.SübG

Wechse -Kirse.
24169.60bB

203.00b«
217.90b«
223.60b«
326.90b« llM . riau[0

167.75b« Petersbrg. 87.
290.00b

do.
Wien .

do.
Ital. Plätze 10 f.

8 7.
2M.
87.
2M.

81.30b
112.60bB
20.48b
20.37b«
4.20758

81.608
81.106
85.206
84.806
81.45bB

215.506

Sold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke 16.326b

2G.43bSovereigns pro St. v,u

Imperials,neue p. St. 16.18bQ
Amerikanische Noten|4.195tG
Belgische Noten . .

EnglischeBankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.i /o.ou iu nU8l.noxBH luunui.

281.25b« Zoll-Coupons, kleine

81.40b
20.476

81.45b
169.6Gb

85.35b
216.00b
323.751»

Telegraphischer Wetterbericht

eiattoiun.

tfar.a.«®.
u.d.Mee«
reispieg.
reb.i.mm

wind. Wetter. ü
Christiansund 750 OSO bedeckt 7
Skagen 753 S Dunst 7
Kopenhagen 756 SSW bedeckt 9
Stockholm 756 WSW bedeckt 8
Haparanda 759 S wolkig 2

Borkum 753 SW bedrckt 11
Hamburg 757 SSW bedeckt 12
Swinemünde 758 S heiter 11
Neufahrwaff. 761 S wlkls. 15
Memel 762 SSW heiter 10

Scilly 744 WSW wolkig 9
Franks, a. M. 760 S bedeckt 14
München 763 S bedeckt 14
Chemnitz 762 SSW wolkig 15
Berlin 759 W h. Beb. 15
Hannover 758 SW bedeckt 1I
Breslau 762 S bedeckt m

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilsrachtbrieft 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckersi,

Richard Krahl.
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Statt jeder besonderen Anzeige. ^

Die Geburt eines Sohnes €

beehren sich anzuzeigen

Dr. Loewenthal
1022) und Frau

|> Gertrud geb. Zabel,

g Bromberg, 1. Mai 1905.

SWWWWW xVvl/xlÄVxVvlAVxi/xy^
I Statt besonderer Anzeige.

Die Geburt eines Töch-
terchenS zeigen ergebenst an

Bromberg, 1. Mai 1905
A. Barth, Bäckermeister
und Frau geb. Hartung.

Patzer’sEtabUssementl
Heute Dienstag, den 2. Mai:

WensAst!.Vortrag!
für Damen und Herren.

Otto Rosommek aus Berlin.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 u. 30 Pf. |

Katurheilverefn.
Morg.Mittwoch, 3. 5., abends
8V2 Uhr, Sitzung im CafsZander,
Rinkauer- u.Blumenstr-Ecke. (1023 |

Jung. Mann. Landwirt, evang.,
mit e. vorlfg. Verm. b. 12000 M„
wünscht in e. Landwirtsch. einzu¬
heiraten od. sich mit e.jg.Dame zu
verheir. Vermög. erwünscht. Näh.
AuSk.erteiltV.Gedigk,NMarktlO.

1 Danksagung. I
Für die so überaus liebevolle Teilnahme und

zahlreichen Kranzspenden bei dem Begräbnis
meiner lieben Frau, unserer guten unvergesslichen

H Mutter und Tochter, sagen wir Allen, insbeson-

Hj dere dem Herrn Pfarrer Friedland für die zu

Herzen gehenden trostreichen Worte am Grabe
SH der Entschlafenen unsern tiefgefühltesten

Hl Dank. (1015 gj
Bromberg, den 30. April 1905.

Iw Namen der HlnterMlelienen I
H. Dachn.

gtoütljdltr fiinbcrprttn
e Gammstrafie 25. <

Kinder von 3—6 Jahren können
jederzeit eintreten. Sprechstd. b.

9-12 Uhr born., b. 2-5 Uhr nachm.
A. Mühlenbach, Vorst.

NMilftsiuildeitt.all.Sdiill-
fülhern,«. Franz, u. kngl.
werden billig erteilt. Offerten u.
A. W. 125 postlagernd. (176
Weitere Anmeldungen zu meinem

Frühjahrs - Tanz - Kursus
nehme entgegen.

Balletmeister Z». Witt lg,
Schleinitzstraße Nr. 1. (173

Vnchfntzunng,
Einzelunterricht, gegen mäßiges
Honorar wird erteilt. Auf Wunsch
Stellenbesorgung. Anfragen unter
B. 5 au die Geschäfts)!, d. Ztg.

geprüfte Lehrerin erteilt
Unterricht in allen Fachern.
Offerten unter B. Z. 89 an die
Geschäftsst. dies. Zeitung erbeten.

Unterr. ».Nachhilfe in Mathem.
und Sprachen (auch Griechisch).
Literar. Bureau, Königstr. 39.

Zurückgekehrt
Dr. med.Callomon
Spezialarzt f.Hautkranke

Tennisplatz!
Hauptmann's Restaur., 6. Schleuse.

lDr.med.Knust
Spezialarzt für

I Nerven- u. Geisteskrankheiten,
wohnt jetzt

«clttiftqen
Das Rechtsbnreau

ist bon Neue Pfarrstraße 13 nach

Burgstraße Nr. 19,
Ecke Wasserstraße, »erlegt.

Gold. Damen-Cylindernhr
nebst gold. Kette Montag Abend
zwisch. 7 u. 8 Uhr b. Danzigerst. 72
b. Theaterpl. berloren. Die Uhr ist
versehen m. Mouogr. A. K. Geg.
Belohn. Danzigerst.72, II r. abzug.

Setloren
schwarz. Portemonnaie nt. 267 M.
Abzugeben gegen 30 M. Belohn,
in der Geschäftsst. dieser Zeitung.

1 gold. Damenuhr m. Kette
verloren, Danzigerstraße bisFried-
richSplatz, abzugeben geg. Belohn,
in der Geschäftsst. dieser Zeitung.

Ein Pincenez verloren.
Abzugeben Galler, Kronerstr. 3.

Ein Posten vorjähriger

6onnenfi6irme
wird zu (174

halbem Preis
und darunter ausverkauft.

KrornkM Zchimfabrik
Rudolf Weissig.

Danzigerstr. 10. — Pvftstr.4.

2000 Scheffel Schlacken¬
kohlen und 1500 Scheffel
Ranchkammerlösche werden am
16. Mai d. I, um 9i/2 Uhr
vormittags tut hiesigen Betricbs-
materialien-Hauptmagazin öffent¬
lich meistbietend nach Bekanntgabe
der Bedingungen gegen Barzahl¬
ung verkauft werden. (120

Bromberg, den 1. Mai 1905.
Königliche Eisenbahn-
Mafchineninspektion.

Großes Internationales Rad-
♦
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Am
7. Mai, nachm, von 3Va Uhr ab
auf der 4^“ m langen Radrennbahn

Große Internationale flieget«

Wstsr-u jOttuermitmt
unt. Mitwirkung großer 26 HP starker
= Führungsmotore. -■==

Während der Rennen grofieS
Militärkonzert.

Preise der Plätze sowie Vorverkaufs-
ftellen werden noch besonders bekannt¬
gegeben. — Das Training der ein¬
treffenden Fahrer beginnt am 30. d. M.
Täglich nachm. Entree 10 Pf.

Die Rennleitung.
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Anstsihiikt.ArbeitZbnrslht
k. iof. eintreten bei L. Lehmann,
Gardinenlei stenfabr.,Rink.-Str.40.

1 Laufburschen
sucht per sofort (176

Emmericher Waren-Expedition.

Laufburschen
sucht Carl Freitag, 23ärenft.7.

Lausbursche '“Ä
Ebner & Manchen, Friedrichst.26.

Ein fräst. Laufbursche
kann eintreten Vlktoriastr. 11.

Ein Laufbursche sofort ver¬

langt. Gerth, Elisabethstr. 28,1.

1 Laufbursche U«.
Paul Latte, Gr. a3ergftr.il/12.

Flora > Drogerie Arthur drey
Danzigerstr. 156 empfiehlt Danzigerstr. 156

streilhsertige Del- u. Lackfarben
Sum Hausgebrauch, (178

fo«iiegii6hiitiif6rlien,giriii6,6i!tl0lineiE,
Pinsel aller Art zum billigsten Tagespreis.

Sehnnfensteu *Anslnset

Braut - Ausstattung!! inellQiÄ

Arbeitsbursche verlangt.
Paul Lepetit, Berlinerstraße 32.

Einen Laufburschen sucht
L. Neumann, Buchh.,Friedrichst.l.

Laufbursche sofort verl.
1028) Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Zunge Mädchen
über 16 Jahre werden noch ange¬
nommen in der Chemischen Wasch-
Anstalt und Färberei von (178

W. Mopp, Berlinerstr. 33.

WerStellnng sucht, Verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbingl5.

Große stattliche Dame, 23 Jahre
alt, geschäftskundig, sucht per

1. Juli paffende Stellung.
Off. bitte hauptpostl.R. 8. Posen,

Zunge Same,
führung vertraut, sucht Stellung.
Off. unter P. K. a. b. Gschst b. Z.

Kassiererin, Kellnerlehrl. f.
gr. Bahnhof vevlangt C. K eh r,
Stell.»Verm., Bahnhofftraße 56.

Für meine Kaffee-Spezial-Ge-
schäfte suche ich mehrere tüchtige

Verkäuferinnen,
möglichst in der Kolonialwaren-
Branche ausgebildet. Eintritt so¬
fort oder später bei dauernder u.

selbständiger Stellung. Tüchtigen
Verkäuferinnen wird höchstes Ge¬
halt zugesichert. Nur solche Ver¬
käuferinnen, welche sich über eine
makellose Vergangenheit und bis¬
herige Tätigkeit nach jeder Rich¬
tung hin answeisen können und
mindestens20Jahre alt sind,wollen
sich unter Beifügung ihres selbst¬
geschriebenen Lebenslaufes u. Ab¬
schriften ihrer Zeugnisse melden
unter E. T. 76 t. d. Gschst. d. Ztg.

Für mineMrtschaftttin,
die s. in j. Hinsicht auis beste be
Währt hat, suche ich geeignete ähnl.
Stellung. Dr. med. Callomon,
177) Danzigerstr. 11.

Für ein jung. Mädchen aus anst.
Familie mit guter Schulbild, und
Handschr. wird bei bescheid. Anspr.

Stellung in einem Bontat
gesucht. Adr. unter L. J. 10 an

die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Wir haben Telephonarrschlufi
unter Nr. 348 erhalten. (178
Erste Ostdeutsche Streich- u. BlaS-

inftrumentenfabrik Anton Volt,
Bromberg, Bahnhofstraße Nr. 73a.

#55 JllrtltifttVC
empf. sich Betty Krause, Friseurin,

Rinkauerstraße 43, Part.
Junge Mädchen,die frisieren ler¬
nen wollen, können sich das. melden.

Mein neu eingerichteter
Sommer-Garten

ist eröffnet, empfehle täglich eine
gute Taffe Kaffee und Gebäck,
Ausschank von Königsberger
Bier(Ponarth) sowie Kulmbacher
(erste Aktienbrauerei und Hellem
Lagerbier, WM“ gute Küche,
ff. Weine. A. Knabe.

ff. Tafelbutter. . . . U 1,15 A
ff. Preiselbeere» . . U 0,32 A

Gesundhts.-Apfelwein
10 Fl. exkl. Glas. . .

- 2.90 A
empfiehlt Pani Letz,

Danziger- u. Moltkestr.-Ecke

mit vollem kräftigen Geschmack
Schweizerhof, Feldftrafie 26.

AIS geübte (Mattäplätterin
empfiehlt sich in u. außer d. Hause
Martha Pszybysz, Thornerstr. 5.

gestickt u. gewaschen, liegt von heute ab zur gefl. Besichtigung aus.

A. Czwiklinskl, ®|enterplaf|.

Blick Kaffee ist der beste.
Zch ha'I erstatt! Zeder feilte biefettSintbeaditei.

Nur Lmdrichstr. 51. Fernruf 367.

per 15. Juni er. gesucht.
Schriftliche Offerten find ein¬

zureichen bei (43

Leo Brüekmann.

Stets das jüwste
in

Verlobungs-, Bochzeils- und

Crauer-Papieren und -Karten
empfiehlt

^ruenauersdie Bucfidruckerei

Suche per sofort oder später

IWtigeMsche-Mrtttnee,
lBerfinfcriu^i®re“Ä

gleichzeitig das Abändern der¬
selben übernimmt. (50

Der Meldung bitte Photographie
11. Zeugnis-Abschristeu beizufügen,
sowie Gehaltsansprüche anzugeben.
Gustav Jacefoy, Elbing,

Fischerstraße Nr. 37.

WJHdlO wird sauber u. billig
gewaschen -MB

Elisabethstr. 8. Frau JLange.

saubere Waschfraus*' wünscht Beschäftig. Adler,
991) Prinzenthal, Dragonerstr.13

Köchin,Mädch.f.all.m.gnt.Zgn,
sogl z.haben. MagdaleneDietrich.
Äesindevermieteriu. Bahnhofstr. 5.

Zuverlässige Kinderfrau
empfiehlt Fran Julie Goede,
Gesindevermieteritt, Friedrichspl..3.

ff.Tafelbutter äPid. 1,15502. n.

zwei gut erhaltene, 240 cm breite
Marquisen, IJahr alt, empfiehlt
Ed.Cont,Elisab.-u.MttUsir.-Ecke.

«TOnnngs-Amelgen

Sefndt eine Wohnnng,
5 Zimmer u. all. Zubeh., park. ob.
1 Tr., sogl. ob. 1. Juli. Off. m.

Preisang. u. A. D. a. d.Gschst. d.Z.

Per sofort gewandte
Taillen- n.Znarbeiterinnen

sucht (178

Ernst Slrelowjanjfir.l.
Taillen-n.Znarbkiterinnen
sucht Mode-Atelier M. Bernds,
1051) Friedrichstr. 16.

KallK.ü“'Friedrichs,
freundliche Wohnungen

zu vermieten. Näheres Weinbandlung
Friedrichsplatz 27. (1038

Elisabethstr. 30 herrsch.W. v.

Z., Kab., Garderobengel., s. r. Z.
n. bei. Gart. b. 1. Oft. 05 zu verm.

Näh. Elisabstr.30,Port.ll, 2Tr.lks.

17-22000 Mk.
hinter Bankgelder, sich. Hyp., geg.
hohe Zinsen per bald gesucht. Off.
it. E. 8 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 3. Mai er.,

uachmittags 3 Uhr werde ich
Rinkanerftr. 57 (86

1 Trumeauspiegel. 1 Regulator,
2 Waschtische m. Marmorpl., 1
Waschtisch m.Marmorpl.,lnußb.
Wäschespind, 1 nßb.Kleiderspind,
Inußb. Herrenschreibtisch,lSofa,
2 Sessel (grün), 1 Kronleuchter,
1 Plüschpaneelsofa, 2 Bettgestelle
nt. Matr. usw. u. 3 Stand gute
Bett., s. b. a. G. meistbiet. gegen

gleich bare Bezahlung zwangsw.
versteig. Diminsüy,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Znarbeiterin
für Nock und Taillen k. s. melden
Bahnhofstr. 6a. Geschw. Hanke.

ges. Off. u. N.R. 100 a. Gschst.d.Z.
Suche 3000 Ä 5% Hyp. z. sich.St.

a. m.Haus. Off. u. R.K. a. d.Gschst.
1500 biS 2000 Mark

auf sichere Hypothek gesucht. Offert,
uns 200 an dieGeschäftsst. d.Ztg.

4000 M. a. sich. Dok. V.7500K.
auf 2 Jahre zu leih. ges. Offert, u.
Nr. 11 an die Geschäftsst. d. Zeitg.

Kraucheu Sie Geld?
aufSchuldschein, Wechsel, Bürgsch.,
Hypoth, Police usw., so schreiben
Sie an C. G. Müller, Berlinll6,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be¬
antwortet. (Streng reell!) (5

15 000 Mark
10 000

5 000
3 000

auf sichere 2. Hypothek sofort zu
vergeben. Gest. Off. u. 0. H. 100
an die Geschäftsst. d. Ztg. (775

£tijeb. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
,,Fortnna“,Königs!,ergi.Kr.,König-
ßrnße-Nassaffe. Rat-nw.Rückz. Rückp.

Anktisn.
Mittwoch, fcen 3. Mat cf.,

vormittags 10 Uhr, werde ich
Danzigerstraße 1 (178

eine Ladeneinrichtung, 2 Re-
positorien, 3 Ladentische, eine
Kontorwaud mit Tür, 3 drei¬
armige Gaskronen, sowie die
Schanfenstergaseinrichtung

meistbietend versteigern.
Max Eohde, Auktionator.

Geübte Drmrbeiterin
| für Taillen it. Aöcke sogl. gesucht.1

Geschw. Frörnrning, Brücken st. 9.

BnÄerbneilZlI:
sich melden Bahnhofstraße 6a.
178) Oeschw. Eanfee.

Eine Nähterin
gesucht Wollmarkt 16, im Laden.

Unbedingt zuverlässiger, fleißiger

Kutscher -WD
bei gut. Lohn ges. Julius Jacoby,
176) Asphaltdachpappenfabrik.

Bekanntmachung. Sriltl. Bittfalirer S|-ja
r

‘

Fabrikation

Sport-
Bekleidung

für

Knaben
und (43

Mädchen
im Einzel verkauf
zu Engros-Preisen.

Leo Brückmann.

E.Frl., hier fremd, s.Familien-
Anschlnst, wo Töchter im Hause
sind. Offert, erbeten unter 2 P.P.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (993
(Sin gut situiertes kinderloses Ebe-
^ paar sucht Waise (Mädchen),
nicht über 13 Jähre, als Eigen/
anzunehmen. Offerten unter
J. K. 94 an d. Geschäftsst. d. Z.

Glanz- nnb Nen-Plnttem
Brab-qaffe Nv. 10. (20

Ein tüchtiger, durchaus erfahrener

Gltssihlossev
wird von sofort verlangt. (533
Städt. Gaswerk, Bromberg.

mit guter Bergangh. u.

^ktlkn Referenz, als Reisende
sofort gesucht. Elisabethstr. 22,1.

Hin Wt. Bteininebgebilft,
im Zeichnen u. Schrifthauen geübt,
für dauernde Arbeit gesucht. (178

3, Benditt, Posenerstr. 10.

Tücht. Zuschneider
können sich sofort melden bei

Julius Brilles, Posenerst.30.
Tücht. Klempnergesellen

Verl. W. Rahn, Rinkauerstr. 42.

8l>Äei«slh!tzer
mit Familien

bei jetzt erhöhtem Akkordlohn,
für Bord-, Pack-, Zwick-,
Schotter-Steinschlag re.

sucht von sofort (48
Chanffeeneubau W i t k o w o.

2 Schmiedeletzrlinge
können gleich od. später eintreten.

E. Till, Schmiedemeister,
177) Berlinerstr. 25.

Einen Lehrling
Verlangt die Gelbgießerei von

Joh. Jaulte, Jakobstr. 13.

ineSäföeiiälferin LfC
wünscht Wallstraße 2, 1 Tr.

S.WenÄr'i8 ^
melden. Albertftraße 30.

10-15 grauen f,;,Ä7Ä
Jul. Ross, Berlinerstr. 15.

Speicherarbeiterinneu “HMD
finden dauernde Beschäftigung.

Ed. Jacohy, Kujawierftr. 7.

MernenSr. 3 ffill'Ä
behör, per 1. Okt. zu vermieten.

Herrfch.Wohn. 6-7 Zim,Bade¬
stube, evtl. Stall m. all. Zubehör, z.
z. 1. Oktbr. z. verm.Elisabethstr.52.

1 kleine Wchnnnz *,“„,55*
E. Sohendel, Frirdrichspl. 3.

NRäucher-WareU
Frisch eingetroffen, offeriere billigst
ff. Lachs. Aal, Bnckl., Schell¬
fische, Seelachs, Abfalllachs
n. m a. A. Springer.

25 Jahren bekanntes

OriiMBrämratterErliiter““
des Vanillins.

Der köstlichste Wohigeschniaük!
Das reine Aroma der

Vanillcschote, aber viel bil¬
liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese.

EM- Haarmaim und
Reimer’S Original - Vanil¬
lin-Präparate gewähren
Garantie 1. allerfeinst Aroma

und grössteAusgiebigkeit!
Back- u. Kochreceptbuch

von LinaMorgenstern gratis.
General-Engros-Vertrieb

Max Elb, Dresden. (53

TofeLHsnisff.
präpr.
zn Mk. 3,4u.5p.Postkolli brto. 10 m

lief. 0arlKeuhau8,Dorften i.W.

Lindcnstr. 9 zwei nnmöbl.
Zimmer mit sep. Eing.a. Dame
ober einzelnen Herrn abzugeben.

Ire!« Manhagen
zu kaufen ges. Friedrichstr. 43.

Einen Handwagen kauft
Emil Pohl, Hippelstraße Nr. 15.

Geschäftshaus
Danzigernr., Miete 4190 M. z. vk.
Off, n. 8.1 a. d. Geschäftsst. d. Z

(Bim Damenfrchrrad,
fast neu, Stöwers Greif, besond.
Umstände halber spottbillig z. kauf.
Off. u. Z. Z. 270 a. d. Geschst. d. Z.

Kaiserkrone » ,

Rosen mb
Weltwunder) . ,

18IÄ5 | Sartaffeln
offeriert billigst (177

Emil Fabian, Starnberg,
Karioffel-Export. Telephon 103.

Ee Sdmmek
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: (122

ZtMuMS-MenmilWise
v. Kergmlkmi & Co.,KadeöMl

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
»Stück 50 Pf. in Bromberg bei:'
H.J.Gamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel, ILGrosseWwe.,Hedwig
Kassier,Rud.Wernicke, sowie bei

str.Kupffenderj in Schu-
lit?: Adler-Apotheke; in Schleu-

senau: Löwen-Apothekee

Malergehilfenn.Anftreiiher
für dauernd stellt ein (50

Richard 8ehulL,Malermstr.,
Rakel (Netze).

Ein Kutscher “MtzW wird ver¬

langt Wollmarkt 4, Möbelladen.

Moritz’ Hotel, Bromberg, sucht
von sof.einenJungen, Kind ordentl.
Eltern, als Kellnerlehrling.

““«'L Selter?^“-
wird verlangt. Schriftl. Off. u.
A. P. 450 a. b. Geschäftsst. d. Ztg.

Ordtl. Hausdiener,
militärfrei, der sich zur Bedienung
der Röstmaschine eignet, f. dauernde
Stellung gesucht. Meldungen bei
PauWacht!gaI,ßaffee-Groß-Rößrrei

Ein Hausdiener wird sofort
verlangt Prinzenstr. 21, Bäckerei.

Eine sehr tüchtige

Vevkättfevin!
wird bei hohem Gehalt zum baldigen Antritt gesucht.

Ittttd? einige Lehrmädchen
können sich melden. (3081

Jsidor Rosenthal.
Kriedrichftratze Nr. 23.

Jg. Mädchen
(nicht unter 16 Ja h r c n)

zur Bedienung derMaschinen
verlangt sofort

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

Landwirt, Witwer, sucht zur

älter.liiWifit
oder alleinsteh. Frau. Zu er¬

fragen bei Gcdigk, N. Markt 10.

Junges .Kindermädchen
zu ein. 2jährig. Kinde für nachm,
gesucht Schleus., Chailsseestr. 89,1.

in jg. Wen,
melden Hippelftr. 13, 2 Tr.

iaiifran verlangt Posenerstr.
Nr. 23. Eötoe.

14-15i*|r. ans. läinfitn
f. d. ganz.Tag z.leicht.Hausarb. ges.

°j. Fett, alt, ev. Friedhof.

An Änufmidien
Emil Zernikow, Bahnhofstr. 97.

Aufwärter.ges. Roonstr.11,unt.r.
Eine Aufwärterin

verlgt. Riese, Bahnhofstr. 19, III.

Anfwärterin verlangt.
1034) Mittelstr. 12, Part. links.

Aufwärterin sogleich verlgt.
1025) Gammstraße 6, Part.

5 Vnhnhsfst*. 5

1 Buffet, 2 Garnituren, 3 Berti-
kows, 2 Sofas. 10 Spiegel, ein
Schreibtisch, 30 Stühle,

s°wl° IPosteu Plüsche
zu jedem annehmbaren Preise

verkauft (173
Verkaufszeit Nachm. 3-6 Uhr.
100 cbm eschen 2-5“
100 cbm bitten stark,

hat abzugeben (50
A. Medzeg, DampfsägewerkFordon.

An or. Tislü zn nett.
Näh. Rinkauerstr. 8 int Eckladen.

1 eiserne Tre-pe zn nerk.
Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.

Kleiner Kahn zu verkaufen.
Näheres Prinzenstraße 2b.

1 stark. 4rädr. Handwagen zu
verkaufen. Elisabethstr. 31, I r.

Champaqnerfiaschen, l /8 tt.Vi
billigst Weinhdl. Friedrichsplatz27.

roehr.i!.3neneAaninaß,
1 Harmonium verkft. ganz billig

Kroll, Danzigerstraße 56.

An Halm u»i> 5 Hühner
— Wyandotts — Winterleger —

preiswert zu verkaufen. (1033
Elisabethmarkt 7.

Reu! St e u !

3apn. Blimenraseiisamn
empfiehlt Jul. Boss,
826) Danzigerstraße Nr. 163.

V. Schleuse
Jnb. Carl Rasnms.

Mittwoch, den 3. Mai:

AßrMsrtceKsllzeü
der gesamten Kapelle des Regiments

„Graf Schwert,i“. (177
Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 A-

Coneordla. |
Täglich abends 8 Uhr: F

Frei-Konzert O
Bayr. Ges.- u Jnstr.-Ensemble^
|„D’ Waldbleamerln“

4 Damen — 3 Herren.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3«
Ab Rinkau 722

Stadt-Theater.
Dienstag : Der Widerspenstigen

Zähmung.
Mittwoch: (zu Schanspielpreisen>.
Der Postillon von Lonjumeau.
KomischeOper i. 3Akleu v.K.Adam.
Donuerstag:(zuSchauspielpreisen):
Die Hochzeit des Figaro.“MM

Anfang 7V2 Uhr. ^510
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